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Der verspätete RrichstagSKnsanL.
Eigentlich sollte der Reichstag auch in bezug auf

^leiß , Ausdauer und Arbeitsfreudigkeit mit gutem
Beispiel vorangeheu . Leider ist eher das Gegenteil,der
^all . Die Herren im Reichstag verlängern sich chre
Serien ins Ungemesjene. Erst wollte der Reichstag ferne
Arbeiten am 6. Noveniber wieder aufnehmen . Das
tnaren schon ungefähr , da am 10. Mai geschlossen wurde,
ein halbes Jahr Ferien . Nun aber ist der Arberts-
n ffnnn nocfi um 14 Tage , kränklich auf den 22. Novem-
t ginausgefchobell wordeir. Das gibt also vor Weih-

höchstens eine Tagung von 3 Wochen, man kann
£ ? r ? sage», das ist für die Katz.

eTl̂  Gründe für diese Ferienverlängerung sind höchst
. .. Sie liegen in der Rücksicht auf die Tätigkeit

Kommissionen für die Reichsversicherungsordnung
die Strafprozeßordnung . Aber diese Rücksicht geht

d viel zu weit . Tenn Kommissionen und Plenum
l eti  doch in der Regel nebeneinander . An die Koni-
^sssionsmitglieder werden dann zwar sehr große Sln=
^,i -iicf!e gestellt. Aber das geht mal nun nicht anders.
IL . » Ilrnt eines Reichstagsmitgliedes ist nun mal kein
' Achtes Amt . Man soll dazu nur Leute auswählen , die

,Wa« leisten können. Lieber mögen die Herren höhere
DÄtzg fordern ! Denn dreitausend Mark ist allerdings
für das höchste und verantwortungsreichste Amt.
Welches das deutsche Volk zu vergeben hat, nur eine
Art Trinkgeld.

Der Reichstag hat gerade im nächsten Winter außer¬
ordentlich viel  Stoff zu erledigen. Er hatte sich ja
im letzten Winter die Arbeit so außerordentlich leicht
gemacht, daß er fast alle großen Gesetze unerledigt liegen
gelassen hatte : Das Arbeitskammergesetz, das Haus-
arbeitsaesetz, die Gewerbeordnungsnovelle . die kleine
Gewerbeordnungsnovelle , die kleine Strafgesetznovelle,

. d2* Wertzuwachssteuergesetz. Dazu kommen die beiden
ganz großen Vorlagen , an denen im Sommer die Kom-

' Missionen gearbeitet haben. Reichsversicherungsordnung
' und Strasprozetzreform . Ferner wird der Bundesrat

einige neue Vorlagen einbringen , eine Militärvorlage,
und? wie man erwartet , die Privatbeamtenversicherung.

. Ferner nimmt man an . daß der Reichskanzler nunmehr
sein Versprechen erfüllt und den Elsaß -Lothringern

eine verbesserte Verfassung . gibt , die den Reichstag
auch ziemlich lange beschäftigen wird . ^ .avei nimmt
die Etatsberatung immer den weitaus größten Teil der
Zeit von Weihnachten bis Ostern in Anspruch.

Unter diesen Umständen ist sich jeder __Kundige
darüber flat , daß es dem Reichstag kaum möglich sein
wird , sein Pensum völlig cmszuarbeiten . Um so weniger,
als wegen der jedenfalls im Herbst bevorstehenden
Neuwahlen  die Herren Abgeordneten Lust haben
werden, nicht lange in den Sommer hinein zu tageii,
sondern in ihren Wahlkreisen aus die Agi-tanon zu
gehen oder aber sich vor der Wahlkampagne w ttgenö
einem Seebad noch gehörig die Nerven zu starken.

Ten Schaden  hat das d e u t s che V o l k. Es
heißt ja bereits , daß die R e i chs v e r s r che r u n g s -
otbitung  voii diesem Reichstag nicht, mehr erledigt
werden könnte, und daß infolge dessen dre W r t w e n -
und W a i s e n v e r s i che r u n g, die bereits am
1. Januar 1010 in Kraft treten sollte, sich noch m sehr
weite Ferne hinausschiebt. Denn rn der ubernackfften
Kampagne haben wir eilt ganz anders zusammenge¬
setzten Reichstag , der vielleicht die Versicherungsord-
nuna zum großen Teil umwerfen wird . Wie soll das
da mit der rückwirkenden Kraft der Versicherung wer¬
den die man den Witwen und Waisen zugesagt hat;
Ferner zieht sich auch die Heimarbeitervorlage schon
eine ganze Reihe von Jahren durch den Reichstag , und
es wird allerhöchste Zeit , daß endlich einmal diese
Ärmsten der Armen ein linder Lustzug trifft . Auch die
Arbcitskammervorlage ist schon ganz vergilbt und ab-
gegriffen.

Aus all diesen Gründen muß man, , den Mut der
Herren bewundern , die den schon späten Reichstags¬
anfang noch einmal hinausgeschoben habeii. Ern weil
der Schuld liegt daran , daß düs deutsche Volk sich ge¬
wöhnt hat , Abgeordnete zu wählen , die über den Zenit
ihres Lebens längst hinaus sind und die den Reichs-
tagssitz als einen Posten betrachten, der ihnen eine ge¬
wisse Ehre , aber wenig Arbeit  eintragen soll. 1?n
keinem Parlament der Welt sieht man so, viele Leute
mit grauem Haar und weißen Bart ww ttn deutschen
Reichstag Bes uns glaubt man viel , zu sehr, day me
volitische Weisheit erst dann anfängt , weiln die Lcbens-
energie nachläßt . Auch beini aktiven Wahlrecht wollen
ja viele bei uns dem Alter ein Vorrecht geben. Politik
ist Kampf, und das stärkste Interesse , die politischen
Zustände zu verbessern, hat die Jugend . Drum Ware
deni Reichstag entschieden ßu wünschen: Mehr Jugend-
rnut und mehr Arbeitsfreude!

Politische Übersicht.
Marokko.

L. »erlitt,  20 . Oktober.
In hiesigen politischen Kreisen wird das schäfte Vor¬

gehen Spaniens gegen Marokko mit ruhiger Aufmerksam-
keit beobachtet. Es wirk dafür gejorgt sein, daß kern neuer
Brand entsteht. Es must als ausgeschloßeii gelten, das; sich
die spanische Regierung auf ein weitreichendes und in

seinen Folgen nicht sogleich übersehbares Unternehmen em<
lassen konnte, mit dem die französischen Interessen im
Widerspruch ständen. Nun liegt es aber ersichtlich«n
Augenblick nicht in den Wünschen der französischen Politik,
die marokkanischm Angelegenheiten aus dem rühmen
Fahrwasser, in das sie seit Jahr und Tag gelangt sind,
wieder in eine bewegtere und reibungsvolle Strömung
treiben zu lassen. Vermutungen, als ob sich Canalejas auf
eine Zusicherung oder auch nur auf eine stillschweigende
Duldung von Paris her stützen könnte, dürfen als grundlos
angesehen und als unzutreffendes Mißtrauen zuruckge-
wiesen werden. Die Gelassenheit, mit der von hier mrs
die marManischen Dinge betrachtet werden, hat ihre
sichere Unterlage in der Loyalität , die sranzosischerseitsm
der Ausführung der deutsche-französischen Vereinbarungen
über Marokko bisher bewiesen worden ist. Es gibt gegen¬
wärtig keinerlei Streitpunkte. Die Frage der marotkapi-
schen Anleihe ist in zufriedenstellender Weise erledigt wor¬
den: die Auszahlung der Entschädigungen für die in
Casablanca geschädigten Deuftchen ist erfolgt, und dir
Gründung der Renschhausen-Gesellschaft, bei der sich deut¬
sches und französisches Kapital zu einträchtiger kultureller
Erschließung des Landes zusamm-ngefunden haben, tomkte
von statten gehen, ohne daß sich störende Meinungsver¬
schiedenheiten bei der Gründung selbst oder nach dem Be¬
ginn der Wirksamkeit dieser Gesellschaft ergeben hatten.
Man hat somit hier ein Recht zu der Auffassung, da,;
Marokko nicht abermals zur Quelle internationaler Schwie¬
rigkeiten werden wird, und diese Auffassung wird, wie ge¬
sagt durch die Meldungen über eine neue spanische Aktion
nicht beeinträchtigt. Diese Aktion wird sich voraussichtlich
selber klug beschränken, um der Unannehmlichkeit einer
Beschränkung von anderer Seite zu entgehen.

Detttschlmid und Versteift
Der Berliner Korrespondent des Londoner „Standard'

telegraphierte seinem Blatte , er erfahre aus autoritativer
Quelle, daß gegenwärtig ein Meinungsaustausch, zwischen
Berlin und Wien wegen der persischen Frage stattsmde und
daß die beiden verbündeten Monarchien beabsichtigen, ge¬
meinschaftlich gegen das britische Vorgehen rn Persien zu
protestieren. Alan rechne in Berlin darauf, daß Ssterrelch-
Unaarn setzt seine Gegendienste leiste für die Unterstützung,
die es während der bosnischen Angelegenheit von Berlin
aus erfahren habe. Zu dieser Meldung kann Ihr Korre¬
spondent nach Jnsormatiouen von maßgebender Settebe-
merken, daß es wohl zutreffen mag, wenn mttgeteilt wird,
es finde zurzeit ein Meinungsaustausch zwischen den be¬
freundeten Kabinetten statt; den,: die persische Angelegen¬
heit ist gerade erheblich genug, um die Kabinette der̂ Groß¬
mächte zu beschäftigen. Wenn aber von der Absicht eines
gemeinsamen Protestes gegen das Vorgehen Englands ge¬
sprochen wird , so weiß der Korrespondent des „Standard
Dinge, die maii an den politischen Stellen, wo manch zu¬
erst wissen müßte, eben nicht weiß. Der Standpunkt d
deutschen Politik gegenüber der persischen Frage laßt sich
nach wie vor dahin bestimmen, daß für Deutschlandm erster
Reihe die wirtschaftlichen Rücksichten auf Erhaltung und
Förderung der Handelsbeziehungen zu lenem Lande in
Betracht kommen und daß hier keine Bestrebungen -
stehen die über diesen Rahmen hinausgehen. Daraus folgt
allerdings nicht, daß man in Berlin gleichgültig der wei¬
teren Entwicklungder persischen An gelegenheiten gegenüber-

FemUeton»
(Nachdru-l »erboten.)
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Die sluee Dult.
München, 20. Oktober.

Die Auer Dult ist im Gang. Am 14. und 15. haben
die Händler gezirmnett unten auf dem Mariahilfplatz, jen¬
seits der Isar und aus der Kohleninsel und haben ihren
Kram herb ei gefahren und getragen. In den Vorabend-
stunden des Kirchweihsonntags hat dann der Markt rechten^
angftangen und dauett zum Einkausen bis 6 Uhr zeden
Tag, zu den Vergnügungen bis 7 Uhr eine Woche laug.,
Aber das wirtliche Vergnügen, von dem der Kinder und
dem des von der ganzeii Umgegend herbeiströmendenLand¬
volkes abgesehen, liegt im Einkäufen, oder richtiger Herum¬
stöbern und Graben zwischen alten Kleidern und Büchern
und Stieseln und staubigstem Plunder nach irgend etwas
Schönem und Seltenem. Rechts von der Kirche ungefähr
zwölf Reihen Buden, der Tandelmarkt, das ist die Besonder¬
heit und der Clou der Dult , der große Glückshasen, in dem
man mit Geschick und Ausdauer und einigem Geldaufwand
znweUen nicht danebengreist.

Im Mai 1388 sah der in der damaligen St . Nikolaus-
Kapelle amtterende Vikarius Jakob Dachauer während der
Messe eine Maus in ein Mauerloch schlüpfen. Der Pater
nnteftuchte nach dem Gottesdieiist das Loch und fand eine
große Anzahl von Reliquien. Die Reliquien wurden nach
München geschafft in die St . Jakoüskirche am Anger. Die
klugen bayerischen Herzöge erstatteten gewissenhaften Be-
ncht an den Papst Bonisacius IX ., und weil sie zu ihm
zestanden hatten und seinem Gegenpapst entgegen gewesen
waren, willfahrte er den Bitten ihrer Gesandtschast und

verlieh München einen Jubiläumsablaß . Wer den Ablaß
oder die Judulgenz von Schuld und Strafe für alles außer
vorsätzlichem Totschlag erhalten wollte, nmßte sieben Tage
in München bleiben, drciuial die vier Kirchen zu Unserer
lieben Frau , zu St . Peter , zu St . Jakob am Anger be¬
suchen und das von den Pömtentiaren auserlegte Alinosen
geben. Dreimal wurden die Andechser Heiligtümer in der
Woche gezeigt. Der Ablaß dauerte von Oculi bis Petri
Kctteuscier. Die ganze Sache, heitzt's in der Chronik, war
damals für Deutschland etwas Neues und Unerhörtes.
Eine Wallfahrt nach München galt jetzt so viel wie eine
solche nach Rom. Man zählte täglich eine Menschennilasie
in München von 60 009. Aus solche Weise kam ungemein
viel Geld in die Stadt , man behauptet, täglich „ein Augs¬
burger Metzen voll Regensburger Pfennig ". Alles wollte
in den Himmel kommen und dennoch, sehr hübsch klingt
das , „war es eigentttch ,mr um's liebe Geld zu thuen".
Allmählich zog sich ivegen des fast erschreckendenZusammen¬
flusses von Menschen eine ungeheuere Menge von Ver¬
käufern und Händlern nach München, und difte bewirkten
hierdurch, daß auf dem Platze vor der Angerkirche ein großer
Markt entstand. Diesen Markt nannte man den Abtaß¬
markt oder das Jndultum , abgekürzt die Dult.

Die Dult ist also viel älter als die Auer Vofttadt und
ist nur hinübergewandert über die Isar und verlegt worden
auf den Kirchweihtag, als diesseits der Platz zu eng wurde,
denn drüben in dem oft übeftchwemmien Fischerdöftchen
der alten Tage, das erst gegen 1500 Münchener Vorstadt
wurde, hätte Pie ungeheuere Menge von Verkäufern und
Händlern kaum eine ungeheuere Menge von Käufern ge¬
sunden. Man zog damals an Wochentagen nicht leicht aus
den Toren hinaus , und einen allzu guten Stuf hatte ine AU
nicht. Soll doch einmal im 18. Jahrhundert der Wiener
Schaftrichter gefragt worden sein, ob denn dieser Ort Au

eine gar ff) gewaltige Stadt wäre, weil er so viele Kerls
von dort bekäme zum Henken imd SPießm - -

Wer ernsthaft Raritäten sucht auf dem^ Tandttmarn
der heutigen Dult , fährt an den Tagen hmubm, an denen
die Tändler auskramen und eigentlich n.cht verkaufen
dürfen Von all den vielen, die wie „die alten Afrikaner
sich aller Weisheit Pächter dünken, ist er darauf aufmerksam
amiackt worden, daß aus dem Tandelmarkt langst Nichts
mehr zu erjagen sei, und irgend ein hübsches Stuck, fände
es sich wirklich teuerer bezahlt werden muffe als rm Ladest
des ^ rödl rs aus dem es stamme. Das ist gewiß richtig
in manchen Fällen, versichern doch die Tändler selbst ganz
uiizweideuiig: „Ja . wenn S ' warten wollen bis zur Dult,
nachher inüsien S ' selbstverständlich dafür zahlen, daß ich dl«
Aschen 'na sschaftn und die Standmiete einbringen muß ,
Mid die "meistm Tändler auf der Dult sind Münchener,
schließlich machen die vielen Anzeigen m den Zeitungen
mißtrauisch, m denen Private dm Händlern „für die
Dult " Stücke anbieten, und andere wieder dadurch locken
wollen, daß sie angeben: „Keine Dultpreise!" —

Trotzdem, es waren an dm efttm Tagen, die eigent¬
lich keine Dulttage sind, eine ganze Anzahl guter Sachen
zwischen den alten Stieseln und Kleidern und mehr oder
minder schadhaften früheren Salonschenßlichkeiten, und ge¬
kauft ist so lebendig worden, daß am Montag die Händler
richtige bayerische Rentnergesichter machten und aus innigster
Herzensfreude heraus reisende Engländerpreise zu fordern
ansingm, auch, wie es in Ruderers Märchen heißt: „die
Käufer ansnhren, daß sie hoffen dufttm , die Würden endlich
wo anders hingehen."

Unter den altm Möbeln war die Biedermeierzeit am
stärksten vertreten, ohne wirkliche Glücksnummern. Empiro
war wenig da, ein sehr schöner und großer Empire-Ofm.
schirm mit eingelegten Bronzebändern ging für fünf Acarr,
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l.efyt,  aber bte wiederholt zu beobachten gewesenen Ver-
juche namentlich englischer Organe, Deutschland als beson-
Ders rnteressiert an dem Schicksal Persiens hinzustellen,
greyen daneben. Iw übrigen wird es als eine Tatsache
betrachtet, daß -dem Vorgehen Englands gegen Persien
Abmachungen mit der ruffischen Regierung zugrunde
liegen. (Vergl. „Letzte Nachrichten".)

Deutsches Mich.
* Keine neue Anleihe. An der Börse wird ange¬

nommen, daß das Reich im Jahre 1911 nicht mit
c-rner Anleihe auf den Markt treten wird Tie oft
offtzrös gespeisten „Berliner Politische,: Nachrichten"
yalten diese Annahme bei dein gegenwärtigen Stande
der Verhältnisse für durchaus begründet  und
sagen dazu : Vor allem ist dazu nötig , daß das Soll
des außerordentlichen Etats im Reichshaushalt für
191l tunlichst niedrig gehalten wird . An sich hätte
gerade dieser Etat ein recht starkes Anleihebedürfnis.
Man wird nämlich erwägen müssen, keine Anleihen
außer solchen zur Deckung von Kosten werbender Natur
für die große Betriebsverwaltung in die Etats einzu¬
stellen. So dürfte allein für die Dl ar ine,  für die ja
auch im außerordentlichen Etat des laufenden Jahres
nahezu 113 Millionen Mark ausgeworfen sind, ein Be¬
trag in ähnlicher Höhe für 1911 zu fordern sein. Es
durfte weiter eine ganz beträchtliche Rate in den außer¬
ordentlichen Etat des Reichsamts des Innern für den
Kaiser - Wil Helm - Kanal  einzufügen sein
Außerdem werden , abgesehen von den Ausgaben für
Festungsbauten , die in den Heeresetat gehören, solche
für die Post eingestellt werden müssen, die namentlich
der Erweiterung der Fernsprechleitungeir  im
nächsten Rechnungsjahre dienen sollen, schließlich auch
Aiisgaben für die Reichsersenbahiisli. Es ist gelungen
mit rund 150 Millionen Mark bei der Anleihe int Etat
für 1910 auszukommeii, während der Etat für 1908
noch 260 Millionen verlangte . Im Etat für 1911 nun
dürfte die 'summe von 150 Millionen Mark noch nicht
erreicht werden. Der Grund dafür ist darin zu suchen,
daß ein sehr großer Teil des außerordentlichen Aus-
gabebedarfs durch die aus dem ordentlichen Etat zu
entnehmenden Einnahmen der Neichsschuldentilguug
gedeckt werden wird . Im Etat für 1910 war der
Posten der R e ich s sch u ld e n t i l g u rrg mit rund
32 Millionen normiert , gemäß dem letzten Rcichs-
finanzgesetz muß er im Etat für 1911 wesentlich höher
angesetzt werden, Gerade in diesem Punkte zeigt sich
der Erfolg  der B-strebungen zur Gesundung der
Reichsfinanzen.

' Naumanns „Ausruf zur Arbeit " hat ein lebhastes
Echo m der liberalen Presse gefunden. Unter deii zu-
stimmenden Bemerkungen d«er Blätter sei hier die an-
feiiernde Stimme der „Neuen Badischen Landeszeitung"
wiedergegeben, die sich wie folgt äußert : „Weiß Gott.
Naumann hat recht. Seine Mahnung gilt für alle
Liberalen im gaiizeii Reich. Sie gilt auch für uns
in Baden , auch für uns in Mannheini . Wieviel könnle
geschehen und wieviel geschieht? Kaum , daß die Par-
treisreunde zu den Sitzungen , zu dm, öffentlichen Ver¬
sammlungen kommen. Der eine meint , er habe scho'.i
alles in der Zeitung gelesen oder lese es hinterher,
wenn was los sei, das sei viel bequemer und koste
weniger Zeit . Freilich, aber Politik kann liicht allein
ui der Presse gemacht werden. Die Partei selber und
reder ihrer Anhänger soll neue Mitglieder werben, es
genügt nicht, daß die Zeitung durch Gewinnung
zweier Abonnenten immer einen mit für die Partei ge¬
winnt . Ein anderer meint , den Redner , der sich näch¬
stens hören lasse, kenne er ja schon, und was er sagen
könne, wisse er auch, neue Gedanken würden ja doch
nicht milgeteilt , Wie falsch! Ohne Gewinn an neuer

WZssimdeneik TagblsZS. Mvrgen -Ausgabe , 1 . Blatt. Nr. 493-
Eiuenntnis verläßt keiner eine gute Versammlung -,
wer neue Gedanken vermißt , äußere die seinen und
snche daniit zu bereicherii! Agitation durch persönliche
Werbung , durch Verbreitung volkstümlicher Schriften,
durch materielle Opfer , durch Besuch der von der Par¬
tei veranstalteten Versammlungen ist die Pflicht jedes
eifrigen Parteimitgliedes ."

* Wie langsam preußische Behörden arbeiten , möge
folgender Vorfall zeigen, der uns aus Glogau gemeldet
wird . Am 2. Juni 1909 starb dort eine Frau Weis-
steiii und hmterließ 1,2 Millionen Mark . In dem
Testament war als Haupterbin eine Stiftung geiiannt
uiid außerdem war eine große Anzahl von Legaten an
Einzelpersonen vermacht worden. Tie zu errichteiide
Stiftung ist aber heute noch nicht bestätigt und infolgc-
deßcn sind aiich die Legate noch nicht ausgezahlt - eben¬
so ist die Steuer im Betrage von 80 600 Mark noch nicht
abgeführt . wodurch dem Fiskus auch die Zinsen ent¬
gangen sind. — Es lebe der Bureaukratismus!

* Die deutsche Landeskultur. Es ist ein großer Irr¬
tum, wenn man in nichttandwirffchaftlichen Kreisen da und
dort annimmt, -die Grenzen der deutschen Landeskultur seien
schon sestgelegt und gegeben, so daß man bei weiterer Be¬
völkerungsvermehrung doch aus das Ausland  ange-
wresen wäre, olso vtt, -s schon ;,-yl ans dem Markte der
LandeskulturproduktL in den freien Wettbewerb mit dem
Inland treten lassen könnte. Demgegenüber muß doch,
ganz abgesehen von der Intensivierung der Landeskultur,
darauf hingewiesen werden, daß der Umfang des deutschen
Kulturlandes einerseits eingeengt wird durch Ausdehnung
der Städte und Ausbau der industriellen und Verkehrsan¬
lagen, andererseits erweitert werden kann durch Kultivie¬
rung der Moore und Heiden, Odländereien und sonstigen
kulturell nicht richtig aüsgenutzten Flächen. Das Deutsche
Reich umfaßt eine Fläche von 54 077 750 Hektar; davon sind
landwirtschaftlich genutzt 31 834 874 Hektar, mit Wald be¬
standen 13995869 Hektar, Wege, Hosraum usw. 1 059 203
Hektar, Ödland, Hutung, Weide 2532 649 Hektar, im ganzen
49 422601 Hektar, die zu land- und waldwirtschastlicher
Nutzung zur Verfügung stehen. Die verbleibenden 4 655 149
Hektar werden von Städten , Verkehrsanlagen, Gewässern
usw. in Anspruch genommen. Und diese nehmen noch
ständig zu, derart , daß nach Privatdozent Dt . F . Borne-
mann-Berlin die jährliche Abnahme des Kulturlandes auf
etwa 25009 Hektar geschätzt werden kann. Diese Tatsache
macht es den kommunalen und staatlichen Vertretungen zur
Ehrenpflicht, mitzuwirken an einer ausgleichenden Erwei¬
terung der Grenzen der Landeskultur durch Kultivierung
und Kolonisierung der Moore und Heiden, Odländerelen
usw. Möge das baldigst in solchem Maße geschehen, daß
trotz der Ausdehnung der Städte usw. aus der Abnahme
eine Zunahme  des deutschen Kulturlandes wird!

* Elf Ordensschwestern aus Lissabon srno mit ihrer
Oberin in Münster eingetroffeu und haben im Kloster
film Guten Hirten Unterkunft gefunden. Unter den
Verbannten befinden sich eine geborene v. Schorlemer
und eine Gräfin Kerssenbrock.

* Das deutsche Protokoll des Weltkongresses für freies
Christentum und religiösen Fortschritt ist soeben im Verlag des
„Protestantischen SchriftenvertriebS", Schöneberg - Berlin.
Eisenacher Straße 45, erschienen und zum Preise non 7.50 Sit-
in  jeder Buchhandlung oder dom Verlag zu beziehen. Der zu¬
nächst berausgegebene erste Teil enthalt einen Bericht über den
Verlauf des Kongresses, die im Gottesdienst gehaltenen
Predigten , die Reden der Ausländer : „Was verdankt das Aus¬
land deutscher theologischer Wissenschaft und deutscher Frömmig¬
keit", und die 13 Vortrage : „Deutsche Theologie und deutsche
Kirche von .varnack, Dorncr . Titius , Wobbermm. Weines
Gunkel, v. Soden , Bousset. Baumaartcn , Niebergall, Focrster.
Schmidt und Troetsch im vollsten Wortlaut . '

Rechlfpikechnrrgnnd Uerrvirltung,
**' Verbesserung der Lohnordnirng für die Eiscu-

bnhnarbe -ter . Tie Eifei,bahnverwaltung . die sich eine
stete Besserung in den Lohnverhältnissen der Arbeiter
angelegen sein läßt , hat durch eine neue Verfüguna
eine vorteilhaftere Anrechnung für das Lohndienst-

aller angeordnet . Nach Vorschrift des § 8, 5 der La
crdnung ist eine sechsmonatige Frist für die Unm
iiüng der Militärdienstzeit auf das Lohndiensten
vorgesehen. Um nun tüchtigen Arbeitern einen
reiz zu bieten und gleichzeitig bestehende Ungl?
heilen in Fortfall kommen zu lassen, wird diest J
stimmung dahin abgeändert , daß künftig unter F:
fast dieser Frist alle Arbeiter , die im Dienst der T
Wallung gestanden haben, nach Beendigung ' F
Militärdienstzeit beim Wiedereintritt in den Stau
eifenbahndienst sowohl die vorher in diesem Treust i
gebrachte anrechnungsfähige Tienstzeit als auch I
Militärdienstzeit selbst auf das Lohndienstalter anj
rechnet erhalten . Die Voraussetzung für eine derar»
Aurechung ist, daß sich die Arbeiter sofort nach BeAi
flunq ihrer Milliärdienstzeit bei der Verwaltung 4
Wiedereintritt melden. Auf die jetzt bereits im Vir
stehenden Arbeiter hat diese Bestimmung keine M
Wirkung. Tie Änderung der Lohnordnung in
Sinne behält sich die Eijenbahnverwaltung vor |

Ulmer und Nürnberger Möbel sahen hier und dort aus
den Buden, billig wurden die zahlreichen alten Eichen-
schränke mit Schnitzereien, mit Beschlägen, mit seiner ein¬
gelegter Arbeit verkauft. Die Leute scheuen den Transport
dieses schwerbcweglicheu Urvaterhausrates . Zu 80 M. sah
ich einen großen eingelegten Schrank angckauft, zu 102 M.
einen anderen. Louis Setze war allerhand da, verkaufte
sich aber schwer, auch die nicht teueren Barockmöbel fanden
selten Liebhaber. Truhen aller Zeiten blieben hoch im
Preis , sind also begehrt. Bauernmöbel aus Schwaben, dem
Bayerischen Wald und Oberbayern in ihrer lustigen Ver¬
schiedenheit gingen billig an die Käufer ab. Für Trachten-
röeke, mit denen ivohl Biedermeierstüh-le bezogen werden
sollen, für die alten seidenen Schürzen und Kopftücher der
Frauen war jeder Liebhaber. Die Schürzen werden Kissen,
vie lebendigen Tücher in ihren wundervollen Farben Decken.
Es ist schade, daß der alte Putz immer mehr aus Bauern¬
ständen geht und erstaunlich, wie sorgsam er von seinen
einstigen Besitzerinnengehalten worden ist. Zu den durch
ihre Farben entzückenden Gegenständen der Dult gehörten
die alten Favenceckrüge, zwei seltsame Faycnceleuchter, der
eine leicht beschädigt, prächtig in Form und Tönung, fanden
zu 10 M. eine Käuferin. Unter den vielen wertlosen
Büchern waren ein paar schöne, ganz alte Bibeln. Eine
kleinere in Dchweinslcder mit Spangen aus dem 16. Jahr¬
hundert kostete 2 M. 30 Pf . Nach Erstdrucken fahndeten
viele, ob die von Werner und Kotzebue Wert haben? Eine
Silhouette Schillers in zerbrochenem Glasrähmchen wurde
zu 15 Pf . verkauft, sie fiel der kaufenden Münchenerinaus
der Hand, der Rahmen zerbrach, da wurde eine eigen¬
händige Widnmng des Dichters rückwärts sichtbar Ein
Kb £IerJ U£femet  Augsburger Wasserkrug, eigent-

Wasserkanne mit dem Wappen einer Patri.
getriebener Arbeit, wurde für 22 M.
V,1Massen herum, Münzen wurden

beständig ourchwuhtt. Unter Ringen und alten Schmuck-
«mn Ring zu fünf Mark und

fand, es war em Gistring. Es soll etwas ganz Seltenes
sein. Das sind kleine Stichproben aus den Vortagen aus
dm Liebhabertagen der Dult. Am Sonntag „nd Montag
.schob sich dann das oberbaherische Landvolk neben den Lieb-

AnsLarrd.
Gstrr-reich-Uirganr.

Protestbewegung gegen die Niederlassung vjatJ
gicsischer Orden . In der sozialdemokratischen Pari
zu Budapest hat sich eine energische GegenbelLegm
geltend gemacht, um zu verhindern , daß dis aus M
tugal Vertriebenen sich in Ungarn niederlassen . I
der nächsten Zeit wcrdei, zahlreiche VollZverja :rimIi4
gen zu diesem Zweck abgehalten werden.

Tür -k - r.
Die Auswanderung aus Albanien . Unter der alt

iiesischen Bevölkerung macht sich in letzter Zeit e;!;
große Auswanderungsbewegung  berrt erf fri
So teilt das Blatt „Batchlne" mit , daß in den
Wochen gegen 160 albanesische Familien nach 3jj onJ
negro ausgewandert sind.

Aus Stadl und Land.
Wiesbadsnsr Nachrichten»

Wiesbaden , 22. Oktober
Wie ein Fremder über Wiesbaden urteilt.

Dieser in der Morgenausgabe des „Wiesbadener Dar
blatts " vom 18. Oktober enthaltene Aussatz hat uns "ci,!.-
ganze Reihe von Zuschriften eingetragen, die säst alle ii
3 ’-t st i iu in ende  m Sinne gehalten sind . Nur eine
Schluß erwähnte, sucht den Verfasser in zwei Punkien --
widerlegen. Wir können trotzdem unseren bei Abdr- j ^
ersten Artikels angedeuteten reservierten Standpnnkt'^ i^ i
vcl'laffen und wollen auch aus der .großen Mehrheit ^er
Zustimmenden den Schluß nicht gelten lassen, daß die geübte
Kritik an unseren öffentlichen Einrichtungen usw. nun als
eine vollständig berechtigte zu bezeichnen sei. Gewiß
wohl man>ches anders und besser sein, aber wo ist triill,
Vollkominenes in der Welt? Oft genug ßprechm dabei airch.j
Finonzfragen init , deren Lösung zurzeit schiwer, wenu nickt'
unmöglich sei. Mag dem nun sein, Wie ichnr wolle, ein et*
fteuliches Zeichen ist es immerhin, wenn auch der F r e m dc
ein freundliches Interesse an unserer Vaterstadt und
Wohl und Wehe nimmt und, wenn auch freimütig,
Meinung ausspricht. Dabei ist es doppelt anlzuerkei-.ueii' '
wenn dies am Platze selbst geschieht, wo kritiscĥ o,,-
merkungen sich leichter und allgemeiner kontrollieren lasftr
und nicht,auswärts , wo falsche Urteile meist uns unbekannt
bleiben und daher nicht geprüft und richtiggestelltwerdeni
können. Der Kern also fast aller uns gewordenen Zus^ ps.
tcn ist die Sanktion der An-sichten und Wünsche des cr .-tfn

haben: dichtgedrängt durch den Tandelmarkt, mit seinen
etwas anderen Wünschen und Sehnsüchten. Das war rin
hübscher und lustiger Kontrast.

Nach dem Erfolg dieses Jahres wird die alte Dult
nicht sobald wieder totgesagt werden, und warum sollte man
sie auch beseitigen? Der Schaden der eingesessenen Händler
ist gering, die meisten Budcnhaller sind Münchener, und
erwas Vergnügliches findet jeder au dem harmlosen Volks¬
treiben in der Au. Auch da draußen bleibt der Aussvruch
des braven Westenrreder vom Jahre 1782 über die
Münchener wahr, der ausgezeichnet steht im Hofbräuhaus:

„Bey ihren Lustbarkeiten ist aller Zwang und alle Ver¬
stellung entfernt, und die Lebhaftigkeit und das gesclliqe
Wescn ziehet jeden in den Kreis ihrer Freuden."

Hans Grimm.

Aus Kunst und Leben.
II . Frankfurter Stodtrheater. Man schreibt uns : An

zwei aufeinanderfoilgendenAbenden wurde unsere Oper
von berühmten Gästen beehrt. Frida Hempel,  die
Berliner Nachtigall und Meisterin des immer seltener wer¬
denden bei canto, sang bei uns mit verdientem großem
Erfoilg in einem Opernhauskonzert. Die prächtige Künst¬
lerin Halle als erste Nummer die Mozartsche Arie „Martern
aller Arten", ferner die Mdamschen Variationen über das
Thema von Mozart „Ah, vous direz" gewählt und gab als
Zulage Humperdincks reizendes „Wiegenlied" zum besten.
Der zweite Gast war Anton v a n R o h , der in den
„Meistersingern" mit seinem Hans Sachs gewohnte
Triumphe feierte. Daß die Opernhauskonzerte nicht mehr
als ständige Einrichtungen zu betrachten sind, ist bedauer¬
lich. Der starke Besuch bewies, wie gerne man gerade in
de« vornehmen Räumen unserer Oper wirklich gute Musik
auch in dieser Form hören möchte, vr . R o t t cn b c r'g er-
öfsnete den Abend mit Beethovens -Ouvertüre zu
„Eoriolan". Er brachte auch eine Konzertnovität von dem
englisch-deutschen KoinponistenF. D e l i u s zu Gehör, eine
Art von sinfonischem Stimmungsbild , das jedoch mehr
Effekte als wirklichen Gehalt auswies.

Theater und Literatur.
Eine Fritz - Reuter - Spende  wird aus Anrequna

des Deutschen Bauernbundes und des Professors Br . aJ
Theodor Gaedertz  zum 100jährigen Geburtstage ' *,.1
Dichters veranstaltet, um durch Verkauf von JubilchimS-
Siegelmarken zu 5 und 10 Pf . einen Fonds für Errick>rnna
eines Fritz-Reuter-National -Museums zu sammeln.

Das ^Komitee in Venedig  für die Errichtung eines
Basreliefs am Palazzo Vendramin, in dem Ri ^ aM
Wagner  starb , versendet jetzt die Einladungen zur
hüllungsfeier, die am 26. Oktober stattsindet. Gabri .-lc
d ' Annuwzio  ist eirgcladen worden, bei der Feie-
Festrede zu halten.

Der „Kilnstwart" bringt in seinem zweiten Oktoberkeil
viel über Atusik und Theater. Besonderes Interesse bean¬
sprucht ein Aussatz über Gustav Mahler als Lyrjk - r
sowie ein Aussatz über Jos . Kainz.  Unter den Revro -'
duktionen der Gemälde von Brömse  ist „Das alte Lied"
— der Tod, der in der Nähe eines Häuschens aus der ?T:A „r
spielt — besonders eindrucksvoll. ci

Ober Johannisberg,  die einst berühmte Abtei im
Rheingau, jetzt hauptsächlich nur noch als Geburtsort eftr°s
der edelsten Hochweine in Ruf, hat der heimische Schrift,
steller Br . C. Spiclmann  eine recht fleißige kulrur .- c-
schichtliche Studie veröffentlicht (im Verlag von P . Plau >n
hier), welche ivir den Freunden nassauischer Geschichte und
den Verehrern des Rheingaus und seiner Weine beftruS
empfehlen. Sie bietet einen kleinen Ausschnitt aus der
deutschen Kuliurge.chichie und liefert zum Wechsel des
Schicksals und zum Witz der Weltgeschichte eine
Illustration.

Bildende Kunst «nd Musik.
Von Frau Angela B ü ckl i n erscheinen Anfang Novem¬

ber Tagebuchblätt-er, die in Verbindung mit den im Nach. (
laß des Künstlers gefundenen Briefen und Aktenstücken'
veröfsenÄicht werden; sic enthalten eine Fülle interessanter i
Einzelheiten über das Leben dos Meisters. Als Heraus-
g-eber zeichnen Ferdinand Runkel  und Carlo Böckkj»  l
die bereits die slugtcchnifchen Studien Arnold Böckums 'herausgegeben haben
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Einsenders. „Eine Leserin" meint kurz und bündig, von
Eleganz im Kurhaus  kann keine Rede mehr sein; so¬
lange diese „Völkeruiasse" weiter sich in den eleganten
Räumen breittnache, wurde die feine Welt sich zurückziehen.
■— Das ist nicht ganz unberechtigt, denn tatsächlich bleibt
das vornehme Publikum unserer ersten Hotels dem Kurhaus
mehr oder weniger ganz fern. Diese haben ihre H-auskapcllcn
und bei deren Konzerten Pfleger: die Hotelgäste der geselligen
Unterhaltung an den Nachmittagen und Abenden. Aber
,m Kurhaus , wo man sie gerne sähe und wo sic eigentlich
-ein müßten, fehlen sie. Die Einsenderin exemplifiziert sei¬
ner auf Montreux, wo wöchentlich nur 2 Frank Kurtaxe
zu zahlen seien, und sogar Garderobe und -ein hübsches Pro¬
gramm im Kurhaus kostenfrei gewährt werden. Ferner
behauptet sic, in keiner Kurstadt so viel Lastfuhrwerk
gesehen zu haben, wie hier in Wiesbaden. In der B-urg-
straße, also mitten im Kurverkehr, überstiegen die Lastfuhr¬
werke alles Dagewesene. Nauheim, Kisstngen selbst, über¬
flügelten unsere sonst so vornehme 'Bäderstadt. —- Was den
Straßenlärm durch Lastfuhrwerke anlangt , so ist eben zu
berücksichtigen, daß Wiesbaden nicht ausschließlich Kur-, son¬
dern auch angehende Großstadt ist mit nicht unerheblichem
Handels- und Geschäftsverkehr. Allerdings müssen trotzdem
vermeidbare Störungen , besonders im Kurvicrtel, möglichst
zu beseitigen versucht werden. — Ein zweiter Einsender
beklagt ebenfalls den Straß cnlär -rn und vcrsteigt >ich
dabei sogar zu der Behauptung, es gäbe woh-l kerne Stadt,
außer New York, die Wiesbaden darin übertrifft. Das ist
nun doch wohl etwas übertrieben. Wir kennen zwar noch
nicht New Dort, aber doch schon viele andere große Städte
des In - und Auslands mit ebenfalls starkem Fremdenver¬
kehr und reichlicher Fremdenansiedlnng, aber auch da wird
„mit Wasser gekocht< Auch das laute Pfeifen  auf den
Wiesbadener Straßen ifi dem Einsender verhaßt. Wir
kümnen nicht sagen, -daß wir daran -ein besonderes Vergnügen
finden, aber uns ist es bisher noch nicht ausgefallen, daß
diese Äußerungen einer gesunden Lunge und eines zufriede¬
nen Gemüts -sich in unseren Straßen mehr kundgeben sollen
als anderswo . Gepfiffen wird überall. Verkappte Bett¬
ler und schlechte Straßendisziplin  rügt der Ein¬
sender weiter. In letzterem Punkt mag er nicht gang un¬
recht haben insofern, als sich viele, recht viele immer noch
nicht an das Rechtsgehen  gewöhnen können, das im
Interesse rascherer Abwicklung des Verkehrs doch nur zu
wünschen ist. Darin müßte Wiesbaden den wirklichen
Großstädten immer noch etwas mehr nacheifern als bisher.
Wegen der Kurtaxe  nieint der Einsender, daß auch dabei
der Verfasser des mehrerwähnte-n Artikels „den Nagel auf
den Kopf treffe". Er sagt: „Zur Kur dienen der Koch-
brunnen , die Bäder und die Wege in den schönen Anlagen
und Wäldern. Diese sollten gegen eine tageweise Kurtaxe
von 20 Pf - (halbjährlich 30 und jährlich 50 M.) den Heilung
suchenden Kurgästen zur Verfügung stehen. Das Kurhaus
dagegen hat mit einer Kur nur noch dem Namen nach etwas
, u iun - Es ist lediglich cm vornehmes Vergnügungs-
Etablissement, zu dessen Besuch man niemand zwingen sollte
und dessen Benutzung wie früher von einem besonderen
TlbonnenWit abhängig sein müßte." Das ist eine Ansicht,
die u. E. durchaus -berechtigt erscheint, Beachtung verdient
und von vielen geteilt wird. — Ein weiterer Einsender,
dom der erste Artikel „aus -der Seele gesprochen", schreibt
weiter : Zwar wird manches vorläufig zu den frommen
Wünschen zu zählen sein, was der Herr gerne besser haben
uröchte. Andererseits wäre dagegen-mit -etwas mehr gutem
Willen schon Abhilfe zu schaffen, obgleich die nötigen Mittel
zurzeit sehr knapp sind. Wenn die Stadt z. B. überall
zps pH altp  f la  st e r einführen sollte, so dürste das recht
schwer halten, es wäre demiz sie würde sich -des neuen
Makadams bedienen, den genannter Herr vielleicht in der
Schweiz gesehen hat, woselbst er -auch die praktische Kur¬
taxe kennen lernte. Was die brachliegenden Bauplätze
vor dom Bahnhof betrifft , so -wären bekanntlich schon Lieb¬
haber für dieselben vorhanden, wenn die Preisforderu -ngen
nicht so exorbitant wären. Man hätte die Flächen wohl
etwas sauberer halten und etwa zu Spielplätzen umwan-
dcln können, aber da spielen die Kosten wieder eine Rolle.
Es sind wenigstens anständige Umzäunungen vorhanden;
was man von. den -Gärten außerhalb der Stadt nicht sagen
kann. Da stößt man auf Zustände, die einer sich„Garten¬
stadt" -nennenden Ko-mnrune nicht -anstehen." — Auch wir
können hier nur beistirmnen-d erklären, daß man oft
nicht begreift, wie ganz in der Nähe der Stadt Grund¬
stücks - und G a r t e n u m z ä u n u n g e n angetvoffen
werden können, wie n:an sie in ärmsten Dörfern kaum noch
findet. Hier sollterr die Behörden den Eigentümer Auf¬
lagen machen, wenn sie nicht selbst soviel Einsicht haben,
daß sie durch ihre Gleichgültigkeit, Knauserigkeitoder Man¬
gel an Schönheitssinn die Augen anderer beleidigen und die
Allgemeinheit schädigen.

Auch ein „zwei Jahre hier Ansässiger" findet, daß Wies¬
baden noch -manches Kleinstädtische anhaftet, und glaubt,
wichtiger, als die Straßen zu asphaltieren, sei zunächst das
Belegen der Fußsteige mit Asphalt oder Kleinpflasterung.
Wohl in keiner anderen -größeren Stadt sei diese init Kopf-
steinpflaster versehen, wie es hier noch sehr viel der Fall.
Selbst belebte Straßen , wie z. B. Kaiser-Friedrich-Ring,
Emser, Walkmühlstratzensw. usw., hätten dieses holperige
und gefährliche Pflaster auf den Fußsteigen. Es sei unbe¬
greiflich, wie solches von der Stadt gelegt, bezw. erlaubt
werden könnte. Wer ferner glaube, in Wiesbaden bei¬
spielsweise für 1200. M. in einer -guten Gegend und nicht
zu kinderreichemMietshanse -eine eiNi-gevmaßcn moderne
5-Zimmeowoh-n-ung zu erhalten, der sehe sich sehr getäuscht.
Immer wieder höre man von Wohnungsuchenden über die
:m Verhältnis M-m Gebotenen teuren Wohnungen klagen.
In einer anderen Stadt von ähnlicher Einwohnerzahl koste
eine große nioderne 4-Zimmcrwohnung 800 bis 900 M.
Wegen der Kurtaxe  sei das Kritisieren hinterher nicht
schwer. Wenn man sich, was ja wohl Tatsache, etwas ver¬
griffen -habe, so lasse sich dies nach eingetretener Erfahrung
I« andern. Jedenfalls wolle auch er einer Änderung, die das
Kurhaus entlastet, das Wort reden. Die Anziehungskraft
Wiesbadens liege übrigens für Herziehende und viele
Fremde in der prächtigen waldi-gcn Gegend in nächster
^ "^e der Stadt , verbunden mit der auch im Winter gebotc-

Abwechslung an Konzerten, Theatern, sowie in allerlei
ercn geistigen und geselligen Anregungen, wie sic kann:
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eine andere Stadt -gleicher Größe biete. Wenn sie auch in
vielen anderen Einrichtungen noch lange keine Groß-stadr
sei, so werde sie sich mit der Zeit schon dazu entwickeln. —
So -meinen auch wir und mit uns , des sind wir gewiß, die
Allgemeinheit. — Schließlich möge noch eine Stimme fol¬
gen, die sich mit der Gummibereifungder D r o schke n be¬
schäftigt. Sie sagt: Eine gute Bereifung kostet 600 M., uns
dabei ist zu berücksichtigen, daß bei -den starken Unebenheiten
der hiesigen Terrain-Verhältnisse eine Gummibereifung noch
doppelt in- Anspruch genommen wird und dadurch dem
Dro-sch-konbetrieb Kosten entständen, die für ihn kaum er¬
schwinglich sein dürften. „Wenn nun aber gar der Herr
Ausländer für alle Hauptstraßen Asphaltpslastcr  vor-
schlägt, so hat -er dabei gewiß nicht bedacht, daß der Asphalt
die große sta u b s ö r d e r n d e Schattenseite ausweist,
daß längst von allen S-achverstänidi-gen festgestellt ist. daß das
sogenannte „Klein-Pflaster" die Pflasterung darstellt, die
für eine wirksame Staubbekämpfung in erster Linie in
Frage zu kommen hat. Asphalt wäre nur staubfrei zu hal¬
ten bei fortgesetzter W-asserbesprcu-gun-g, letztere ist aber
natürlich in der Praxis unmöglich, und es ist ferner er¬
wiesen, daß auf de-m Asphaltpflaster die bewährten Staub¬
bindemittel dauernd nicht anhasten--, also die einzige wirk¬
lich wirksame und dauernde Staub -bc-kamvsung auf deni
Asphalt Versagt. Im Zeitalter des zunehmenden Krast-
wa-genverkehrs erfordert -aber eine „hygienisch" bestmögliche
Verfassung unserer Straßeuanlagen die intensivste und erste
Beachtung. Man beobachte nur einmal die St -aubanfwirbc-
luug der Kraftwagen auf trockenem Asphaltpflaster, sie ist
fast ebenfostark wie aus den makadamisiertenStraßen , welch
letztere aber durch Staubüindemittel staubfrei gemacht wer¬
den können» was aber beim Asphalt nicht möglich ist." —
Much darin ist diesem Teilnehmer an der Diskussion bcizu-
pfli-chtcn. Aber Nom ist nicht in einem Tag erbaut worden,
und so wird auch der städtischen Verwaltung Wiesbadens
nicht zuzumuten sein, daß sie alles a>if einmal machen soll,
freilich könnte hier und da manchmal etwas mehr „Dampf"
herrschen. _ r.

— Geburtstag der Kaiserin. Kaiserin- Auguste Viktoria
vollendet -heute ihr 52. Lebensjahr. Der Tag wird nicht
nur in unserem Kaiserhaus, sondern in weitesten Kreiieu
des Vaterlands , wenn auch meist nur in stiller Anteilnahme,
gefeiert werden. Hier haben aus Anlaß des nationalen
Gedenktags die staatlichen und städtischen Gebäude sowie
zahlreiche Privathäuser geflaggt.

— Der Entwurf der Wiesbadener neuen Straßen-
polizciverordnung, den der Herr Polizeipräsident dem
Magistrat zur Prüfung und Äußerung übersandt hat, ist in
der heutigen Sondeübeila-ge „Amtliche Anzeigen des Wies¬
badener Dagblatts " enthalten. Wir haben bereits kurz auf
dessen Inhalt hingewiesen und empfehlen sein eingehendes
Studium allc-n Interessenten, auf daß etwaige begründete
Wünsche und Gutachten noch dem Herrn Polizeipräsidenten
zeitig -genug vor dem definitiven Erlaß -zur eventuellen Be¬
rücksichtigung zu-gangi-g -gemacht werden können.

— Völlige Sonntagsruhe in den Wiesbadener Brot¬
fabriken. Die Verhandlungen wogen Einführung völliger
Sontagsru -ho in den hiesigen Brotfabriken haben dank
des Entgegenkommens der Arbeitgeber das Ergebnis ge¬
habt, daß nunmehr in a.l len Betrieben-an Sonntagen das
Ausfahren eingestellt wird. Gleichzeitig ist auch das Backen
von Samstag ans Sonntag in diesen Betrieben aufgehoben
worden. Somit haben -von jetzt ab die in denselben beschäf¬
tigten Bäcker und Brotfahrer einen freien Tag in der Woche
Man hchft, daß -auch die übrigen Bäckergehilfen bald einen
freien Dag in der Woche erhalten werden.

— Rechtsauskunftsstellen. ■Der Verband der deutschen
gemeinnützigen und unparteiischen Rechtsauskunftsstellen
läßt durch-einen Erlaß des Herrn O-berpräsiden-ten der Pro¬
vinz Hessen-Nassau daraus Hinweisen, daß er den Wunsch
habe, seine Einrichtungen in vermehrtem Maße als bisher
der Bewohnerschaft des platten Landes zugänglich zu
machen. Der Zweck des Verbands ist die Beratung und
Vertretung der ärmeren Bevölkerung in Rechts-angelcgcu-
heiten, insbesondere unterhält er eine ständige Vertretung
Versicherter vor dem Reichsversicherun-gsamt, so daß der
minderbemittelten Bevölkerung hier Gelegenheit geboten ist,
in. ihren Re ntcna Nig clegeuchciten sachdienliche Auskunft un¬
entgeltlich zu erhalten.

— Fortschrittliche Bvlkspartei. Es sei noch einmal
ans die heute -abend %9 Uhr im der Wuthscheii Halle in
Biebrich statffindendc Versammlung hingewiesen, in der
Rcichstagsa-bgeordneter Dr . Wie -mer  über die gegenwär-
t-gie Lage sprechen wird. Alle liberalen Frauen und
Männer, auch aus Wiesbaden selbstverständlich, sind will¬
kommen.

— Warnung. Man schreibt uns : In letzter Zeit nimmt
ein Unfug wieder überhand, vor dem nicht oft genug ge¬
warnt werden kann. So werden die Einwohner Wies¬
badens und der Vororte überlaufen von einer gewissen
Sorte dunkler Existenzen, welche Anzugs st offe  zum
Verkauf anibieten und durch allerlei Tricks und Vorspiege-
lun-g-c-n die Kauflust zu erwecken verstehen. Sie bieten bei¬
spielsweise erst Taschentücher-an für 8 --und 10 Pf . das Stück
und -erwähnen, die Waren stammten aus einer in Konkurs
geratenen Firma n. a. in. Wenn solch ein Verkäufer, der
erst für die Stoffe -einen' unver-schä-mt hohen Preis anfor¬
dert, und daun scheinbar aus Not bis auf einen minimalen,
aber immer ncch viel zu-hohen Betrag zurückgeht, dann ge¬
lingt ihm in den meisten Fällen sein Trick, und oft bereut
die Hausfrau schon nach wenigen Tagen das Opfer für ver¬
meintlich gute Ware. Tuche und Kleiderstoffe sind eine
Vertra-ueulsware, und man soll sich hierbei stets durch den
Fachmann beraten lassen. Also Türe zn vor solchen Schwiu-
delexistenzen-. Ebenso versuchen-cs auch auswärtige Tuch¬
fabriken, direkt mit einem gut stilisierten, vertrauenerwecken¬
den Rckl-ameschreiben, bei kostenloser Musterz-usendung usw.
ihre Stoffe zu vertreiben. Der denkende Mensch läßt sich
wohl nicht durch die hachklingenden Beweisschlagwörter
irritierorx. wie viele aber -glauben an solche Reklame aus
der Feme und — die Reue kommt zu spät. Wir haben
solche leistungsfähige und reelle Firmen hier am Platz, daß
man sich solchem Risiko eines Reinfalls niemals ausz-usetzen
braucht. Auch hier findet das Wort eine schlagende Be¬
rechtigung: „Warum in die Fevne schweifen, sich, das Gute
liegt so nah !"

— Die Kalamität des Zuspätkommens oder Ausbleibens
von Schössen bei Gericht ist noch immer nicht behoben, und
es bleibt dem GenckMvorsitzend-cn nichts anderes übrig, als
scharfe Strafen über die Beteiligten zu verhängen. Auch
Freitag fehlte- wieder ein Schöffe, nachdem er am Abend
vorher kurz telephonisch gemeldet hatte, daß ihm nicht ganz
wr-hl sei. Tie Sitzung konnte daher erst mit erheblicher
Verspätung ihren Anfang nehmen. Es läßt sich nicht sagen,
daß das Recht, a>: der Rechtsprechung teilzunehmerr, heute
allerwärts Lei-oms -gewürdigt wird, wie cs gewürdigt zu
werden verdiente. Wenn das -aber auch nicht geschieht, so
sollte man doch die un-angenehme Situation bedenken, in die
man Dutzende von Beteiligten (die Herren vom Gericht,
Zeugen usw.) -durch sein Fehlen oder Zuspätkommen bringt.
Die Autorität des Gerichts bei- dem Publikum wächst auch
keineswegs bei solchen Or-dnungswidri -gkeiten. Wer abso¬
lut nicht erscheinen kann, der sollte sich unter Vorlage von
seine Behauptungen bestät'geNden Attesten wenigstens so
zeitig melden, daß ein Ersatz-geschworener noch z-ugezc-gcn
werden kann. Diese Rücksichtnahme, meinen wir, könnten
das Gericht als solches sowohl wie die beteiligten Personen
erwarten. Gestern fehlte ein Kaufmann aus Biebrich, wel¬
cher wegen Ungehorsams in 50 M. Ordnungsstrafe genom¬
men wurde.

— Das Krautschnciden ist eben wieder in vollem Gang.
Es handelt sich dabei, um ein Gewerbe, das in Wiesbaden
allherbstlich schc-n -seit -Olims Zeiten ausgeübt wird, und
zwar meistens von einer und derselben Familie , bezw. deren
Nachkommen. Meist wird es von Frauen betrieben, die
in ihren gedruckten Kleidern mit weiße-r Schürze einen recht
sauberen Eindruck machen. Sie tragen über der Schulter
den Krauthobel, ein ziemlich großes, rechteckiges Instru¬
ment mit scharfen Messern, die auch den stärksten Strunk,
wenn es sein muß, durchschneiden können. Aber dieser
„Dorsch" wird tzn der Regel vor dem Ei-nsch-neidcn entfernt,
so daß das in vielen Haushaltungen ganz unentbeh-rlickc
und daher in größerer Masse eingemachte „Sauerkraut ",
das -nach einigen Wochen „durch" und genußfertig ist, an
Zartheit und Güte nichts -einbüßt. Freilich, heutzutage ver¬
sorgen die Sauerkrautfabriken einen großen Teil des Mark¬
tes, so daß den Krautschneideriinicht mehr so viel zu tuv
bleibt als in früheren Jahren.

— Staats - und Geineiudestcuer. Die Einzahlung der
3. Rate (Oktober, November, Dezember) ist im RathauZ,
Zimmer 17 (weiße Zettel) für die Straßen mit den An¬
fangsbuchstaben C und D am 22. und 24. Oktober; Zim¬
mer 16 (grüne Zettel) für die Straßen mit den Ansanzs-
buchstabenP und Q am 22. und 24. Oktober zu bewirken

— Aufgehobene Sperre. Wir berichteten kürzlich, daß
infolge des Eiscnbahncrstreiks in Frankreich die hiesige Post-
direktio-n sich veranlaßt sah, für Pakete, deren Bestimmungs¬
ort Stationen der französischen Nordbahn waren, die An¬
nahme zwecks Beförderung zu verweigern, somit den Po-si-
paketbetri-cb zu sperren. Mit den: gestrigen Tag -ist mm diese
Sperre aufgehoben und wird der Bcförderungsbetrieb
seinen regelmäßigen Fortgang -nehmen.

— Verunglückte Brieftaube. Gestern fand ein Garten¬
besitzerin seinem Garten in der Nähe vom Wellritztal -die
Flügel und Füße einer Brieftaube, die allem Anschein noch
einem Raubvogel zum Opfer gefallen -war . Der Ring am
Fuß trägt die Zeichen: gekrönter Adlcrkopf, 03. 11. 84.

— Der jugendliche Dieb, der einer Dame im Postamt 3
am Bismarckring einen größeren Geldbetrag stahl und er¬
griffen wurde, stammt aus einer hiesigen Familie und hat
der Schulbehörde schon viel Arbeit gemacht. Der Tunicht¬
gut ist bereits einer Besserungsanstalt übergeben worden.

— Zwangsversteigerung. Vor dem Amtsgericht fand
Frcitagvormitiatz die Versteigerung eines dem Bäcker¬
meister Joseph Hescher  m Do-tzheim gehörigen Wohn¬
hauses usw., Adolfstraße 9 dortselbst belegen, statt. Das
höchste und Lctztgcbot gab dabei -der Müller Anton Joseph
Zimmer mann  in Hofheim i. T. mit 61 000 M.

— Kaisers Geburtstag (ein allgemeiner Feiertag. Das
Reichsgericht hat sich kürzlich mit der Frage beschäftigt, ob
der Geburtstag -des Kaisers als ein allgemeiner Feiertag
i-m rechtlichen Sinne anzuschcn sei. Das höchste Gericht hat
die Frage verneint.

-— Die Nachfrage nach Gärtnern und Gartenarbeitern
flaut mit dem Herannahen d-cr kälteren Jahreszeit stets
merklich ab. Bereits frühzeitig machte sich im laufenden
Jahre ein fühlbarer Überfluß an Arbeitskräften bemerkbar,
und schon der Monat August brachte einen Andrang von
163 Arbeitsuchenden auf je 100 off ne Stellen. Gegenüber
dem Vorjahr ist freilich die Lage besser, denn damals kamen
zur selben Zeit durchschnittlich 209 Arbeitsuchende aus je
100 offene-Stellen. In den meisten Lan-destetlen bleibt der
ANdr-a-ng hinter dem Durchschnitt zurück. Der Überfluß ist
ausschließlich durch den Andrang Männlicher-hervorgerufeitz
bei weiblichen Arbeitskräften besteht Mangel.

* RnterhalttnigsabenL der Literarischen Gesellschaft. Ein
elegantes Publikum hatte sich zu der ersten dieswinterlichen
Geselligkeitsveranstaltung in dem schmucken Wartburgsaale
eingefuiiden. Das Programm wies jene glückliche Vereinigung
von Poesie und Musik auf , wie wir sie von früher her gewöhnt
sind, und auch diesmal gaben die Mitwirkenden restlos ihr
Bestes. Frl . Julie v. Pfeilschister, die unermüdliche Siebzigerin,
welche schon so oft an dieser Stelle die Mitglieder durch ihr
temperamentvolles, herzerguickendesSpiel entzückte, leitete mit
einem kurzen Kl-avrcrbortrag den Abend stimmungsvoll ein und
machte sich des Weiteren um die pimüstische- Begleitung der
Gesangsvortragc verdient Herr Otto Ullmann erfreute all-
gemein durch seinen .Frischen ^ enor. dessen Schulung und ge¬
messene, in nicht» übertriebene Vortragsart den vornehmen
Ltonzertsanger deutlich kcnnzeichnete. Lebhaften Beifall erzielte
er mit dem rnebeslied aus der. „Walküre". Nicht minder gelang

D/i,C 2ied „Margret am Tore" und das
"*2! » äVil,dem  Sänger Gelegenheit, seine
reichen Stimmittel shmpathisch zz» entfalten . Als Zugabe wurde
eines der reizenden, so sanglichen v. PfeilschifterschenLieder be-
sonders lUbelnd ausgenommen- Den rczitatorischen Part be-
E 1}', , o( l- Bielschowski- Die Dame lSchülerin von
Kocht,) , deren starkes Talent niemand in Abrede stellen wird,
bemühte sich, an; eindringliche Wirkungen hinznarbeitcn unter
Benutzung mimischer Mittel . Man folgte ihr auch willig auf
Hernes Spuren (Wallfahrt nach Kevelaer) , ließ sich in atemloser
Svannung den Seelenkamps Auf der Maschine" (F . Brunold)
vorfuhren , und ergötzte sich besonders an dem plastischen Er¬
fassen von Th - Lingens „Geschichten". Den bekannten „Heidc-
knabew (Hebbel) trug Frl . Biellchowski packend vor und
Wußte :m „Märchen" von Gluck die ganze Illusion berückend



Sette 4 . Samstag , Jdü. Oktober lyi « *

näher zu Bringen. Aufmunternder Beifall wurde in reichem
Maße gespendet. So nahm der Unterhaltungsabend einen an¬
geregten Verlaus , und mit einem Vivant sequentes trennte man
man sich erst zu später Stunde.

* Deutscher und ÖsterreichischerAlpcnverein. „Zillertal,
du bist mei' Freud !" Mit diesem bekannten Liedverse tonnte
Herr August Claas  mit Recht den Vortrag einleiten , mit dem
am letzten Donnerstag die Sektion Wiesbaden ihre diesjährigen
Winteroeranstaltungen eröffnete. Nicht weniger als 4 Alpen¬
reisen hat Herr Claas den Zillertalern gewidmet. Von den ver¬
schiedensten Eintrittspforten , von St . Jodot , Krimk, Mayr¬
hofen und dem Brenner aus ist er den stolzen Eisriesen der
Prachtvollen Gruppe zu Leibe gerückt, bis alle bedeutenden Gipfel
her drei Hauptkämme bezwungen waren . In 4 Hochtälern,
den sogenannten „Gründen ", brausen die von der nieversiegen¬
den Gletschermilch der riesigen Firnfilder überkräftig genährten
Quellbäche des Ziller in jugendlichem Übermut in Fällen und
tollen Sprüngen zum Talkessel von Mayrhofen hinab, um sich
dort zu gemeinsamem, gemäßigterem Laufe zu einen. Jeder
jener Gründe , der Zemmgrund , der zum berühmtesten Gletscher¬
panorama der Berliner Hütte emporführt , die gemsenrerche
Stilluv , der Zillergrund und das Tuxer Tal , hat seine be¬
sonderen sessetnden Reize. Die wirkungsvollsten Gegensiche
wie die schreckenerregendeWildheit der, zerklüfteten Eiswuste
des Gefrorenen-Wandferners und den idyllischen Frreden der
Alpenweiden von Hintertux umfaßt das Auge mit einem Blick.
Die zahlreichen Hochtouren, von denen der Vortragende an der
Hand wohlgelungener Lichtbilder berichtete, brachten ihm alle
die unvergleichlichen, von kleinen Leiden wie von einer kaum
zu entbehrenden Würze durchsetzten Freuden , die nur der un¬
erschrockene Alpenwanderer kennt. Vergessen ist das Opfer des
steilen, mühseligen Edelhüttenweges, wenn man vom Gipfel der
formenschönen Ahornspitze das Äuge schweifen läßt über die
hehre Versammlung der sirngekrönten Hochgipfel, und doch nur
den Blick zu wenden braucht, wenn man sich am lieblichen Bilde
zahlloser Talzüge voller saftiger Weiden, freundlicher Dörfer
mit schlanken, roten Kirchturmspitzen, wie Silberbander blinken¬
der Flüßchen erquicken will. Vergessen ist die Melancholie end¬
loser Regentage, wenn endlich sich der Himmel wieder blaut
und ein frohes Rüsten beginnt , um die kecke Pyramide des
Tristner zu erklimmen. „Kann sein, 's wird besser, kann aa
sein, 's gcht noch a Regen", hat bis dahin die wege Auskunft
des wetterkundigen Bergwirtes gelautet . Jetzt endlich, wo cs
jeder sieht, da sieht es auch der findige Sachverständige, und
gern lassen die schon fast hoffnungslosen Touristen sich von ihm
aus den Betten scheuchen. Manch l>arte Nuß gab der wuchtige
Olperer, 3480 Meter , der Kulminationspunkt des Tuxer
Kammes zu knacken, dessen eigenartige, etwas „scheppe" Kegel¬
form ihn von weit her erkennbar macht. Die Aussicht, mit der
er den Besteiger belohnt, ist von überwältigender Großartigkeit,
nicht minder bedeutend der Rundblick, den die Reichen!prtze,
3305 Meter , bietet, die Beherrscherin der nach ihr benannten
Gruppe. Die wunderbare Romantik des Schlogeisentales kommt
dem Hochfeiler, 3523 Meter , zustatten , der seine Stellung als
König der ganzen Zillertaler Alpen mehr seiner _absoluten
Höhe als machtvoller Individualität verdankt. Wie redes nicht
ganz tennenflache Ländchen seine „Schweiz" besitzt, so fehlt auch
«aum einer Alpengruppe ihr „Matterharn ". Unter den Ziller¬
talern ist eS der kühne Feldkops, auch Zsigmondh-Spitze genannt,
dem dieser ehrende Beinamen zuteil wurde. Er und die wilden
Felsgrate des düsteren Großen Greiner sind der Tummelplatz
für kletterkundige Gipfelstürmer . Daß auch der Vortragende
eine Elegie zu singen wußte von dem griesgrämigen , regen¬
feuchten Sommer 1910, bedarf kaum der Erwähnung . Welches
Unglück die Wetterkatastrophen über Vorarlberg , das Gebiet der
Wiesbadener Hütte , gebracht haben, - wird Herr Pfarrer
E. Veesenmeyer im nächsten Bortrage am 3. November schildern.
-— Anmeldungen zu dem am Samstag , den 29. Oktober,Ztatt-
findenden Herrenabend nimmt Herr Ludwig Hetz, Webergasse 18,
entgegen.

*  Königliche Schauspiele . Ernst v . Wildenbruchs Schau-
jinel „Die Karolinger " wird bereits in der kommenden Woche
wieder auf dem Spielplan erscheinen, und zwar ist die nächste
Aufführung für kommenden Montag , den 24. Oktober, m Aus¬
sicht genommen (Abonnement C, gewöhnliche Preise ) . — Zur
Feier des Geburtstages der Kaiserin findet heute eine Auf¬
führung der komischen Oper ..Fra Diavolo" in der hiesigen Fest¬
spiel-Einrichtung statt (Abonnement^13) ; als Lorenzo gastiert
Herr Hans Hacker vom GrotzherzoglichenHoftheater in Darm¬
stadt. Morgen geht Glucks große Oper „Armide" in der Wies¬
badener Bearbeitung in Szene (aufgehobenes Abonnement, er¬
höhte Preise ) ; die Titelrolle singt Frau Kammersängerin
Leffler-Burckard, den Rinald Herr Kammersänger Kurt Sommer
von der Königlichen Over in Berlin . Neu besetzt ist die Partie
der Sidonie mit Fräulein Cngell.

* Bolkstheater. (Spielplan .) Samstag , den 22. Okt.:
„Der Talisman ". Sonntag , den 23., nachmittags 4 Uhr:
„Deborah", Abends : ..Die Blinde von Paris ". Montag , den
24.: „Die Blinde von Paris ". Dienstag , den 26.: „Der Mein¬
eidbauer" . Mittwoch, den 28.: ..Deborah". Donnerstag , den
27.: „Philippine Welser". Freitag , den 28. : „Die Grille ".

* Bortrag . Wir verweisen nochmals auf den heute abend
814 Uhr in der „Loge Plato " stattfindenden Bortrag über das
Thema „Zurück zur Natur " von Professor vr . Paul Förster aus
Berlin hin.

* Mainzer Stadttheater . (Sp i elplan .) Sonntag,
den 23. Oktober, nachmittags 8 Uhr : „Was ihr wollt". Abends
7 Uhr : „Die Fledermaus ". Montag , den 24.: „Antigone".
Dienstag , den 25.: „Die Geisha". Mittwoch, den 26.: , „Die ge¬
schiedene Frau ". Donnerstag , den 27.: „Gyges und sein Ring ".
Freitag , den 28.: „Iphigenie ". Samstag , den 29.: Ge¬
schlossen. Sonntag , den 30.: Eröffnungs -Vorstellung im neuen
Stadttheater : „Sommernachtstraum ".

* Albert Schumann -Theater in Frankfurt a. M. Im
Frankfurter Albert-Schumann -Theater werden morgen Sonn¬
tag , den 28. Oktober, wiederum zwei große Vorstellungen ver¬
anstaltet , nachmittags 4 Uhr bei kleinen Preisen eine Familren-
Kindervorstellung mit „Max und Moritz" und „Die Puppen¬
königin" und abends 8 Uhr eine Gala -Fremdenvorstellung.

Wereind-Nachrichten.
* Der „W iesbadener Militär verein,  E . V.",

feiert am Samstag , den 22. Oktober, abends voii 8)4 Uhr ab,
im Festsaale der Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8, sein
26. Stiftungsfest . Die sorgfältigen Vorbereitungen lassen auf
eine sehr schöne und würdige Feier schließen.

* Der „M änner - Turnverein"  unternimmt am
Sonntag , den 23. Oktober, seine Herbstturnfahrt . Abmarsch
7 Uhr ab Sedanplatz über Eiserne Hand, Hahn, die Eisenstraße,
Steckenroth, Breitbardt , Hohenstein (Einkehr Hotel Keßler) ,
weiter über Hof Gieshübel , Lindschied, Langenschwalbach. Von
dort Rückfahrt bis Bahnhof Dotzheim: Gesamtmarschzeit
ca. 6 Stunden . Führer : Turnwart Engel. Gäste willkommen.

* Der „Zitherklub Wies bade  n" veranstaltet am
23. Oktober d. I . im Saale der „Wartburg " (Schwalbacher
Straße ) sein 30jährigeS Stiftungsfest mit öffentlichem Konzert.
Im Programm werden verschiedene auswärtige Zithervereine,
sowie der Zithervirtuose Herr Herm. Schmidt-Frankfurt a. M.
und das Gesangs-Doppclquartett Mitwirken. Eine Abwechslung
am Klavier wird Fräulein Marie Habich, welche bereits in
größeren Konzerten erfolgreich auftrat , bieten.

* Der „O u ar t e t t v e rc i n Wiesbaden"  veran¬
staltet Sonntag , den 23. Oktober, nachmittags 814 Uhr, einen
Familienausflug riach Rambach (Saalbau Waldlust , MitgliedKnuth).

* Am kommenden Sonntag
lthletik - Sportverein

f -hfrtrrSf eff im

oen 20. üjrroDer,

ÄUS iaiuut) d qcr w i/ui uei verein ein arotzes nere
unfertigen lasten, welches aus dem Atelier des Herrn
graphen WUh. Munch am , Brsmarck-Ring hervorgegangc
Dasselbe ist ausgestellt bei der Firma Ernst Neuser, §
Konfektionsgescyart m der Krrchgasse. Nach dem Pro
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gelangen zur Aufführung : Stemmen und Ringen um die ge- 1
stifteten Ehrenpreise, Überreichung der Bereinswanderpreise
an die Sieger und humoristische Vorträge . Die Mitwirkung
des Doppelquartetts des Mannergesangvereins „Friede" ist
ebenfalls gesichert.

* Eine gesellige Zusammenkunft mit Tanz veranstaltet am
Sonntag , den 23. Oktober, von nachmittag 4 Uhr ab dasSängerquartett „Eintracht"  im Saale ..Zur Waldlust"
(Bes. Fr . Daniel ) , obere Platter Straße.

Vereins -Versammlungen.
" Die ordentliche Monatsbersammlung des „Vereins

pensionierter deutscher Reichs - und Staats¬
beamten"  vom 14. d. M. in der „Wartburg " unter dem
Vorsitz des Herrn Zander gedachte in warmer Weise des für
die Vereinssache zu früh kürzlich verstorbenen Verbandsvor-
sitzenden in Hannover, Professor Frantz, des Begründers der
heutigen Bewegung unter den Altpensionären zur Verbesserung
ihrer Lage. Mit der am 14. v. M. von den Pensionär -Vereinen
unserer Provinz in Frankfurt a. M. vorgeschlagenen Gründung
eines Provinzialverbandes dieser Vereine für Hessen-Nassau er¬
klärte die Versammlung sich einverstanden und genehmigte den
Entwurf der Satzungen für den Verband. In den Vorstand
des neuen Verbandes sind von der hiesigen Ortsgruppe die
Herren Zander , Werner und Bockmann gewählt worden.

Vereins -Feste.
(Aufnahme frei bis zu 20 Zeilen .)

* Einige vergnügte Stunden hatten die Besucher des von
der Privatgesellschaft „V r kt o r i a" veranstalteten Familien-
ausflugeS zu verleben. Besondere Auszeichnungen wurden den
Theateraufführungen , wie des von Herrn Ludw. Beck verfaßten
Dramas „Gregors Rache" und dem Lustspiel „Der überlistete
Polizeidiener " zu teil . Alle Darstellungen waren vortrefflich.

Aus der» Zandkreis Wresvaden.
br . Born , 19. Oktober. In diesem Sommer wurde die

hiesige alte Schule umgebaut . Die Scheune wurde, da das
Schulland jetzt von der Gemeinde verpachtet und die Scheune
deshalb nicht gebraucht wird, zu einem Lehrsaal umgebaut . Das
alte Schulhaus mit Lehrerwohnung und Schulsaal wurde unter
erheblichen Kosten neu hergerichtet und zu einer schönen und
geräumigen Lehrerwohnung umgewandelt.

v. Sonnenbcrg , 20. Oktober. Mit der Verwertung
des Hofgartengeländes,  und zwar des nach der Lang¬
gasse zu belegenen Teiles zwischen Wiesbadener Straße und
Rambach, soll begonnen werden, sobald der der Königlichen
Regierung vorliegende Fluchtlinienplan die Zustimmung er¬
halten bat , und zwar werden eine Anzahl Bauplätze veräußert
werden, um die unschönen Ansichten der Hintergebäude durch
eine neue Häuserfront zu verdecken. Der übrige Teil soll als
freier Platz bezw. Anlage liegen bleiben. — Einen weiteren
Schmuck soll unser Friedhof  durch eine Anpflanzung von
Lebensbäumen usw. und die Aufstellung zweier Ruhebänke er¬
halten . Die erforderlichen Mittel wurden in der letzten Ge¬
meindevorstandssitzung bewilligt. — Die Anlieger der Kapellen-
stratze haben um die Erlaubnis zur Herstellung eines direkten
Berbindungspfades  von der Bierstadter - nach der
Kapellenstraße zu gebeten. Die Erlaubnis hierzu wurde auf
jederzeitigen Widerruf erteilt . — Der Zentralvorstand des Ge-
werbevereins für Nassau hat den Erlaß eines O r t s st a t u t s
über die Erhebung von Beiträgen für den Besuch der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule  in Anregung gebracht, weil
vom Jahre 1912 ab der Staatszuschuß für diese Schulen in
Fortfall kommt. Der Lokalgewerbeverein soll gemäß Gemeinde¬
vorstandsbeschluß gutachtlich gehört werden. -— Die Stadt
Wiesbaden beabsichtigt die direkte Weiterführung des Kanals
von der Jungserngartenstraße bis zur Straßenkreuzung Lang-
gaffe-Wiesbadener Straße , wozu der Gemeindevorstand seine
Zustimmung erteilte . — Die Anlieger der Bingertstraße haben
dringend die Inangriffnahme des Kanals für ihre Straße im
Anschluß an die Kanalisierung des Paxkweges in einer Petition
gewünscht. Der Gemeindeborstand nahm davon Kenntnis und
beschloß, sie befürwortend dem Kanalbauamt weiterzureichen.
— Der Vertragsentwurf mit der Garnisonverwaltung Mainz
wegen der Weitervervachtung , des Schießgcländes  fand
die Zustimmung des Gemcindcvorstandes. Die beteiligten
Wiesenbesitzer sollen vorerst noch gehört und alsdann der Ge¬
meindevertretung Vorlage gemacht werden. — Von einem der
Schöffen wurde eine bessere Obstbaumpflege angeregt und die
Anstellung eines Obstbaumwärters empfohlen, Es sollen
hierüber die Vorschläge des Kreisobstbaulehrers gehört und als¬
dann weiterer Beschluß gefaßt werden.

Airssamsche Nachrichten.
8. Vom Taunus , 20. Oktober. Die Einbruchsdieb¬

stähl  e mehren sich in schreckenerregenderWeise. Auch sonst
weniger vorsichtige Leute verschließen Fenster und Türen beim
Aus- und vor dem Schlafengehen hermetisch und leuchten die
Zimmer ab, um sich zu vergewissern, daß kein Ungebetener sich
eingeschlichen hat . Im Bureau des Kurdirektors in
Soden  wurden auch mittels Einbruchs die Portokasse von
ca. 90 M. und 8 Gummistempel gestohlen. — Gestern abend
gegen 414 Uhr landete bei Münster ein französischer
Luftballon  mit drei Studenten besetzt, welcher morgens
914 Uhr in Nancy aufgestiegen war.

e, Vom Main , 20. Oktober. Recht hereingefallcn sind die
Gemeindeväter des Dorfes Nied.  Im vorigen Jahre gaben
sich die Lahmeyer-Werke in Frankfurt große Mühe, um in der
Gemarkung Nied ein Elektrizitätswerk  zu errichten.
Doch sie kamen zu keinem Resultat , da die Gemeinde Nied
immer neue Bedingungen stellte, bis dann eines Tages die Ver¬
handlungen abgebrochen wurden . Darauf kauften die Elektri¬
zitätswerke sich in dem benachbarten Höchst an , und in kurzer
Zeit wird dort ein großes Elektrizitätswerk errichtet sein. Jetzt
jammert man hier über den entgangenen großen Vorteil, den
allein schon eine so bedeutende Stenerkraft gebracht hätte.

ö. Vom Main , 20. Oktober. Der Artist Kraft  aus Frank¬
furt wollte von der Straßenbrücke in Nied in selbstmörde¬
rischer Absicht  in die Nidda springen, wurde aber in
seinem Vorhaben von Passanten gehindert und in Schutzhaft
genommen. — Mit Rücksicht darauf , daß im Laufe des Jahres
schon eine größere Anzahl van Festlichkeiten in S chw a n h e i m
stattgefunden hat , wird der rühmlichst bekannte Gesang¬
verein „Sängerlust " dortselbst sein 40jähriges Jubiläum  im
engeren Kreise, und zwar durch ein Jubiläumskonzert am
6, November, festlich begehen. — Wê en Erpressung  wurde
ein in Nie.d wohnender Fabrikarbeiter verhaftet.  Derselbe
verlangte brieflich von einem Landwirt in Peterweil 300 M.
unter der Drohung mit der Anzeige eines Verbrechens, wenn
ihm diese Geldsumme bis zu einem bestimmten Tage nicht ge¬
sandt werde. — Nachdem die Frankfurter Damvfmalkerei der
vereinigten Landwirte ihren Lieferanten die Mitteilung zugehen
ließ, daß sie den Einkaufspreis der Milch von 16 auf 1614- Pf.
erhöht habe, werden auch die Landwirte von ihren übrigen Ab¬
nehmern einen höheren Preis für die Milch  verlangen.
Das fehlt noch in jetziger geschäftslosen Zeit

Aus der Umgehung.
** Frankfurt a. M., 21, Oktober. (Eigener Drahtbericht,)

Das Zarenvaar  und die großherzoglich hessische Familie
werden am Montag von Friedberg nach Schloß Wolfsgarten
übersiedeln. — In der Angelegenheit des Silberdieb¬
stahl  s wurden außer dem Althändler Seiffert noch zwei Alt¬
händler berbaftet . Der Kellner Merz , der mit beiden regen
Geschäftsverkehr unterhielt , gibt zu, den Einbruch  in die
Billa an der Bergerstratze verübt zu haben.

* Mainz , 21. Oktober. Rhein pegel:  72 cm gegen
73 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches.
Ans Wiesblkderrsv GerrAisfLierr.

cvc. Die Armut . Die Ehefrau Elise M . in H ö ch st be-
finidet sich in einer recht bedauernswerten Lage. Ihr
Wann geht der Arbeit aus dem Wege, soviel er kann, und
sorgt in keiner Weise für die Familie ; sie selbst ist schwäch¬
lich, so daß sie kaum für sich allein den Lebensunterhalt
herbeischassen kann, und dabei hat sic ein neun Monate altes
Kind, das nicht nur ihre Kräfte über die Maßen absorbiert,
sondern — was ebenso schlimm ist —• sie daran verhindert,
eine längere Arbeit zu übernehmen. Da ist sie denn an drei
verschiedenen Tagen, als es ihr an FeuerungsMaterial
fehlte zur Zubereitung ihres kärglichen Mahles , über einen
Bretterverschlag gestiegen und hat sich ein geringes
Quantum Kohlen  gestohlen. Was hätte sie sonst tun
sollen? Leider gestattet das Strafgesetzbuch nicht, auf der¬
artige Verhältnisse in ausgiebiger Weise Rücksicht zu
nehmen. Es handelt sich um schwere Diebstähle, und Ca
mußte die Strafkammer aus 3 Monate Gefängnis als
Mindeststrase erkennen. Was aber der Gerichtshof tun
konnte, um die in diesem Spruch liegende Disharmonie
zwischen dem Billigkeitsempfinden und dem geschriebenen
Gesetz zu begleichen, das tat er, indem er die Frau zur b«.
dingten Begnadigung in Vorschlag zu bringen beschloß.
Aus der Anklagebank erschien die arme Frau mit ihrem
Kinde, der unschuldigenVeranlassung ihrer mißlichen Lage
auf dem Arm. Das Kind selbst gab seinem Befremden
über die Situation durch vielfache Zwischenrufe während
der Verhandlung Ausdruck. — Ein Parallelfall  in
gewisser Beziehung, aber doch auch wieder ganz anderer
Art, ist der folgende. Die Dienstmagd B. von Wies¬
baden  hatte zeitweilig ihre Wohnung zusammen nirr
ihrem Liebhaber (zum Heiraten fehlte es den Leutchen an
der nötigen Sicherheit der Existenz), bis der Schatz zunr
Militär eingezogen wurde. In diesem Moment geriet sie
in die größte Not. Sie vermochte den Hauszins nicht auf-
zutreiben, zog aus , ohne bezahlt zu haben, und weil sie
wußte, daß niemand sie aufnehme, wenn sie nicht den Nach¬
weis erbrachte, daß sie in ihrer letzten Wohnung den Haus¬
zins bezahlt habe, fälschte  sie auf den Rat einer Be¬
kannten in ihrem Mietsbuch den Quittungsvermerk über
die letzten Zahlungen. Leider ist die B. mehrfach bereits
wegen ähnlicher Straftaten bestraft. Sie wird deshalb
3 Wochen Gefängnis wegen Urkundenfälschung zu ver¬
büßen haben. _

Aus ausroäEge » Gerichts lakerr.
Eine Raubmordbande

Berlin, 21. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die des
Raubmordversuchs  an dem Küster Röscner
Friedenau beschuldigten Arbeitsburschen Paul Kawitschkq
Willy Löscher und Erich Bohlmann wurden von der Straf¬
kammer des Landgerichts 2 abgeurterlt . Der Anführer der
Bande, Karl Moor, wird später vor das Schwurgericht a»
stellt. Kawitschke erhielt 7st>Fahre , Löscher 41H, Jahre ii„  J
Bohlmann 2 Monate Gefängnis.

gfm ’t
Kriegsmäßige Ballouverfolgung

Wie uns von dem Wettfahrtausschuß mitgeteilt wird,
gelten im wesentlichen für die konkurrierenden Fahrer fob
gende Bestimmungen: § 1. Durchführung und Leitung der
Veranstaltung wird dem Fahrtausschuß des Mittelrheini-
schon Vereins für Luftschiffahrt (S . V.) und der Sport¬
kommission des Wiesbadener Automobilklubs (E. V.) über¬
tragen. § 2. Zur Verfolgung werden Kraftwagen ohne
Rücksicht auf ihre Maschinenstärke zugelassen sowie die von
Damen oder Herren, die Mitglieder des Mittelrheinischen
Vereins für Luftschissahrt oder dos Kaiserlichen Auto¬
mobilklubs oder der demselben kartellierten Klubs sind,
genannt werden und deren Nennende persönlich in dem
Wagen an der Verfolgung teilnehmen. § 3. Es sind zwei
Siegerpreise ausgesetzt. Erinnerungsbecher erhalten so¬
wohl die Ballonführer als Kraftfahrer, sobald sie nicht
gegen die Bestimmungen verstoßen haben. § 4. Aus jedem
Wagen befindet sich ein Unparteiischer. Die Zuteilung der
Unparteiischen erfolgt durch die Leitung. Die Ballons
führen je eine rote und eine blaue Flagge und werden die
Automobile mit gleichen Flaggen versehen. 8 5 . Die
Landung der Ballons darf frühestens nach einer Stunde
Fahrt erfolgen. Die Maximalzeit der Fahrt beträgt drei
Stunden . Wasser- und Jnsellandungen sind verboten,
ß 6. Der Siegerpreis fällt einem Kraftwagen zrr, dem es
gelingt, mit seinem Unparteiischen als erster innerhalb
45 Minuten nach der Landung des Ballons den Ballonkorb
zu berühren. 8 7 . Der Siegerpreis fällt dem Ballonführer
zu, wenn innerhalb des Zeitraumes von 45 Minuten nach
der Landung kein zur Konkurrenz zugelassener Kraftwagen
den Ballonkorb berührt hat. Den Zeitpunkt der erfolgten
Landung hat der Unparteiische im Ballonkorb genau fest-
zustellen.

Als Unparteiische sind Offiziere der hiesigen und
Mainzer Garnison von dem Wettfahrtausschuß bestimmt.
An die Konkurrenz schließt sich abends 8V2 Uhr im Kur¬
haus ein Festessen der beiden arrangierenden Klubs an,
mit dem die Preisverteilung verbunden ist. Der sportliche^
Bedeutung des Tages Rechnung tragend-, hat unsere Kur¬
verwaltung durch die Ausschreibung eines Balles die Ver¬
anstaltung angenehm bereichert, wofür ihr zweifellos weite
Kreise dankbar sein werden.

- - tyraniTW« a. M., 21. Oktober. (Eigener Drahtbericht .)
Das Krön Prinzen - Hockey spiel  zwischen dem Verband
süddeutscher Fußballvercine und dem Verband Berliner Basi-
spielvereine findet am Sonntag , den 13. November, tn Frank¬
furt a. M. statt.

flirte Chronik.
Ein Raubanfall auf dem Bahnhof Berlin -Friedrich;

straße. Einen überaus frechen Raubanfall verübte in der
Nacht zum Donnerstag ein stellungsloser Reisender namens
Dietrich auf dem Bahnhof Friedrichstraße. Dort standen
an dem Zuge, der um st-12 Uhr nach der russischen Grenze
geht, eine Dame aus Rußland und ihre Tochter. Plötzlich
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trat Dietrich an die ältere Dame heran und entriß ihr mit
einem heftigen Ruck die Handtasche, in der sich 600 M . in
barem Gelde und Brillanten im Werte von über 4000 M.
befanden . Mit seinem Raube ergrisf der freche Burfche die
Flucht . Zahlreiche Beamte und sonstige Personen , die sich
auf dem Bahnsteig befanden , nahmen die Verfolgung des
Räubers auf , der rasch eingeholt und in das Stations¬
zimmer geschafft wurde . Bei seinem Verhör legte er sofort
ein Geständnis ab und betonte , daß nur die bitterste Not
-ihn dazu getrieben habe.

Das Banditenwesen an der russischen Grenze nimnrt
fortwährend zu. In der Gegend von Czenstochau kamen in
den letzten Tagen , Sosnowicer Meldungen zufolge , mehrere
Überfälle auf Bankhäuser vor . Die bewaffneten Banditen
erbeuteten viele tausend Rubel . Fünf Räuber wurden
während der Verfolgung erschossen. Mehrere russische Poli¬
zisten, die an den Überfällen teilnahmen , wurden verhaftet.

Ein Gruüenunfall . Auf dem im Abteufen begriffenen
Schacht 1 der Gewerkschaft „Westfalen " zu Ahlen hat sich
in beklagenswerter Unfall ereignet . Aus noch nicht aufge¬

klärter Ursache ging die Fördermaschine durch, der aus¬
gehende Kübel blieb unter der Seilscheibe hängen ; der mit
großer Gewalt niedergehende Kübel erschlug auf der Schacht¬
sohle einen Mann und zerschmeterte einem zweiten den Fuß.

Ein Eifersuchtsdrama . In Essen a . R . versetzte der
zurzeit dorthin beurlaubte Musketier Heinrich Schlänge!
einem Arbeiter , der sich in Begleitung seiner früheren Braut
befand , mit seinem Seitengewehr einen Stich in die Brust
und verletzte ihn lebensgefährlich . Der Täter wurde ver¬
haftet . ' _ _̂- -- L-.LLM'-w.'M-'L»'U»— - .  -

Letzte ltndfridfteif»
Die persische Frage.

BL K - Berlin , 21. Oltober . (Eigener Drahtbericht .)
Ln maßgebender Stelle ist man bezüglich der Ereignisse
.n Persien  durchaus beruhigt . Man hält, die Zeitungs¬
nachrichten über die englischen Absichten für stark über¬
trieben. Wie ich erfahre , besitzt man hier Erklärungen der
englischen Regierung , welche die Dinge zuverlässig und in
ganz anderenl Lichte darstellen als die Zeitungen . Tic
englische Note an Persien spricht nicht in einer Weise, daß
Befürchtungen darin gesunden werden könnten , von einer
Teilung Persiens zwischen Rußland und England . Die eng¬
lische Regierung ist vielmehr gewillt , durchaus die Inter¬
essen der anderen Mächte in Persien zu beachten. ' Sie hat
von der persischen Regierung nur verlangt , daß die süd¬
lichen Karawanenstraßen gesichert werden , und zwar durch

' persische Polizei , welche durch indische Offiziere unterrichtet
werden soll. Das ganze Ansinnen Englands an Porsten

> ist durchaus freundlich gehalten und keineswegs im Sinne,
einer Drohung . Man glaubt infolgedessen hier nicht, daß
die deutschen Interessen in Persien beeinträchtigt werden

t )tnf)  rz -ht in dem englischen Vorgehen nichts Arges.
Dw Anerkennung der Republik in Portugal.

w b. Berlin , 21. Oktober . Die englische Regierung schlug
den Ällächten bezüglich der Anerkennung der neuen Regie¬
rung '-N Portugal  vor , pari passu  Vorzüge heu ; diese
englisch - Demarche dürste allerseits eine günstige Aufnahme

wir hören , erklärte die deutsche Negierung be-
I xcitS  ihr prinzipielles Einvcrständni s.

wb - London , 21. Oktober . Der portugiesische Finanz-
, minister Relvas telegraphierte an die „Finanzial -News ".
I daß die republikanische Regierung in der Lage sei, allenI finanziellen  Verpflichtungen nachzukommen. Die

dortuaieftsche Finanzverwaltung werde von Grund auf u m -
?rändert,  und die Regierung plane ernstliche Ver¬
hindern n g der u « produktiven  Ausgaben . Die
Defizit Wirtschaft  werde aushörcn . Die Regierung
werde sich bemühen . die Finanzen des Landes auf eine sichere
Grundlage zu bringen.

Mandats -Nicdcrlegung.
Brl. Posen , 21. Oktober . Der polnische Rcichstagsab-

zeordnete v. Czarlinski,  Vertreter des Wahlkreises
Wirsitz-Schubin -Znin , stellt wegen seines hohen Alters die
parlawcnlarische Tätigkeit ein. Czarlinski steht im 75.
Lebensjahr.

Die Zaren-Familie.
sich Friedberg i. tz., 21. Oktober . Nachdem der Zar am

». wieder von Potsdam  zurückgekehrt ist, wird sich der
Aufenthalt in Wolfsgarten  nur noch auf wenige Tage
erstrecken. Voraussichtlich wird die Zaren -Familie Deuisch-
iand am 10., spätestens 11. November verlassen da sie am
17. November in Petersburg sein will , der einer der höchsten
russischen National -Feiertage ist.

Der Kaiser -Wilholm -Ring in Wien.
Wien , 21. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der Stadt¬

rat beschloß, an beiden Enden des Kaiser -Wilhelm -Rings
Marmor tafeln  anzubringen mit der Inschrift : „Dieser
Teil der Ringstraße , ursprünglich Parkring , erhielt den
Namen zur Erinnerung an den Besuch Seiner Majestät des
deutschen Kaisers , Wilhelms II ., im Wiener Rathaus am
U September 1910."

Aussperrung in der Zigarremnduftrie.
Anhalt , 21. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der

Niederrheinische Fabrikantenverband beschloß die Aus¬
sperrung der Zigarrenarbeiter , der auch die Zigarrenfabrikcn
in Nußloch sich angcschlossen haben . Anlaß zu der Aus¬
sperrung gaben Lohndifterenzen . Am hiesigen Platze wur-
öcn über 4009 Arbeiter ausgesperrt.

Die türkische Anleihe.
Konstanttnopcl , 21. Oktober . (Eigener Drahibericht)
Verhandlung zwischen dem französischen Botschafter

Lompard und dem Finanzminister Djavie -d, der die neuen
-ranzösischcn Vorschläge ablehnte , ist heute gänzlich abqe-

: Wochen worden.
hd . London , 21. Oktober . Wie man der „Times " aus

Konstantinopel meldet , glaubt man in dortigen gut unter-
Meten Kreisen, daß die von der „Agence Havas " gebrachte
sietdung über den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen

| ~ cr  " l.c türkische Anleihe in ihrem ganzen Umfange richtig
tf ’ * te  Verhandlungen scheinen vorläufig abge-

w c« ,ju sein, und man ist in gewissen Kreisen übcr-
teug , day eine definitive  Einstellung der Verhand¬

lungen nicht unmöglich ist. Im Falle einer solchen Even¬
tualität würde Djaiwid -Beh gezwungen fein , sich an die
Deutsche Bank  oder die Dresdener Bank  zu
wenden , die ihm 150 Millionen in monatlichen Raten von
25 Millionen zu 6 Prozent offeriert haben . Auch der be¬
kannte amerikanische Finanzier Schiff soll der türkischen
Regierung eine Offerte gemacht haben.

Ein Fliegerdenkmal.
Bern , 21. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Nach

einem Telegramm des „Bund " aus Lima hat der Kongreß
von Peru einstimmig 100 OOO Frank zur Errichtung eines
Denkmals für Chavez in Brieg bewilligt.

900 086 Mark veruntreut.
hd . Berlin , 21. Oktober . Der Mitinhaber der Berliner

Buchhändler -Firma I . Bachmann , der 34 Jahre alte Buch¬
händler Otto Cyriakus , ist nach Veruntreuung von etwa
SCO 000 23t. flüchtig geworden . Aus Äußerungen , die
Cyriakus kurz vor seiner Flucht getan hat , wird geschlossen,
daß er seine Wohnung mit der Absicht verlassen hat, Selbst¬
mords zu begehen. Er machte sogar Andeutungen , daß er
dies in der Nähe des Wamffees tun wolle . Die Defrauda¬
tionen liegen jahrelang zurück und sind von Cyriakus zum
Schaden der Firma systematisch betrieben worden.

Ein Fabrikbrand.
Halle a. d. S ., 21. Oktober . (Eigener Drahibericht .) In

der ^Maschinenfabrik A. L. G. Dehne  brach heute ein
großes Feuer aus , das die Armaturenabteilung sowie das
Modellager teilweise zerstörte und einen Schaden von
400 000 M . verursachte , der jedoch durch Versicherung gedeckt
ist. Der Betrieb bleibt aufrecht erhalten.

Ein großer Bildcrdiebstahl.
Gotha , 21. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Auf dem

Gothaer Schlosse sollen gegen 60 Bilder gestohlen worden
sein. Zwölf Stück wurden bereits in Eisenach beschlag¬
nahmt . Ein Diener und ein früherer Kellner wurden als
mutmaßliche Täter verhaftet.

Karlsruhe , 21. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der
Groß Herzog  empfing heute mittag den Staatssekretär
des Reichsschatzamts Wermuth.  Daran anschließend
fand im Palais zu Ehren des Staatssekretärs Frühstücks-
iasel statt , an der auch die Minister teilnahmen.

Wien , 21. Oktober . (Eigener Drahibericht .) Der
H e e r e s a u s sch u ß der ungarischen Delegation begann
die Verhandlungen über das H ee r e s b u d g e 1 Kossuth
erklärte , da sich die Kriegsverwaltung gegenüber der Er¬
füllung der nationalen Wünsche  ablehnend verhalte,
müsse seine Partei die Bewilligung der Forderungen für
das Heer von der Erfüllung dieser Wünsche abhängig
machen, wovon nicht eine Schwächung , sondern eine
Stärkung des Heeres erwartbar sei. Referent Hegidus,
sowie dre Abgeordneten Solimossy und Heltay sprechen dem
Kriegsminister . ihr Vertrauen aus . Heltay tritt aufs
wärmste für die Ausgestaltung der Wehrmacht und die
Verbesserung der Lage der Offiziere und Mannschaften ein.

Madrid , 21. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Die von
französischen Blättern lebhaft kommentierte Meldung von
dem Ausmarsch einer Ccutakolonne  zur Be¬
setzung neuer strategischer Punkte zwecks Aufnahme dcc
Arbeiten für eine Landstraße nach Tetuan wird km
„Persial " aus Ceuta dementiert . Nach offiziösen Erklärun¬
gen nehmeil die Verhandlungen mit El Mokri trotz der
Schwierigkeiten wegen der Kriegsentschädigung guten
Fortgang.

Belgrad , 21. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Nach
dem heute ausgegobenen Krankheitsbericht hat die Besse¬
rung im Befinden des Kronprinzen  angehalten.
Das Bewußtsein wird klar. Der Patient fiel gegen Morgen
in Schlaf . Die Temperatur wird mit 38 8 gemeldet.

New Nork, 21. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Es
wurden Zollhinterziehungen weiterer zahlreicher Impor¬
teure entdeckt, besonders in der Textilbranche.

Aachen, 21. Oktober . (Eigener Drahibericht .) Die
Aachen-Münchener Feuerversicherungsgefellfchast stellte der
Ka i s e r - W i l h e l m - G e s e ll s cha ft für freie natur-
wisscnschastliche Institute 10 0 0 0 0 Mark  zur Verfügung.

Berlin , 21. Oktober . (Eigener Drahibericht .) Der nach
Unterschlagung von etwa 800 000 M . flüchtig gewordene
Buchhändler Syriakus  wurde heute vormittag an der
Machnower Schleuse im Teltowkanal als Leiche aufae-
funden.

** München , 21. Oktober . (Eigener Drahibericht .) Nach¬
dem gestern die Elektromonteure von vier Großsirmen der
elektrischen Branche in den Streik  getreten sind und die
betreffenden Firmen keine geeigneten Verhandlungen ange-
boten haben , hat die Verwaltung des Deutschen Metall-
arbeiterverbandes beschlossen, daß am Samstag , den
22. d. M ., bei sämtlichen  elektrotechnischen Jnsiallations-
firmen in München die Arbeit niederzulegen sei. Die
Arbeiter verlangen Verkürzung der Arbeitszeit und Er¬
höhung des Lohnes.

wb. St . Louis , 21. Oktober . Über den Absturz des
Ballons „Harbuog"  wird noch gemeldet : Infolge der
Arterienzerreißung war Aßmann in Gefahr , zu verbluten.
Trotzdem gelang es den beiden Lustschiffern, den Ballon
an einen Baum zu binden . Sie blieben dann die . Nacht
über im Wälde und hatten viel von der Nässe und Kälte
zu leiden , bis sie morgens von Indianern aufgefunden
wurden.

wb. Berlin , 21. Oktober. In der vergangenen Nacht er¬
beuteten Einbrecher,  die durch die Decke eingebrochen
waren , in den Geschäftsräumen einer KonfektionSsirma in der
Breiten Straße Waren im Werte von 10 00g M.

** Bamberg, 21. Oktober. (Eigener Drahibericht .) In
Schonreuth kamen zwei Kinder des Mühlenbesitzers Müntzel
einer Transmission  der Futterschneidmaschine zu nahe:
ein sechsiahriges Mädchen wurde herumgeschleudert  und
sofort getötet, das andere Kind erheblich verletzt

Letzte HMrdelsnartzerckten.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 21. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Zu Beginn
der Börse charakterisierte sich die Tendenz unter dem Einfluß
des festen  Verlaufs New Norks ziemlich fest, wobei im An-
scb«*■ an die Steigerung der Stahltrustaktien etwas Kauflust

für Montanwerte hervortrat . Das Geschäft war sonst bei aus¬
gesprochenerZurückhaltung der Spekulation recht still, da diese
anscheinend die Weiterentwickelung des Geldmarktes abwarten
will. Im weiteren Verlaufe kam eine Abschwächung zum
Durchbruch, welche die anfänglichen leichten Erhöhungen wieder
verschwinden ließ. Hervorgerufen wurde dies durch Glatt¬
stellungen zum Ultimo. Von der Geschäftsstille hoben sich
wiederum einige Werte , wie Kanada . Warschau-Wiener und.
Phönix , ab, in denen größere Umsätze stattsanden . Kanada
gewannen über 1 Proz . Auch die übrigen Amerikaner stellten
sich auf New gtorf höher. Warschau-Wiener zogen weiter um
2 Proz . an , wogegen Phönix leicht abbröckelten. In russischen
Werten überwog heute die RealisationSncigung . Gedrückt waren
namentlich Petersburger Internationale Handelsbank, wogegen
Russenbank sich etwas bessern konnten. Auf den übrigen Markt¬
gebieten waren die Veränderungen belanglos . Tägliches Geld
4 Proz . Ultimogeld 5 Proz . bis 5!4 Proz . geschätzt. In dritter
Börsenstunde war der Verkehr still. Warschau-Wiener gingen
auf den gestrigen Stand zurück. Deutsch-Luxemburger besser
gehalten. Russenbank weiter gedrückt. Jndustriewerte des
Kassamarktes ungleichmäßig. Privcrtdiskont 4ch« Proz.s

Cilln, 21. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der Aufsichts¬
rat der westfälischen Draht werke  zu Langendreer
wird der auf den 15. November einzuberufenden Generalver¬
sammlung eine Dividende von 10 Proz . (gegen 3 Proz . i . B.)
Vorschlägen.

Schiffs-Uuchrichlen.
Norddeutscher Lloyd in Bremen . Hauptagent für Wiesbaden

I . Cbr. Glücklich, Wilhelmitraße 50. F 328
Neueste Dampferbewegungen : Dampfer „Kronprinz Wil¬

helm" nach New Nork, 18. Oktober in New Dort. „Barbarossa"
nach New Nork, IS. Oktober in New Nork. „Main " nach Balti¬
more, 18. Oktober in Baltimore . „Tübingen " nach La Plata,
18. Oktober von Bremerhaven. „Oldenburg" nach La Plata,
16. Oktober von Boulognc. „Würzburg " nach Brasilien,
19. Oktober in Lissabon. „Frauken " nach Australien , 19. Okt.
von Melbourne . „Kleist" nach Ostasien, 18. Oktober in Genua.
„Prinzeß Alice" nach Ostasicn, 19. Oktober in Hongkong.
„Kronvrinzessin Cecilie" nach Bremen , 18. Oktober von New
Uork.̂ „Cassel" nach Bremen, 19. Oktober in Bremerhaven.
..Kaiser Wilhelm II ." nach Bremen , 18. Oktober von Bremer¬
haven. „Crefeld" nach Bremen . 13. Oktober an Rothe Sand.
„Scharnhorst" nach Bremen, 19. Oktober von Frcmantle . „Prinz
Eitel Friedrich" nach Bremen , 18. Oktober in Hongkong.
„Bülow" nach Bremen, 17. Oktober in Genua . „Goeben" nach
Hamburg , 17, Oktober in Hamburg . „Berlin " nach Genna,
19. Oktober in Neapel. „Prinz Heinrich" nach Marseille.
18. Oktober von Alexandrien. Schulschiff „Herzogin Sophie
Charlotte " nach Sydney, 18. Oktober von Calao.

Hamdurg -Amerika-Linle . Bureau der Gesellschaft
Wilhelmstraße 10. F323

Die nächsten Abfahrten von Post - und Passagierüampfery
finden statt : Nach New Kork: 23. 10. Postdampfer „Pennsyl¬
vania ". 26. 10. Patricia ". 1. 11. „Blücher". 5. 11. „Amerika".
9. 11. „Batavia ". 12. 11. „Cleveland". 19. 11. „Kaiserin
Augusts Viktoria". 26. 1t . „President Grant ". 3. 12. „Penn¬
sylvania". Nach Boston: 26. 10. Postdampfer „Patricia ". 8. 11,
„Bosnia ". Nach Baltimore : 36. 10. Postdamvfer „Patricia ".

Nach Philadelphia : 28. 10. Postdampfer
„Graf Waldersee' . 9. 11. „Prinz Oskar ". Nach New Orleans:
15. 11. ein Dampfer . Nach Quebec-Montreal : 26. 10 Post-
dampfer „Sloterdrjk". Nach Westindien : 22. 10. Postdampfer
„Georgia . 29. 10. „Bolivia". 3. 11. „Venetia". 5. 11. „La
TvY1a '• Nach Mexiko: 28. 10. Postdampfer „Corcovado". 8. 11.
Bavaria . Nach Ostasien: 28. 10. Postdampfer „Scandia ".

31. 10. „Brrsgcwra". 10. 11. „Sludonia ". 20. 11. „Saxonia ".
Arabisch-Persischer Dienst : 25. 10. Postdampfer „Jstria ".
Red Star Line. Alleiniger Agent irr Wiesbaden W. Bickel,

Langgasse 20. F327
Bewegung der Dampfer : „Manitou " am 14. Oktober von

Philadelphia nach Antwerpen abgegangen. „Kroonland" am
15. Oktober von New Nork nach Antwerpen abgegangen. „Vader-
land " am ^15. Oktober von Antwerpen nach New Uork abge¬
gangen. „Lapland" am 17. Oktober in Antwerpen von New
Mark angekommen. „Dtarquette " am 17. Oktober in Boston
von Antwerpen angekommen. „Finland " am 18. Oktober in
New Nork von Antwerpen angekommen. In Antwerpen er¬
wartet : „Mobile" gegen 20. Oktober von Baltimore via Havre.
„Kroonland" gegen 24. Oktober von New Jork via Dover.
„Mamtou " gegen 26. Oktober von Boston und Philadelphia.

i  i.üi'TOb

Geschäftliches.

Uohenlohe
I lafer-Flocten

geben delikate Suppen,
Frühstück für Alt u. Jung.
Bewährte Kindernahrung.

In gelben Paketen mit dem Bilde der Schnitterin. F83

Bei Mppeiitlsisigteit
Dr. Hammel s Haematogen

Rasche sichere Wirkung ! 20jähriger Erfolg!
Warnung ! Jlan verlange ausdrücklich den

Namen >Br. ähmt im eä . F 550

_ __ __ __

I DarmMöter Möbel. 1
Unsere neuen Modelle übertresscn alles bisher dagewcsene

an Qualität , Formenschönheit und erstaunlich billigem Preis

August Schwab jr.
Darmstadt , Rheirrstr . 39, nächstd. Balmköscn. Tel . 387.
Spezialität : Komplette Woknnngceinri .btungen von
1000 öis 10,000 Wk . Freie Liefcruvg, dauernde Garaiitte

Alles offen ausgezeichnet.
Matt verlange Preisliste und Abbildungen

iraiitie. Ä
f 144 H

Ire Morgen -Ausgabe umfaßt 14 Seiten
sowie die Verlagsbeiiagen „Der Roman " und „Amtliche

_Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr. 41.
Leitung: W. schulte vom Brühl-

Attitil u. Handel: 91. Hegerhor » . Trbenhehn^
fiauiriAtVri? fc ' seSck >ulrc  vom Brühr , Eoimenberg : sür Wiesbadener
uni ,ui  Naiiami » - »Jicidmditm, Aus der Umgebung
a o* C1*t »ic«l : H. Diefenbach ; für Vermischtes. Sport und Bcrê aster«:

Tut bie Anzeigenu. Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
L>rua und Ver.ag der L. Schellenbergschcu Hof-Buchdruckerei in Wie-dad^
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1 Pfd . Sterling . . . . . . J6  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta, 1 Lei » — SO
1 österr . fl. i . G . . . . . . » 2.—
I H, ö . Whrg. . . » 1.70
1 österr .-Ungar. K"one . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 10S fl .-Wh, '!. .
1 skand . Krone . . . .

III Syü © IsPIU .® M %ß ®

Offizielle Kurse der Frankfurter Eörse . o Eigener DraMberieht des Wiesbadener Tagblatts.
. “TT,. , , - - ' - «.5-LA- - " ' ZZZ —I—

I fl. holl . . Jt  1 .70
1 alter Gold -Rubel . . . . . » 3 .20
l Rubel , alter Kredit -Rubs* . . » 2.16
1 Peso . . » 4 . —
1 Dollar . . • > 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Mk. Bko. * 1.50

Zf.
Staats *Papiere.

a) Deutsche . ln *4.
4. .
z. .
Z'/2
3. .
4. . >
4.
3»/r!
3. .
4 . .
4. .
3>/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2!
3. .
4. .
4. .
4 .
3»/2
3. .
4.
3.
4. .
31/2
31/2
31/2
3.
4 .
4.
4.
31/2
3»/2
3. .
3. -
31/2!
4.
31/2
31/2
31/2
3>/2
31/2
31/2
3'./2
31/2
31/2
3.

D.-R.-Anl. unk . 1918 M
D. R.-Schatz -Anw . »
D. Reichs -Anleihe »

» » »
Pr . Cons . unk . , . 18 «
Pr . Schatz -Anweis . »
[Preuss . Consols »» » »
Bad. Anleihe 08 *
Bad . A. v . 1901 uk. 09 >

« Anl . (abg .) s. fl
» » » M
» Anl . v. 1886 abg . »
» » » 1892u. 94»
» * v. 19C0kb. 05 »
» A.1902uk.b.l910*
» » 1904 -> » 1932»
» » * v. 1896 »

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk. b. 06 M
» » » » » » 15»
» E .-B. u . A. A. »
« E.-B.-An leihe »

Pfalz . E. B. Prioritäten
Elsass -Lothr . Rente *
Hamb .St.-A.1900u.09 »

» St.-Rente <
» St.-A. amrt .1887*
» 91,93,99,04»

I • » » » » 86,97. 02»
Gr . Eiess. 1599 »

» 1906 »
» 1908, 1909 »
» » (abg .) »
» » »

Sächsische Rente »
iWaldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . unk . 1915 *

v. 1875-80,abg . »» 1881-83 » »
» 1885u .87» »
» 1888o. 1889 »
» 1893 »
»1894 »
* 1895 »
» 1900 »
» 1903
»1896 »

102 .
IOO.

92 .4 5
83 .55

102 .35
IOO.

92 .50
83 .60

101 .20
ICO .60

93 .60
92 .70

91 .55

IOO.
100 90
101 .20

91 .40
82 .10

100 .70
32 .25

100 .70

öl .80
82.

101 .20
101 .30
101 .30

91.
91.
80 .75
83 .10

101 .90
92 .80
91 .30

91 .30
91 .30
83 .40

d) Ausländische.
1. Europäische.

s. .
Z. .
4-/r
4-/2
4. .
5. .

Belgische Rente Er.
Bern . St.-Anl.v .lS95 *
Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk .1913»
» u. Herzegowina »

Bulg . Tabak v. 1902 Jo
3. . lEranzös . Rente Er.
4. . Galiz . Land .-A.stfr . Kr.
4. . | » Propination »ö . fl.
l«/ioOriech . E.-B. stfr .90 Fr.
IV«} » Mon .-Anl . v. 87 »» » 87 2500r *
3. . Holland . Anl . v. 96h .fl.
4. . 'Ital . amort .89,S.3u .4 Le
*4. . 1 » Kirchgüt .Obl .abg . *
3V4 cons . stfr . Rte. i. G.
3V«| 10000/20000 LC24|io! » , 109-4000 »

I » Rente i. O . *
3V2 Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
3‘/2 Norw . Anl . v 1894 Jt
3. *| « cv. » v. 1888 »
47s öst . Papierrente ö . fl.
4. . » Goldrente 0. fl. O.
47s » Silberrente o . ft.
4. . * einheitl . Rte.,cv . Kr.

- » » »1. 5./11.»
4 * Staats -Rente20C0r»

. » » » 20,000r »
472 Portug . Tab .-Anl . Jt
4Vi do . inn .amrt .stfr .v .05 »
3. . 'do . unif . 1902S. 1410 »
3 . do . » » 5 . II ! »
3. - do . * S. III (Spec .) »
5- . Rum. amort . Rte.v. 03»
4 . » Conv . »
4- . » » v. 1890 »
4. . » » » 1891 »
4. . » inn . Rte. (>/s 89) »
4. . » auss . Rte . (Vs89) »
4. . » amort . » v . 1894^
4. . » » » » 1396 »
4. . » » » 1898 »
4. . » » » » 1905 »
4. . » » » » 1908 »
4. . » » » » 1910»
4-/2 Rus8.Staatsanl .stfr .05 »
4. . do .Gons .-Anl.v. 1880»
4. . do . Gold - do . v. 1889 »
4. . do . C . E.B. S.Iu.1189 *
4. - do . do . S.IIIstf .v.90 *
4. . do .Gold -A.Em IIv.90»
4. . do . » »111v.QO»
4. . do . -» »IVv .90»
4. . do . » » VI v. 94 »
4. . » St.-R. v. 94a .K. Rbl.
4. . » » » 1902 stfr . ^
3Vij » Gonv . A. v. 98 Stfr. »3-/2 »Goldanl . » 94 » »
3. .} » » * 96 » »
3-/2 Schwcd . v. 80 (abg .) »
372 » » 1886 »
372 » » 1890 »
3. • » »
37a Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr.
41/2 Serb . stfr . Gold ,4t
4. . » amort . v. 1895 »
4. . 'Span . v. 1882(abg .) Pes.
372;Türk .-Egypt .-Trb . £

* cons . * v. 1890 Jt
» (Administr .)1903»
» (Bagdad ) S. I »
» con . u.v.l903,06Fr.
» Anl . von 1905
» > » 1908 »

Ung . Gold -R. 2025r »
» » 1012,50r »

» Staats -Rente Kr.
» » 10,000r »
* St.-R.v.l897stf . .
» Eis . Tor Gold » .46
» Grundtl . v.89 »ö.fl.
» 5000r -> ,
» * 500r » »

4.
4
4.
4
4
4
4.

4.
37a
X
4.

93 .55
83 .50
90 .75
99 20

ioo .ro
97 .50
97 .80
97.
47 .10
47 .15
47 .15

103 .10
68 .75
98 .50
99.
82 .40

98 .30
96 .85
92 .95
93 .40
94 .40

lOG .SO
34.
64 .90
76 .30
12 .25

*01 .80
91 .30

51 .30

91 .10
93 .10
90 .30
91.
90 .10
90 .25

100 .10
92.

92 .50

91 .50

92 .40
92 .50
92 .20
89 .10
89 .25
76.

92 .50
95 .70

96 .80
90 .50
82 .70
92 .50

38.
87.
85 .90
94 .50
84 .80
85 .60
93 .50
94.
91 .95
91 .75
81.
76.

92 .50
92 .50

II . Außereuropäische.
-lArg .i.G.-A.v. 1887 Pes5. .

5. .
5. .
5. .
41/2
4. .
4-/2

abgest.
* 1907 unk . 1012 *
» _190?tgb . ab 1010»
»auss . E -B. i .G . 90£
» innere von 1888 .M
» auss .G.-Anl.188S£

—" , > » » v. 1897 J6
472 Chile Gold -Anl. v. 89 »
472 > » » v. 06 »
t. . Chin . St.-Anl . v. 1895 £
5. . * * v . 1896»
4J/2, » » v. 1898 *
5 . do . St .E. Tient .- Tuk. »
5 . CubaSt .-A. 04 stf. i.G. Jt
472ldo .stf .i.G .vgb.abl919 »
4- - EgypE unificierte Fr.
ji/gj 9 privilegierte »

102 .
102 .40
102 .30
102 .30

99 .90

91 .30
91.
93 .70

102 .40
102 .

90 .05
102 .
102 .40
103 .25

Zf. In Wo.
3. . Egypt . garantierte 9. —
4-/2 |apan . Anl . S. II » 97 .20
4. . do . v. 1905S. 12- 19 .«
5. . Mex . ani . inn . I V Pes. 99 .80
5. . - cons . äuß . 99stf . £
4. . » Gold v. 1904 stfr . M 95 .10
3. . * cons . inn .SOOOrPes. 78 .10

» » 1250r »
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) * 100 .70
5. . Sao Paulo v. 08 i. G . £ 100 .80
5. . do . E.-B. in Gold m 100 .80

Provinzial - u . Communai
Zf. Obligationen In o/o.

4. . Rheinpr . 20,21,31 -34M 101.
33/< do . 22 u . 23 » 97.
36/10 do . 3!l » 95 .75
3-/2 do .10,12-16,19,24-27,29. 31 10
3-/2 do . Ausg . I9uk . 09 »
3-/2 do . » 28uk.b .l916 * 91 .10
3-/Z do . » 18 » 8S .2S
3. . do . » 9, 11 u. 14 » 86
4. . Frkf . a. M. v. 06u . l4 » 101.
4. . do .l907untlgb .b .18 » 101.
4. . do .!90Sunkdb .b .lS» 101.
3-/2 do .Lit . N u .Q(abg .) » 96.
3-/2 do . Lit . R (abg .) » 93.
3-/2 do . » Sv . 1886 * 93.
3-/2 do . » T * 1891 » 93.
3-/2 do . » U »93, 99 » 93.
3-/2 do . » V » 1896 » 94.
3-/2 do . W v. 98u .08 » 96.
3-/2 do . Str .-B. » 1899 » 92 .90
3-/2 do . v . 1901 Abt . I » 92 .40
3-/2 do . » . All,III. 92 .90
3-/2 do . . 1906A. 1,11 . 92 .80
3-/2 do . » 1903 » 93.
3'/2 do . v. Bockenheim *
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. Oluk . b .06*
4. . do . . 07 » . 12.
3-/2 do . » 1898 >
3-/2 do . v . 05 ukb . 1910 .
3-/2 do . » 1895 »
4. . Darmstadt v. 07 u . 14 »
4. . » v. 09 u . 16 »
3-/2 do . abg . v. 79 »
3-/2 do . v. 1838». 1894 »
3-/2 do . conv .v. 91 L.H. »
3-/2 do . > 1897 »
3-/7 do . v . Q2am.ab 07 *
3-/2 do . v. 05 »abJ9l0»
4. . Giessen v.l907u .1917 7,
4. . do . 09 u . 1914 »
3-/2 do . v. 1890 »
3-/2 do . v. 1893 *
3-/2 do . v.1896 kb .abOl *
3-/2 do . »1.897 » » 02 *
3-/2 do . * 03 uk . b . 08 » 91.
3-/2 do . » 05 uk .b . 1910 *
4. . Hanau von 1909u. 20 » 101.
4. . Heidelberg von 1901 »
4. . do . v.i907u .l913 *
3-/2 do . » 1894 » 90 .30
3-/2 do . . 1903 . —
3-/2 do . v.05uk .b .l911*
3-/2.Cassel (abg .) »
4. . Cöin von 1900 » 100 .40
4. . 100 .40
4. . do . » 1998 uk . 09» 100 .40
3-/2 Limburg (abg .) »
4. . Mainz v.99kb .ab 1904»
4 . . do . v. 1900uk .b.1910»
4. . do . R. 1907 uk. 1916 .
3-/2 do . (abg .)1878u. 83 » 93.
3-/2 do . * L.J . v. 1884»
3-/2 do . von 1886u . 88 »
3-/2 do . (abg .) L.M. v.91 »
3-/2 do . von 1894 »
31/2 do . » 05uk .b .l9 !5»
4. .‘Mannh . v. 1901 uk. 06 »
4. . do . » 1906uk. 11 »
4. . do . » 1907uk . 12.
4. . do . 190S u. 1913»
3-/2 do . » 1888 »
3-/2 do . » 1895»
3-/2 do . v. 1898k . 03*
3-/2 do . . 1904/05 .
4-/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do . . 1879 . 100 .90
4. . do . v. 1900 k . 1906 »
3-/2 do . v . 1891/92abg. »
3-/2 do . von 1898 *
3-/2 do . v. 1902 u. 1908 » 91 .10
3-/2 do . V. 1905 u. 1915 »
4. . Stuttgart v. lS95k .a .05»
4. . do . » 1906u . 13» 100 .10
3-/2 do . » 1902u. 08 »
3-/2 do . » 1904u . 12 »
4. . Trier v. 1901 uk . b . 06 »
3-/2 do . » 1899 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 100 .10
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »
4. . do . v. 1903S. IV u .12»
4. . do . 1908, S. I.r . 1937. 10150
4. . do . 1908,S.II .u. 1910. 100 .50
3-/2 do . (abg .) » 94 35
3-/2 do . v. 1887,96,98,02 .
3-/2 do . v. 1903 8. I, II .
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4. . do . 1908 u . 1913 *
4. . do . 1909 uk . 1914.
3-/2 do . • 1887/89 .
3-/2 do . . 1896k.1901.
3-/2 do . » 1903k.1914.
3>/j do . « 1905u. 1910» —

3V2'Amsterdam h. fl. —
41/2 Buk . v. 1883(conv .) J6
4-/2 do . » 1395 4050r »
4-/2 do . » 1898 » 98.
4. . Christiania von 1894 » 100.
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
3-/2 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 >
4. . Lissabon » 1886 Jt 79 .90
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
3si:o'Neapel st . gar . Lire 100 .20
4. . Stockholm v. 1880 Jt> 99 .60
5. . Wien Com . (Gold ) » —
5. . do . » (Pap .) ö. fl.
4. . do . v . 1898u. 03 Kr. 96.
4. . do . Invest . Anl . Jt 96 .80
3-/2 Zürich von 1889 Fr. 94 .60
6. . St . Ilucn .-Air . 1892 Pe.
5. . do . 1909 i. O . (4091 M 100 .40
4-/2 do . v. 88 i. G . £

Div.Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In °/c
672

73:'J
d
8°».

13. .
7-/2
6. .
872
y. .
6 -/2
6. .
57a
6. .
6. .

12. .
87,
4 -/2

67a ’A. Elsäss . Bankges.
53/4 Badische Bank R.
3. . B. f. ind . U.S. A-D. .45
— » f. Handel u.Ind .»
4. . » Bod .-C.-A., W . >

» Handelsbanks .fi.
13. . » Hyp . u.Wechs . »
77a Barmer Bank-V. >
6. .1 Berg-u . Metall -Bk..ü
872 Berg .-Mark . Bank
9. . Ißerl . Handels ? . »
67,j » Hyp .-B. L.A. B *
6. . Breslauer D.-Bk. »
6. . Comm . u . Disc .-B. »
67, ! Darmstädter Bk. s.fl.
6-/21 do . M. IOOOM

1272 Deutsche B. S. I-X » ;
f *• » Asiat. B.Taels

•' » Elf . ’t. W. Thl . l

128.
134.

71.
71 .40

125 .70

288 .50
129 .30
119 .50
163 .80
166 .75
I 29 .50
111 50
130 50
130 .83
130 .05
257.
140 .50
107 -10

Vorl.

o**l
6. .
9. .
7721
8. t !
d
8.
8. . ,
5'/4l
672!
6. .

11 ..
6514
6. .
91/8
5. . 1
9. . '

Ltzt.
7. .
9. .
6. .
97,
87,
812
9 .
9-/2!
8. . |
8. .
5741
6. . 1
6‘/2!

11..
6814
6V2

10. . !

777
7. J
9. . 1
7. .
7. .
6. .
8. .
5-/2
7-/2
7. .
5. .
6. .
7. .

9. . !
8. .
51/4
5«
7. .
9. .
7. .
7-/2
6. .
8. .

7-/2
7. .
5. .
5. .
7. .

Deutsch . Hyp .-B.Thl.
* Überseebank *
» Vcr .-Bank

Diskonto -Ges . »
Dresdener Bank »
Eiscnbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do . H .-Bk. »
do . Hyp .C .-V. *

GothaerG .-C .-B.ThI.
Mitteid .Bdkr ., Gr . M

do . Cr .-Bank » j
Natlbk . f. Dtschl . *
Nürub .Vereinsbk . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Land erb . »
do . Cred .-A. ö . fl.

Pfalz . Bank Jt
do . Hypot .-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. Thl. 1
do . Hyp .-A.-B. .45

Reichsbank »
Rhein . Credit .-B. » I
do . Hypot .-Bk. »

Kh.-Westf . Disc .-G .» j
Schaaffh . Bankver . » |
Südd . Bk., Mannh . » i
do . Bodenkr .-B. » i

Schwarzb . Hyp .-B. » j
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notcnb . 5. Jt
do . Vereinsbk . fl.

In 0/0.
145 .20
172.
127.
189 IO
161 .40
160.
202 .
210 .
165 .50
162.
102 .
120 .90
127 .75
236 .50
134.
133 .50
209 .25
104 .90
196.
164.
121 .80
143 .90
139.
198 .50
127 .90
143.
117 .30
179.
115 .80
140.
148 .10

115 .20
148 .60

Djv  Nicht voUbezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien . in °/o.
9. . 19. .IBanque Ottomane Fr .1138.

Akt
Div

Vorl
11. .

5. .

ien u . Obligat . Deutscher
■J- Koloniat -Ges.
Ltzt . In o/o,
— JOtaviminen Fr . 154.
— Ostafr . Eisend .-Ges . 1

1 (Berl .) Ant . gar . J6  203.
5. . South West AfricaC .» 186.

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl . Ltzt. In %
13.. 12. . Alum.Neuli .(50%)Fr. 273 .75
10.. 10. . Aschtibg .Buntpap .^ 191.
S. . 3. . » Masch .-Pap . » 137 .60

\0 '/2 lg ' /2 Bad. Zckf . Wagh . fl. 190,20
3. . 5. - BaugSudd.1.60% E. Jt 88

15.. 15. . BJcist.Faber Nbg . » 232 .50
io . . 9 . . Brauerei Bin ding » 179 .75
9. • 8. . » Duisburger » 111 .20
7. . 6. . » Eichbaum » 104 .60

12' /2 12 » Eiche , Kiel » 183.
8. . 7. . »HenningerFrkf .» 136.
8. - 7. . » » Pr .-Akt » 131.

10. . 9- - »Herkules Casuel» 156.
3«/2 1. . » Hofbr . Nicol . »
8. . 6. . » Keir.pff » 120.
4. - Z.. * Löwenbr . Sin . *

10. . 9. . » Mainzer A.-B . » 205.
8. . 8. . » Mannh . Act . » 130.
9. . 9. . » Nürnberg » 166 .50
f>. . 5. . »Parkbrauereien » 91 .60
7. . 6. . » Retteninayer » 105 .25
6. . O. . » Rhein . (M.) Vz. » 48.
0. . O. . » Stamm-A. »
4’*/2 0. . » Schöfferhof *
4. . 5. . » Sonne , Speier . »

» Stern , Oberrad »
84 .50

13. . 10. . 193.
0. . 2. • » Storch , Speie ** » 74 .20

14. - 14. . » Tücher » 237.
7-/2 61/2 » Union (Trier ) »
4. . 4. . » Werger »

» Worms .Osrfge»
74.

6. . 8. . ßronzef . Schlenk * 136 .50
12. . 10. . Ccm . Heidelb . » 146.
12. . 8. . » F. Karist . » 122 .50
9. . 0. . » Lotbr . Metz » 104 .80
8. . 8. . Cham . u.Th .-W.A. » 153 .80
7-/2 6'/2 Chem .A.-C. Guano* 109

22. . 24. . » Bad . A.u .Sodaf . » 493.
0. . * Blei,Silb .Braub . » 120 .70

33. . 36. . *D .Oold -,Sl.-Sch .» 598.
12. . 12. . » Fahr . Goldbg . » 207.
14. . 14. . » » Griesh . EI. -- 273 .90
27. . 27. . » Farbw . Höchst » 546.
0. . O. . * » Mühlheim » 66.

20. . 20. . » Fahr .,V .Mannh .» 344.
7. . 12. . >Weiler -ter -Meer» 213 .5032. . 32. . » Werke Albert * 499.10. . 11. . » Holzverkohlgs . » 209 .7510. . » Ult .-Fabr . Vor. * 174.

12-/2 12-/2 El. Accum . Berlin » -
9-/2 10. . * Deut . Uebersec » 183 .50

13. . 14. . »Ges .AUg.Berl . « 273 .60
18. . 18. . * Bergm .-Werke » 255.
i.  . 4. . »W.Homb .v.d . H. »6. . 5. - » I ahmeyer * 110 .25
7. . 7. . » Licht u . Kraft » 133 .80

10. . 10. . » Lief .-Oes .,Berl . * 187.
5. . 6. . » Schlickert » 163 .50

11. . 12. . » Siem.u. Hals . » 252 -50
6. . 6. . * Siemens , Betr . » 123.
7. . 7. . * Tel .-O . Dtsch .A. » 127 .30
9. . 8. . Feinmechanik (J.) » 152 .80
0. . 10. . Filzfabrik Fulda * 140.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 200 .50
9. . 9. . Guminif .Berl .-Frkf » 152.
7. . 7. . Heddernh . Kupf. » 130.
4. - 0. . Gelsk . Gußst . » 76.
9. . 10. . Kalk Rh. Wcstf . » 162 .50
10. . 8. . KunstseideL , Frkf . » 102 .75
10. . 12. . Lederf . N . Sp. » 226 .80
3. . 7-/2 > Ruthe , Krenzn . .

Ludwiitsh . W .-M. »
111 .80

10. . 10. . 1 58.
25. • 25. . Masch . A., Kleyer * 418 .50
0. . 4. . * Armat . Hilpert * ce .50

12. . 12. . » Badenia , Wh . »
» Bielefeld D., »
» Fader u. Schl . »

20690
17. . 23. . 430.
7. . 7. . 143 .80
5. . 71/2 » Gasm . Deutz » 127.

13. . 14. . » Gritzn ., Durl . > 252.
14,. 14. . » Karlsruher » 180 .75
12-/2 12-/2 » Manncsm .-R. » 229 .75
18. . 24. . » Moentts > 342 .50
3. . 4. . » Mot. Oberurs . » 87.

12. . 12. . »Schh.Frankcnth .» 252 .50
25. . 25. . » Witten . St. » 262.

4. . Mehl- u. Br. Haus . » 104.
10. . 10. . MetallGeb .Bing .N.» 194.
8. . 8-/2 Ölfab . Vcr . D. 156 .80
0. . r >/2 Prz . Stg . Wessel » 92 .60

23. . 10. . Pressh .,Spirit , abg .» 234.
8. . 8. . Pulvert ., Pf ., SU . »

10. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . » 174.
8. . 9. . Schuhst . V. Fulda » 149 .50
7. . 7. . do . ErankLjHcrz * 119.
8. . 7. . Seiliud. (WoMf) 134.

26. . 15. . Glasind . Siemens » 261.
6. . 71/2 Spinn . Eric., Bes. »
Y. . 3. . » Westd . Jute » 122.
5. . 4. . D. Verlags -Anst . » 113 .50

12. . 12. . Waggon Fuchs »
Zelbt .-Fabr .Waldh . *

190 .75
15. . 15. . 233.

Div . Bergwerks -Aktien.
Voll .Ltzt. In 0/0.
12. . 12,. Boeh . Bb . u . G . M 231 .90
6. . 5. . ßuderus Eisenw . » 109 .£ 0

10. . 6. ,Conc . Bergb .-G . * -

Vo I. Uzt. In
10. . 11. . Dcutsch -Luxerr.b, 200 .30
8. . 8. . Eschweiler Bergw , * 201.
3. . 3. . Fnedrichsh . Brgb . » 129 .50
9. - Gelsenkirchen » * 2ie.

11. . 8. . Harpen er Üergb . * 19C .20
10. . 8. . Hibernia Bergw . » 193.
10. . Kaliw . Aschersl . » 272.
10. . 10. . do . Westereg . * 235.
41/2 4' /r do . do . P .-A. »
6. . 5,/r Massen er Bergbau »l '/2 0. . Oberschi . Eis.-In . » 101 .20
9. . Phönix Bergb 'iu » 243 .80

12. . 12. . Riebeck . Montan »
10. . 4. . V.Kön .-u.L.-H Thlr. 171 .25
20. . 18. . Östr . Alp. M. ö . fl. 332.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. in Ji
— — Gew . Rossleben M 12 .300

Aktien v . Transport -Ansfait.
Divid. a) Deutsche.

Vor . Ltzt. In %
8. . 8.. Lübeck -Buchen Jt  185.
5"2 6. . Allg. L>. Klemb . » 119.
8. . 8. . do . Lok .-u .Str .-B.» 160.
8-/4 8-/« Berlinergr . Str .-B. » 185.
4-/2 4-/r Cass . gr . Str .-B. * 186 .80
6-/2 6'/2 Danzig El . Str .-B. » 131.
5. . 5-/2 D. Eis.-Betr .-Ges . » 111 .20
4% 6. . Schant .E.-B.-Akt . » 138.
5-/2 S. . Südd . Eisenb .-Ges . - 121 .10
0. . 6. . Hamb .-Am. Pack . » 143 .50
O. . O. . Nordd . Lloyd » 108 .20

b) Ausländische.
6. . 6. . V. Ar . u. Cs , P . ö . fl. 114 .80
5. . 5. . do . St.-A. * 96 .50

17*217'3/21 Buschtehr . Lit. A. » 234
103/4 IO'/, do . Lit . B. .
1-E-0 111 J»oCzäkath -Agram » 24 .50
5. . 5. . do . Pr .-A.(i.G .) *
5. . 5. . Fiinfkirchen -Barcs » 105.
63/5 6Vi Öst .-Ung . St.-B. Fr. 100 .90
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) » 161 .20
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl. 21 .60
5. . 5. . do . St.-Act. »
0. . 1/4 Raab öd .-Eben furt» 23 .80
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . » —
7. . (Ws Gotthardbahn Fr.
5. . 6-/2 Oiient -E.-B.-Betr .-G. —
6. . 6. . Baltim. u. Ohio Doll. i 10 .50
6. . ( 6.  . Pennsylv . R. R. » 132.
6. . 6. . Änatol . Eis.-B. .A 116 .20
5. . 41/5 Prince Henri Fi 148.

10. . 10. . Grazer Tramwav öfl ISS.

Pr. -Obligat , v . Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche. In 0/0.

3. .jAller. D. Klcinb . abg . M 74 .50
4. JAllg .Loc .- u .Str .-B.v.98 » 101,60
4-/2 Bad. A.-G. f. Schiff . * lOl.
4. . Casselcr Strassenbahn >
4>/2 D. E.-li .-Betr .-G . S. II » 101 .40
4. . D. Eisenb .-G . Serie I » 100 .10
4-/2! do. (Ff.) S. II u. IV * 102.
4. .! do Serie 1 u. 111 »
4-/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 » 101 .90
4'/rI do . 08 uk. 1913 . 101 .30
4. . do . v. 02 » » 07 » 98
3V2 Südd . Eisenbahn » 90.

b) Ausländische»

4. . 'Böhm . Nord stf . i . O . JS '
4. . do . Wstb . stfr .i.S. ö . fl. \
4. . do . do . » in G . lf>
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau -Dampf .82stf.G . .fi
4. . do . do . 86 » i.G *
4. . Elisabethb . stpfl . i. G . »
4. . do. stfr . m Gold »
4. . Fr . Jos .-B. in Silb . ö . fl.
5. . Füni 'kirch .-Bares stf.S. »
4. . Cial. K. L. B. 90stf . i. S. »
4. . Graz -KÖfl. v . 1902 Kr.
4. . Kscli. O. 89 stf. i. S. ö . fl-
4. . do . v. 89 » i. G. J6
4. . do . v. 91 * i . G. »
4. . Leinb .Czrii .J . stpfl .S. ö. fl.
4. . do . do . stfr . i. S. »
4. .[Mähr . Grb . von 95 Kr.
4. .1 do . Schles . Centr . -
4. 'Öst . Lokb . stf . i. G . J6
4. . do . do . stfr . i . G . »
5. . do . Nwb . sf . i. G . v. 74 »
31/a do . do . conv . v. 74 »
31/2 do . do . v. 1903 Lit . C, »
5. . do . Lit . A. stf. i. S.  ö . fl.
31/2 do . conv . L. A. Kr.
31/2 do . do . v. 1903L. A. »
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö. ft,
31/2 do . do . conv . L.B. Kr.
31/a do . do . v.1903L.B. *
5. . do .Süd (lomb.)si . i. G . J6
4. . do . do . »
21/10 do . do . Fr.
2'Vio do . E. v. 1871 j. G.
5.
5.
4.
3.
3.
3.
3.
3.
4.
3.
3.
3.
3.
4.
4.
4.
5.
4.

do . Stsb .73/74sf.i.G . M
do . Br . R. 72 sf. i.G .Thl.
do . Stsb . v.83 stf . i.G . Ji
do . I—VIII . Em.stf .G . Fr.
do . IX . Ein . stf . i. G . »
do . v. 1885 stf. i. G . *
do . (Eg . N .) stf. i. G . *
do . v . 1895 stf. i. G. Jt

pilsen -Priesen sf. i.S. ö . fl.
Prag -Dux 18% stfr . i. G . »
R. Öd . Eb . stf. i. G . >

do . v. 91 stf . i. O.  *
do . v. 97 stf . i. \j.  »

Rcichenb .-Pard .sf.S. ö .fl.
Rudolf !), stf . i. S. »

do . Saizkg . stf . i. G.
Ung .-Gal . stf . i. S. ö . fl.

_Vor arlberg stf. i . S. »
2Vio Jtal. stg . E.B. S.A-E. Le
4. , | do . Mitteln!, stfJ .G . »
2</ioLivorno Lit .C,Du . D/2 »
4. . Sardin .Sec. stf. g . Iu. II Le
4. . Sicilian . v. 89 stf . i. G . »
2VjoSüd.-!tal . 8. A.-H . »
4. . Toscanische Central
5. . Westsizilian . v. 79
5. .! do . v . 1S30
3-/2Gotthardbahn
3*/2 Jura -Simplon v. 94 gar . »
4. . Schweiz -Centr . v. 1880 *
4-/2 Iwang .-Dombr . stf. g . J6
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar »
4. .1 do . Chark . 89 « » »
4. JMosk .-Jar .-A .97 stf . g . »
41/a'Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
4. .1 do . uk . 1915 stfr . G. »
4. . do . Wind . Rb.v. 97 *
4. . do . do . v. 98 stfr . »
4-/2 do . Wor . ab 1910 stfr . >
4-/r do . do . Serie II »
4. . do . do . v. 95 stf . g . »
3. . Gr . Russ . E.-B.-G . stf . »
4. .IRuss. Sdo . v . 97 stf . g . »
4. .j do . Siidwest stfr . g . »
4. . 'Ryäsan -Uralskstf . g . »
4. .1 do . do . v. 97 stfr . »
4. . 'Warsch .-Wien stfr .gar , »
4. . do . do . S IX stfr . »
4. .! do . S. X uk. 1911 »

94.
97 . 10
95 .30
95 .80
99 .50
98
95.

04 .10

88 .
93 .40

85 .70
86 .

104 .50
85 .80
85 .80

104 .25
86 .
85 .40

SO.

97 .75
81 75

79 .40
82 .10

73.
75.
75.
68 .10

94 .70
98.

103 .30

Fr.
Le
Fr.

75 .80
74 .20
73 .10

72 .50
115 .70

95 .20

101 .00

91.
91.

97 .10

SO.
90.
98 .80
96 .80
90.

90.
89 .70
90
90.

91 .80

Zf.
4. . Warsch .-W. S. Xluk . ll M
4. .{Wladikavvkas stfr . g . »4. .! do . v. 1808uk. 09*
5. . lÄnatolische i. G . >
4-/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. »
3. JSaloniki -Monastir 1
5. JTehuantepec rckz . 1914 -

In % .

99 .50
90 .60
99 .10
79 .10
99.

102 .

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Mypotheken -Banken.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . Ser . 1u . 15
Hyp .- u .W.-Bk.

do . (unvcrl .)
do.
do . (unvcrl .)

Bd .-C.-A.,Wzbg.
do . 8 . 9u - w
do . S. 11,12,14
do . S. 22, 23
do . S.l , 3-6, 20,21
do . kdb . ab 07

Nürnb .V -B.,S.l 3,20,21
do . S. 22, unk . 1912
do . S. 29-32. unk -18
do.

Berl . Hypb . abg . 80%
» do . » 80"/o

D. Gr .-Cr . Gotlia S. 6
do . Scr . 7
do . » 9 u . 9a
do . S.10,10a uk .1913
do . 8 .12,12a » 1914
do . S. 13 unk . 1915
do . 5 . 14 * 1916
do . S. 16 » 1919
do . Scr . 3 u. 4
do . » 5
do . * 8, unk . 1905
do . » 11, * 1913

D. Hyp .-B. BerlinS . 10
do . S. 14,uk . b. 1914
do . 8.15u . 16. uk. 17
do . S.18u.l9ntlgb .l9
do . S.20U. 21 uk . 20
do . 13 u. 13a»k. 13
do . kiindb . ab 1903

Frkf . Hyp .-B. Ser . 14
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Zf.
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4 . .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. . !
Z>/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
33/4
Z'/r
4. .
4
4. .
4.
4.
3-/2
3
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
Z-/2
Z-/2
4. .
4. .
4 .
4,
V/2
3-/2
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
3
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3J/<
3-/4
3-/2
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
31/2
31/2
3-/2
3-/2
4
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3* :odo.
25/iodo.
41/a;do.
4. . Ido.
31/2 do.

Allg. R.-A., Stuttg . Jt
Bay»Ver-B. München

do . H .-B. S.6uk .19l2

do.
do.
do,
do.
do.
do.
do.
do.

do . S. 20 uk . 1915
do . Ser . 21 uk . 20
do . S. I6u . i7
do . S. 18 kdb . 05
do . Ser . 12, 13
do . S.15,kb .1906
do . Ser . 19

do . K.-Ob . S. 1 k . 1910
do . Hyp .-Kr .-V. S. 15-1

21-27, 31,34-42 tilgb.
do . do . S.43 uk . 1913

do . S. 46, kdb .08
do . S. 47 uk .1915
do . S. 48uk .l917
do . S. 49uk .l919
do . S. 50 uk. 1920
do . S. 44 uk .1913
do .8 28-30 u. 32
do . S. 45, tilgb.

Hambg . H . B. S. 141-400
do . S. 401-470 * 1913
do . 471/540 » 1916
do . 541/610 uk . 1918
do . S. 1-190,301-10
do . 311-350uk . l9l3

Mein . Hvp .-B. S. 2,6u .7
do . do. Q. 8 uk . 1911

do . 5 . 9 * 1914
do . 8. 11» 1916
do . 8. 12 » 1917
do . S. 13» 1918
do . S. 14 » 1919

do . do . kb . ab05u 07
do . Ser . 10

M. B.-C .-Hyp . (Gr .) 2-4
do . Ser . 6 uk . 15
do . unk . b. 1906

Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917
do . do.

Pr .B.-Cr .-Act.-B.Ser . 4
do. do . S. 17u. l8ablO

do . S. 21 uk. 1913
do . S. 2211k. 1915
do . S. 74 uk . 1916
do . S. 25uk -. 1918
do . 5. 26 » 1919
do . 5 27 » 1920
do . S.20 * 1913
do . 8 . 23 * 1915
do . S. 3, 7, 8. 9

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . Centr .-B.-C.-B. v. 90
do . v. 1899u . C.1
do . v. 1903 uk . 12
do . v. 1906 » 16
do . v. 1907 » 17
do . v. 1909 * 19
do . v. 1910 » 20
do . v. 1886
do . v. 1839
do . v. 1894
do . v. 1896kb .06
do . v. 1904 uk .13
do . Com.tl kd .10
do . do . 08 uk . 17

do . v . 1887
do . 96 uk. 06
do . 06 » 16

do.
do.
do.

4. .
4. .
4. .
4. .
i.  .
4. .
4. .
3>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4

Hyp .-Act .-Bank
do . do.
do . Sr. 125 ) auf (
do . ! 8O0oj
do . jabg .l

do . do . v. 04 uk . 13
do . do . v. 05 » 14
do . do . v. 07 uk . 17
do . do . v. 09 uk . 19
do . Korn. v. 08 uk . 18
do . do . v. 09 uk . 19
do.Hyp .•V.-G .(Ant.Ctf)
do . do . do . . . .
do . Pfbr .-Bk.E. 18u. 19
do . do . E. 22 uk. b. 12
do . do . E. 25 » * 14
do . do . E. 27 » » 15
do. do . E. 28 » » 17
do . do . E. 29 » » 19

3V«'do . do . E. 23 » » 12
3Vvdo . do . E. 26 » » 14
Z-/r do . do . E. 17u. 18kdb.
3 2do . do . E. 24 uk . b. 12
3 / 2do . Kleinb.E. I kb abC4
3-/2 do . Kom. S 3uk . b. 12
4. . do . Land sch Central
4. . Rhein Hyp .-B.kb .abO2 » 99 .80
4. . do. uk . b . 1907 » i,9 .30
4. . do. » » 1912 » 99 .80
4. . do. » » 1917 » 100.
4. . do. » » 19 » 101.
3-/- do. 90 .80
Z-,2 do. » » 1914 » 90 .80

In 0/0.
94.
91 .70
92 .80
91 .30

100 50
100.

93.
93.
96.
96
96.
96.
87 .80
87 .80

100 .20
100 .20
101 .

91 .30
99 .80
90 .80
99 .70
99 .70
99 .60
99 60
99 .60
99 .70
99 .70

100 .40
101 .30

90 .30
90 .30
90 .30
99 .60
99 .90
©9 .80

100 .30
lOl.

90 .50
öl.
99 .80

100 .50
lOl.
100.

99 .30
92.
92.
92.
92 .50
99 .BO
39 .40
99 .80
99 .50

100 .10
100 .20
100 .7 0
100 .50

95 .
92 .50
99 .50
99.
99 .50

100
SCL50
90 .50
99 .30
99 .40
99 .80
99 .70
99 .80
39 .90

100 .20
91.
92.
99 .25

100 .50
92.

IOO.
91 .40

114.
I 99 .20

99 .60
I 99 .30
100.

ilOO.
100.
100 .75

92 .35
92 .95
90 .50
99 .30
99 .20
99 .40
90 .90

100.
100 .20
100 .50

90 .20
90 .20
90
90
91.

100 .30
101.

91.
91.
92.

97 .70
97 .40
89 80
99.
99.
99 .30

IOO.
100 .75
101 .50

99.
94 .50
98 .80
99 20
99 .30
99 . 60

ICO.
100 . 50

81.
93 .30
91 .50
90 .60
35.
90 .60

103.

Zf.
4. . Rh.-Westf .B.-C.S. 3 5 M
4. . do . S. 7 u. a ,8 u . 8a »
4. . do . » 9u . 79auk . l2 »
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Die Politik der Woche.
Die Hinausschiebung des Wiederbeginns der Reichs-

iagsvcrhandlungen bis zum 22. November ist vor allem
damit begründet worden , das; man den beiden Kom¬
missionen, die an den ebenso umfassenden wie schwiert-
znn Werken der Strafprozcßordnung nnd der Reichs-
oersicherungsordnung arbeiten , ausreichende Gelegen¬
heit zur Beendigung ihrer Tätigkeit geben will . Es
ist aber bisher noch keineswegs sicher, daß sich zuguter¬
letzt zwischen der Reichstagsmehrheit und _ den Ver-
bünderen Regierungen eine Einigung über die mannig¬
fachen strittigen Punkte erzielen lassen wird . Freilich
hat die Strafprozeßkommission schon in den letzten
Sitzungen die Rolle der Penelope übernommen , die be¬
kanntlich des Nachts austrennte , was sie aui Tage an
dem Leichengewand des Laertes genäht hatte . Tie
Kommission hat bereits einen Teil der Beschlüsse, die
sie in der ersten Lesung mit kühnem Mute gefaßt hatte,
ii : der zweiten angesichts des Widerspruches der Regie-
rürig rückgängig geinacht und so einer freilich recht ein¬
seitigen Einigung die Wege gebahnt . Fragt sich nur,
' h  das Plenum Ja nnd Alnen dazu sagen wird . ,

Ruch die Einigung in den: langwierigen Wersikrieg
... ' .. .. unter großen Schwierigkeiten und gegen den
-* nrfeit Widerspruch eines Teiles der Arbeiter zu-
ŝ aÄe gekommen, wobei es sich aufs neue gezeigt hat,
st die vielgerühmte Autorität der sozialdemokrati-
fHhcu F u hre r über die Massen erheblich ins Wanken
beraten ist. Das tritt auch in den wüsten Ausschrei¬
tungen zutage, wie sie nach dem Moabiter Muster
neuerdings zu einer Begleiterscheinung der Ausstands-
^avoegungen gehören und wie sie soeben wieder bei dein
(Atrasienarbeiterstreik in B r e n: e n zu verzeichnen

^ren . Tie sozialdemokratischen Führer beteuern zwar,
s rtf; derartige Exzesse durchaus programmwidrig seien,
aber es ist eben leichter, die Massen in Bewegung zu
^sien . bezw. zu Hetzen, als innert nachher Halt zu gebieten.
' 9 Wir haben es soeben in Frankreich erlebt , wohin

schrankenlose, ohne irgendwelche Rücksicht auf die
Wirtschaftslage und ans das Allgemeinwohl betriebene
einseitige Vertretung der Arbeiterinteressen letzten
Endes führen muß , wenn sich die bedrohte Staats¬
gewalt nicht beizeiten derartigen Bestrebungen ent-
gegeustellt die dem französischen Eiseubahnernusstaud
einen ausgeprägt revolutionär -anarchistischen Charak-
t"r perliehen hatten . Ter Ministerpräsident Briand
hat , obwohl er selbst ans dem sozialistischen Heerlager
stammt , diesmal noch beizeiten die Gefahr erkannt , in
der die dritte Republik schwebte, und er hat mit
eiserner Faust die das gesamte Wirtschaftsleben be¬
drohende Rebellion der Eisenbahner unterdrückt . Und
zwm mit Erfolg unterdrückt , denn der Widerstand,
der setzt noch auf einigen Strecken geleistet wird , kann
nur "als Rückzugsgefecht eingeschätzt werden.

Fe uillet on.
(Nachdruck vkrdvtrn.)

Berliner § timmung§bi?Äer.
Von Paul Lindeubcrg.

Die deutschen Eroberer der Luft . — Das strotze Publikum. —
„Das Kind." — Interessante Vergleiche. — Das Kind tn der
Kunst. — Ludwig Pietsch als Zeichner. — Eine illustrierteZeitchronik.

Wenn wir ein auf die Frauen geprägtes Wort um¬
wandeln und aus die Eroberer der Lüfte anwenden, daß d i e
„Flieger" die besten sind, von denen am lveiligsten gesprochen
wird, dann stehen unsere deutschen Aviatiker an erster Stelle!
Denn wenig beachtet seitens unserer Bevölkerung wurde die
eben abgelaufene Berliner Flugwoche,  die sehr
gute Flugleistungcn gebracht und abermals gezeigt, daß
es auch auf diesem Gebiet bei uns «in verheißungsvolles
Vorwärts gibt. Man kennt ja ferner die alte Wahrheit,
daß der Prophet im Paterlande nicht geachtet wird, das
trifft wieder einmal ans unsere Luftschisfahrt mittels der
Ein- und Zweidecker zu. Wenn man den ungeheuren An¬
drang zu den auf der Gruncwaldbahn stattgefundcnen
letzten Rennen in Betracht zieht und damit den verhältnis¬
mäßig schwachen Besuch der Johannisthaler Flugbahn
vergleicht, so könnte man meinen, daß das sich erst so leb¬
haft gezeigte Interesse für die Aviatik schnell wieder ver-
schwunüenist. Das trifft allerdings aus die breiteren Volks¬
schichten zu, deren oft so lärmende Teilnahme am Sport
weniger dem Verständnis und der Lust an ihm entspringt,
als der Freude arn Wetten und der Hoffnung, sich auf be¬
queme und unterhaltende Weise ein gut Stück Geld zu ver¬
dienen. Dazu freilich bietet sich in Johannisthal keinerlei

Ob sich die Lösung der griechischen Ministerkrisis in
Gestalt der Bildung eines Kabinetts Venizelos als
günstig oder ungünstig für Griechenland und für den
euroväischen Frieden erweisen wird , das ist angesichts
der verworrenen Lage im Hellenenreiche noch völlig un¬
klar . In der Türkei , wo man freilich mit den eigenen
Sorgen genugsam beschäftigt ist, will man zunächst ab-
wcirien, wie die Dinge sich entwickeln. Immerhin
scheint aber König Georg gewisse Sicherheiten von dem
nicht ganz unverdächtigen Venizelos, der seine republi¬
kanische Vergangenheit abgeschworen hat , empfangen
zu haben.

Tie Spuren Portugals , wo inan soeben mit den
Überresten der Königsherrschaft gründlich aufräumt,
schrecken eben. Die neuesten Nachrichten aus Lissabon
lassen keinen Zweifel mehr darüber , daß die Republik
im ganzen Lande siegreich ist, und Exkönig Manuel , der
nach der Angabe der Lissaboner Post , „ohne Bestimmun¬
gen zu hinterlasten ", abgereist ist, scheint sich auch be¬
reits in die Rolle eines Privatiers gesunden zu haben.

Im Nachbarlande Portugals , in Spanien , hat man
die anfänglich gehegte Besorgnis vor einer revolutio¬
nären Ansteckung schon derart verloren , daß man wieder
— sehr zum Ärger Frankreichs — bedenkliche Neigun¬
gen für eine Neuauflage des marokkanischen Abenteuers
zeigt. Tagegen scheinen England und Rußland über
die Methode, mit der sie die feierlich verbürgte „Inte¬
grität " Persiens schützen wollen, ein Herz und eine Seele
zu sein. Fragt sich nur , was die Perser und was die
anderen Mächte dazu sagen. Am Ende könnte es den
Russen, dessen Expansionspolitik ja auch auf dein
Balkan Schiffbruch gelitten hat , und den Engländern,
die eigentlich an ihren indischen Sorgen genug haben
sollten, ebenso ergehen wie dem amerikanischen Reklame-
Helden Wellman , dessen Plan zu hochfliegend war und
ins Wasser fiel

Politische Übersicht.
Meisten.

L . Berlin,  21 . Oktober.
In hiesigen politischen Kreisen dauert die ruhige

Betrachtung der persischen Angelegenheit fort , und
gerade die letzten Meldungen aus London wie aus
Teheran sind geeignet, die nüchterne Auffassung der
deutschen maßgebenden Kreise zu befestigen. In der
Wilhelmstraße besteht die sichere Erwartung , daß das^
Vorgehen Englands nicht gleichbedeutend mit der
Vorbereitung einer Zerstückelung  Persiens ist
oder sein soll, daß vielniehr in London selber danach
getrachtet werden wird , Konseguenzcn zu vermeiden,
die für Rußland ein Anlaß zur weiteren Festsetzung
in den nördlichen Provinzen Persiens werden könnten.
Sollte . Persien " allerdings außerstande sein^ die ver¬
langte Sicherung der Handelsstraßen im Süden des
Resibs zu bewirken, so würde die britische Regierung
wohl Ernst machen mit ihrer Ankündigung , in diesem
Falle die erforderlichen Maßregeln unter Umständen

Gelegenheit, aber wer weiß, ob es in absehbarer Zeit nicht
auch noch dazu kommt! Vielleicht ist cs an sich recht gut,
daß unsere jüngeren Flieger in aller Ruhe sich mehr und
mehr vervollkommnenkönnen, nicht gestört durch den be¬
engenden und aufregenden Zufluß einer sensationshnngrigen
Menge, dir bei ihnen neben dem Höhenwahn noch den
Größenwahn erzeugen könnte nach französischem Vorbilde.
Schon deshalb muß man sich freuen, daß den Berliner Flug¬
versuchen nichts von Reklame anhastet, wie wir es jetzt
wieder so lieblich gelegentlich des Wellmanschen Ozean¬
fluges erfahren. Daß dieser mißglücken würde, stand bei
den Kennern der Flugtochnik im vornherein fest und hat .sich
schnell bewahrheitet.

Eine Ausstellung in den unteren Räumen unseres
Künstlcrheims, die uns in vielumfassender Weise ein kultur¬
historisches Bild gibt vom Leben des Kindes, wie es sich
während der letzten beiden Jahrhunderte abgespielt har, loch
außerordentlichviel Publikum au. Die Anregung zu dieser
auch tu rein künstlerischer Beziehung außerordentlich be¬
merkenswerten Veranstaltung, deren Ertrag gleichfalls
wohltätigen Zwecken bestimmt ist, erfolgte durch die hun¬
dertste Wiederkehr des Todestages der Königin Luise, deren
Andenken die Ausstellung gewidmet ist; ist doch diese Fürstin
gerade allen deutschen Frauen zum Sinnbild echter Mütter¬
lichkeit geworden. In seiner ganzen naiven Anmut und
frohgemuten Liebenswürdigkeit tritt uns hier noch der
Idealismus der Kinderwelt ohne irgend welchen Einfluß
von Dampfmaschinen, elektrischen Apparaten, Flugschiffen,
Selbstfahrern usw. entgegen. Hier übt noch di» Märchen-
und Sagenwelt ihren einschmeichelnden Zauber ans und
nimmt das Puppcnrcich eine große Stellung ein, als ehr¬
würdigste Vertreterin derselben die fast Ich-, Meter große
Puppe' Frida , einer Alt-Weimarischen Bürgersamiste ent¬
stammend und schon zu Goethes Zeit angestaunt ob ihrer

mit eigener militärischer Kraft durchzuführen ; aber
zunächst kann angenommen werden, daß Persien die ihm
gestellten Forderungen zu erfüllen versuchen wird , und
es kann namentlich angenommen werden, daß es der
britischen Regierung willkommen wäre , wenn sie vor
der Nötigung bewahrt bliebe, feindselige Schritte gegen
Persien zu tun . Jedenfalls fußt die gelassene Würdi¬
gung der Ereignisse in Persien und der englischerseits
eingenommenen Haltung aus Erkundigungen und
diplomatischen Erklärungen , denen nach ihrem Ur¬
sprung ein volles Gewicht beizumessen ist

Uexförrlrches von Mrllma«.
Der neueste Mißerfolg , der den amerikanischen Luft-

schisfer Wellman bei seinem Versuch, den Atlantischen
Ozean zu überfliegen , betroffen hat , ließ wieder die
gleichen spöttischen Stimmen laut werden, die ihn be¬
reits bei seinen verunglückten Nordpolflügen als einen
bloßen „Bluffer " bezeichnet hatten . Tiefe Auffassung
ist sicher auch nicht ganz unbegründet . Und doch hat
Wellman bei seinem jüngsten Unternehmen , wie man
auch über dessen Inszenierung denken mag, zum min¬
desten einen nicht geringen Grad von Mut bewiesen.
Gewiß hat für europäische Begriffe das ganze Aus-
trelen Wellinans etwas zu Geräuschvolles und Aben¬
teuerliches an sich. Aber das berechtigt uns doch nicht
ohne weiteres , den Mann überhaupt nicht ernst zu
nehmen. Daß die Unternehmungen Wellmans nicht
bloß einem Reklamebedürfnis entspringen , geht schon
daraus hervor , daß dieser von Jugend auf den Drang
nach Forschungsreisen in sich fühlte . Freilich zunächst
widmete sich der im Jahre 1858 zu Mentor im Staate
Ohio geborene Mann in ganz jungen Jahren der
Journalistik und gründete als Einundzwanzigjähriger
die „Cincinnati Evening Post ", um nachher tut Dienste
des „Chicago Herald " seinem eigentlichen Herzens¬
wunsch folgen zu können. Zum erstenmal wurde er
der weiteren Öffentlichkeit bekannt durch eine Fahrt
nach Watling Island (San Salvador ) in den.Bahamas.
Tann begann die Ära seiner Nordpolfahrten . Im
Jahre 1894 versuchte er den Nordpol von Spitzbergen
aus mit Aluminiumbooten , die sich in Schlitten um¬
wandeln ließen, zu erreichen. Aber diese Expedition
war ebenso erfolglos lote seine nächste, die von Franz-
Josephs -Land ihren Ausgang nahm ^ und von hervor¬
ragenden Männern der Vereinigten Staaten unterstützt
wurde . Damals überwinterte Wellman beim Kap
Tegetthof , im Frühjahr aber , als er sich dem Pol zu
nähern versuchte, machte ein Unfall int Eise dieser Fahrt
ein Ende. Erst nach Jahren nahm er seine Pläne wie¬
der auf , diesmal als Lustschiffer. Aber auch so war ihm
das Glück nicht holder. Wie bekannt, verfolgte ihn auch
seither das Mißgeschick in einer Weise, daß der Svott
nicht ausbleibend konnte, Nun hat Wellman- freilich
msi seinem -Ozeanflug auch keinen Erfolg errungen,
aber doch eine Leistung vollbracht, die als solche alle
Achtung verdient . Und vielleicht erlebt er es auch noch
einmal zu seinen Gunsten , wie wandelbar die Meinung
des Publikums ist! _

Schönheit, von der seitdem allerdings manches verloren ge¬
gangen. überhaupt tritt das Ältere und von Generation zu
Generation überlieferte mehr in den Vordergrund wie das
Neuere; auch bei den Märchen- und Bilderbüchern, beim
Spielzeug und Möbeln, bei Kleidern und Kostümfiguren,
die teilweise von erheblichem Wert sind und interessante
Vergleiche ermöglichen. Denn auch hier läßt sich von den
Kleinen auf die Großen schließen, und welchen Wert letztere
dereinst aus den Anschauungsunterricht und die Bildungs-
Mittel gelegt. Einen breiten Raum nimmt das Kind in
der Kunst ein; es ist reizvoll zu beobachten, wie von de:,
verschiedensten Malern und zu den verschiedensten Zeiten
das Kind künstlerisch aufgefaßt ward, von van Dyck an bis
zu den tüchtigsten Meistern der Gegenwart. Mit inniger
Freude vertieft man sich in die Kinderstudien Adolf Menzels,
betrachtet dtt köstlichen Schöpfungen eines Gustav Richter,
Knaus . Paul Meierheim, Kiesel, Passim, F . A. Kaulbach,
Pialheim , Stuck, Defregger und vieler, vieler anderer.
Eine sehr hübsche Gruppe für sich bilden die Kindcrbild-
nisse hervorragender Männer und Frauen , mit einer Bis¬
marck als zwölfjährigen Schuttnaben wiedergebenden Blei¬
stiftzeichnung, ferner jene aus der Mädchen- nnd ersten
Ehezett der Königin Luise, dann die zierlichen und zweck¬
entsprechenden Merkchen, mit denen ein Künstler. E . von
Sanckcu, den Kinderkreis, in dem er lebte, beglückt hat ; unter
ihnen ein „Römisches Theater", das den Höhepunkt dieses
gemeinsamen Schaffens darstellt, nnd die fleißigen kleinen
Mitarbeiter in sinniger Weise in längst verschwundene und
doch ewig bestehende geschichtliche Vergangenheit eingeführt.

In die VerganHenhertführt uns Ludwig Pi etsch
zurück, dessen Zeichnungen der Unter den Linden befindliche
Kunstsalon de Burlet  zu einer Ausstellung vev,
einte. Das war ein sehr glücklicher Gedanke, der eine glück¬
liche Ausführung gefunden! Die Gegenwart kennt ja L. B.
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Deutsches Reich.
* Zur Ostasienreise des Kronprinzen. Der Chef unseres

Krcuzergeschwadcrs in Ostasien, Konteradmiral Gühler, hat
die ihm unterstehendenSchisse des engeren Geschwaderver¬
bandes seit der ersten Halste dieses Monats im Hafen dorr
Tsingtau zusammengezogen, um neben den regelmäßigen
Herbstinstandsctzungen auch die Vorbereitungen für die An¬
wesenheit des Kronprinzen auf der ostasiatischen Station zu
treffen, die infolge der Besuche der Höfe von Siam , China
und Japan von längerer Dauer sein wird. Man darf an¬
nehmen, daß der Kronprinz Lei diesen von Teilen des
Kreuzergeschwaders, wenn nicht von dem ganzen Ge-
schwaderverbande eskortiert sein wird , zu dem zu jener Zeit
dann noch der Panzerkreuzer „Gneisenau" zu stoßen hat.
Im ganzen werden es 15 Kriegssahrzeuge mit dem Begleit-
dampser „Titania " sein, die beim Besuch des Kronprinzen
auf der ostasiatischen Station anwesend sein werden, und
unter diesen vor allen die sechs Kreuzer des Geschwaders,
denen die Repräsentation in erster Linie zufallen dürfte.

* Kommerzienrat Funcke-st. Der Großindustrielle Koni-
merzienrat Wilhelm Funcke,  Teilhaber der Firma
Funcke und Hück in Hagen, ist in Halberstadl im Alter von
56 Jahren gestorben.

* Die Reichseinnahmen. Die Jsteinnahmen an Zöllen,
Steuern und Gebühren im September, bezw. im halben
Etatsjahr , betragen (alles in Mark) : Zölle 48189106, beztv.
305 629 355, Tabaksteuer 698403, bezw. 4 987 494 (bei
14413060 Jahresvoranschlag ), Zigarettensteuer 1717109,
bezw. 10942159 (bei 23711000 Jahresvoranschlag ). Zucker¬
steuer 11937 047, bezw. 75141319, Salzsteuer 4 339 577,
bezw. 26 654503» Verbrauchsabgabe für Branntwein
15649399, bezw. 71329511 (bei 180 000000 Jahrcsvoran-
schlag), Schaumweinsteuer 842 621, bezw. 4 948773, Leucht¬
mittelsteuer 644 578, bezw. 4 068 029 (bei 15013000 Jahres¬
voranschlag), Zündwarensteuer 1226 962, bezw. 6 280 283,
Brausteuer und Übergangsabgabe von Bier 10 394 401,
bezw. 53 019 774, Frachturkunden 1312291, bezw. 7721131,
Personensahrkarten 2112 841, bezw. 10 901463, Automobil¬
steuer 246 766, bezw. 1886 712, Grnndstücksstempel3 452 894,
bezw. 21745 537, Erbschaftssteuer 4617 648, bezw. 20 582389.
Die Einnahmen der Post- und Telegraphen-Berwaltung
vom 1. April bis Ende September stellen sich auf 329 561123
Mark (i. V. 312085189 M.) und der Reichseisenbahnver-
waltung auf 65 492 000 M. (63117 000 M.). Im Reichs-
haushallsetat ist die Einnahme für das Rechnungsjahr
1910 der Post- und Telegraphenverwaltung ans 693226 325
Mark und die der Reichs- Eisenbahnverwaltung auf
122319 000 M. veranschlagt.

* Das preußische Staatsministerium trat gestern zu
einer Sitzung zusammen.

* Der Bundesrat . In der letzten Sitzung des Bundes¬
cats wurde die Vorlage, betreffend die Verteilung des zur
Förderung des Braugewerbes aus der Brausteuereinnahmc
zu verwendenden Betrages , und die Vorlage, betreffend den
Entwurf von Bestimmungen über die Branntwcinstatistik,
angenommen.

* Der Hansabund. Die Berliner Bezirksgruppe des
Hansabundes beschloß unter dem Vorsitz des Kommerzien¬
rats Schmidt auf Antrag des Generaldirektors Wald¬
schmidt die umgehende Bildung eines Zentralverbandes
Groß-Berlin . Die Versammlung drückte dem Präsidium
des Hansabundes mit Bezug auf die Angriffe der „Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung"  und ähnlicher
Blätter ihr vollstes Vertrauen und den Dank für d«: ent¬
schiedene und richtige Politik aus.

* Anwendung des EntetgnungSgesetzes? Die Ansicd-
lungskommissionsoll, wie die „Nat.-Ztg." berichtet, beim
Staatsministerium die Enteignung polnischer Güter auf
Grund des Entcignungsgesetzes beantragt haben, weil im
freihändigen Verkehr das erforderliche Land nicht zu er¬
halten sei. Ein gleicher Antrag der Ansiedlungskommission
lag schon vor einem Jahre vor, es ist aber damals von der
Anwendung des Enteignungsgesetzes abgesehen worden.

* Konferenz der nationalen Arbeitervereine. In der
Schlußsitzung der ersten Konferenz der Werk- und nationalen
Arbeitervereine Deutschlands zu Magdeburg wurde ein¬

stimmig folgende Resolution gefaßt: „Der Konserenzaus-
schuß aller nationalen Werk- und Arbeitervereine Deutsch¬
lands , der über 100600 deutsche Arbeiter vertritt , pro¬
testiert gegen den Mißbrauch des Koalitionsrechtes und
gegen das Boykottunwesen der Kampforganisationen. Der
Ausschuß verlangt geeignete Gesetzesmaßregeln für den
Schutz der Arbeitswilligen, insbesondere auch das Verbot
des Streikpostenstehens, das in erster Linie zu schweren
Ausschreitungen Veranlassung gibt." In den Verhand¬
lungen wurde wiederholt zum Ausdruck gebracht, daß mit
aller Schärfe und Deutlichkeit die Forderung nach einem
Gesetzentwurf zum Schutze der Arbeitswilligen immer
wieder bei den zuständigen Stellen vorgebracht werden
müsse.

Srrr urrd Flotte.
Militärische Aviatik, über die Flugversuche auf dem

Döbcritzer Schießplatz bringt die „Nordd. ALg. Ztg." einen
amtlichen Bericht. Es heißt da : Von gut unterrichteter
Seite wird uns unter dem 20. d. M. folgendes mitgeteilt:
Bereits seit mehreren Wochen werden aus einem Teile des
Döbcritzer Truppenübungsplatzes unter Oberleitung der
Versuchsabteilung der Verkehrstruppen Offiziere  als
Flugzeugführer ausgebildet, von denen eine ganze Anzahl
schon das Pilotenzeugnis erworben hat. Neuerdings trat
unter Vorsitz des Inspekteurs der Verkehrstruppen, General¬
leutnants Frhrn . v. Lyncker, eine Kommission zusammen,
die Gelegenheit nahm, sich aus Grund persönlicher Anschau-
ung, besonders auch während der letzten Flugwoche in
Johannisthal , ein Bild von der militärischen Ver¬
wendbarkeit  der einzelnen Flugzeugtypen zu machen.
Die Konrmission ist die gleiche wie die im Herbst vorigen
Jahres zur Erprobung der Luftschiffe in Cöln zusammen¬
getretene; es gehören ihr an : Oberst Voigts-Rhetz, Ab¬
teilungschef im Kriegs'ministerium, Oberst Schmiedecke,
Abteilungschef im Kriegsministerium, OberstleutnantLudrn-
dorsi, Abteilungschef im Großen Generalstab, Oberst
Messing, Vorstand der Versuchsabteilung der Verkehrs¬
truppen, und Hauptmann Grützner, Adjutant der Inspektion
der Verkehrstruppen. Ans entsprechende Einladung dieser
Kommission erklärte sich nach der Fliegerwoche in Johannis¬
thal eine Anzahl von Flugzeugfirmen bereit, sowohl Flug¬
zeuge als auch ihre bewährten Führer zu einer besonderen
militärischen Erprobung auf dem Döbcritzer Platze zur
Verfügung zu stellen. Es wurden einige dieser Flugzeuge
aus dem Luftweg, andere auf dem Landweg nach Döberiy
übcrgesührt, wo sie in besonders erbauten Schuppen unter¬
gebracht wurden, und zwar : zwei Farman und ein Sommer
der Gesellschaft Albatros (Pilot Brunnhuber), ein Farman
der Gesellschaft Aviatik (Jeannin ), ein Wright (Theken),
ein Etrich (Jllncr ). Am Donnerstag wurden den ein¬
zelnen Führern , denen je ein Beobachtungsoffizicr zuge¬
teilt war , besondere militärische Aufgaben  gestellt.
Um die Beobachtungsmöglichkett von den Flugzeugen aus
festzustellen, wurden einzelne Truppenteile der Garnison
Spandau und der Garnison Brandenburg zur Mitwirkung
herangezogen. Trotz des sehr böigen Windes (es wurden
zeitweise 10 bis 12 Sekundenmeter gemessen) wurden außer¬
ordentlich lehrreiche Flüge unternommen. Das Endergeb¬
nis der Übungen war , abgesehen von Zwischenfällen ge¬
ringfügiger Art, durchaus befriedigend. Bei den einzelnen
Fahrten am Vor- und Nachmittag, die mit anerkennens¬
wertem Eifer und Geschick durchgeführt wurden, wurden
trotz des böigen Windes Höhen bis zu 600 Meter erreicht.
Auf Grund der bisher gesammelten Erfahrungen dürfte
die Heeresverwaltung in kürzester Zeit dem Ankauf
einer Anzahl von Flugzeugen  nähcrtrcten.

Ausland.
Asterverch-Ungarrr»

Fcldmarschalleutnant Graf Schlippenbach -st. Der
frühere Kommandant der 3. Husarenbrigade, der pen¬
sionierte Fcldmarschalleutnant Graf Stephan Schlippen¬
bach,  der Bruder des preußischen  Generals Grafen
Johann Schlippenbach, ist im Alter von 68 Jahren gestorben.

Der Hceresausschuß der ungarischen Delegation hat
das Heeresbudget  angenommen . Bei der General-

itur als Schriftsteller, der mit emsiger Feder ihre großen
wie kleinen Ereignisse in anschaulichster, unterhaltendster
Art von plastischer Gestaltungskraft skizziert und ein uner¬
müdlicher, aufmerksamer, sorgsam unterrichteter i!nd unter¬
richtender Führer durch unsere Kunst-Ausstellungen ist. Hier
sehen wir nun, wie er, der ja aus dem Künstlerberuf hervor-
gegangen, mit dem Zeichenstist ebenso glänzend und eben¬
so meisterhaft zu schildern verstanden, was sein Interesse
erweckt hatte, und dieser Jnteressenkreis ist ein fast unbe¬
grenzter. Von künstlerischerLeichtigkeit und doch dabei
eindrucksreicher Treue sind diese Hunderte von Blättern,
die uns nach allen Weltrichtungen führen, geschichtliche Er¬
eignisse und persönliche Erlebnisse behandeln, die uns zarte
Idyllen und blutige Kriegstaten vorführen und uns mit
bedeutsamen Männern und Frauen bekannt machen. Reiz¬
volle Blicke können wir in die Häuslichkeit Theodor Storms,
Turgenjews, der Frau Viardo-Garcia, Wersen, wir sehen
den Kronprinzen, derr späteren Kaiser Friedrich, bei der
Eröffnung des Suez-Kanals , und Bismarck, wie er mit
dem Krimstecher die Kämpfe um Sedan verfolgt, wir be¬
gleiten unseren Zeichner nach romantischen deutschen
Städten und Stätten , nach Parts , Griechenland, Marokko,
aber auch nach Wetzlar mit Goethe-Erinnerungen und nach
Schönhauscn mit dem häuslichen Frieden des gewaltigen
Kanzlers. Trübes und Frohes wechseln in den Blättern
aus dem deutsch-französischen Kriege, welthistorische Taten
finden die gleiche Berücksichtigung wie allerhand humorvolle
Lagerszenen. Was diesen Skizzen, von denen ihr Verfasser
nnt Recht sagen kann, daß sie „so richtig gesehen, wie ehr-
ftch. gezeichnet und nie geschwindelt sind", neben der künst¬
lerischen Tüchtigkeit Wert verleiht, ist ihre ganz persönliche
Note. Deshalb sprechen sie uns auch so warm und ver-
standmsvoll an. Es wäre sehr zu wünschen, daß diese an¬
ziehende, illustrierte Chronik der sechziger und siebziger
Jahre des vergangene Jahrhunderts nicht verzettelt,
sondern im ganzen erhalten bliebe als sehr wertvolles Doku¬
ment zweier für Deutschlands Entwickelung so wichtiger
Jahrzehnte!

König!iche Schauspiele.
Freitag,  den LI. Oktober: „Die Karolinger." Trauer¬

spiel in 4 Akten von Ernst von W.ldenbruch. In Szene ge¬
setzt von Herrn Oberregisseur Köchy.

Auf Wildenbruchs letztes und schwächstes Drama:
„Der deutsche König" folgte gestern in neuer Einstudierung
fein erstes und neben „Harald" vielleicht stärkstes Werk,
sein Trauerspiel „Die Karolinger". Ein Unterschied säst
wie Tag und Nacht. Dort der müde, flügelmatte Dichter,
hier der aufstrebende, phantasiekräftige, wortgewaltige
Poet Schillerscher Observanz, der sich mit dichterischer Frei¬
heit des historischen Stoffes bemächtigt, um ihn für seine
Zwecke zu modeln, um ihn machtvoll auf dem Kothurn ein¬
herschreiten zu lassen. Freilich, an Mäirgeln fehlt es auch
diesem Trauerspiel keineswegs. Der erste Teil führt un-

, cntwegt zur dramatischenHöhe empor, die mit dem Schluß
des zweiten Aktes erreicht wird, dann verflacht aber die
historische Tragödie immer mehr zu einem geschichtlichen
Jntrigenstück, aus denr die großen Gesichtspunkte nach und
nach fast verschwinden. Die Persönlichkeit des Grafen von
Barcelona und der Kaiserin Judith können das Interesse
nicht vollständig mehr decken, und der jugendliche Karl ver¬
mag es nicht vollkommen wieder zu erwecken. Immerhin
bleibt noch genug an Feuer und an dichterischem Schwünge
übrig, um das Werk als ein dramatisches Hochwerk er¬
scheinen zu lassen, der Art, wie wir es besonders gerne in
den glänzenden Rahmen unseres Hoftheaters eingespannt
sehen, und gerne nehmen wir es als Abschlagszahlungaus
Heiermanns „Hoffnung auf Segen" hin, das man kurz vor
der Premiere abgesetzt hat, weil es — so will die Fama
wissen — bei näherem Befund doch zu stark mit sozia¬
listischem Ol gesalbt war.

Die „Karolinger" marschierten unter der geschickten Hilfe
der Herren Schleim und Geher farbenprächtig und kostüm¬
echt in prächtigen Bildern aus, und die Regie hatte dafür
gesorgt, daß dieser Aufmarsch kein leeres Gepränge blieb.
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debatte erklärte der Kriegsminister, daß im Gegensatz zu
gewissen Zeitungsmeldungen niemand daran denke, die
Einrichtung des einjährig-freiwilligen Dienstes abzu¬
schaffen. Es handle sich bloß darum, daß in Zukunft die
Ableistung des Dienstes grundsätzlich auf Staatskosten er¬
folgen solle mit Ausnahme bei der Kavallerie, der reitenden
Artillerie und beim Train , außerdem solle die sogenannte
Befähigungsprüsung in Wegfall komuren.

Die deutsch-tschechischen Verhandlungen. Die größt
Wtion in der inneren Politik Österreichs zielt jetzt immer

, zuversichtlicher auf die Schaffung nationaler Miuoritäts-
rechte ab, wodurch die nationalen Reibungen nach Mög¬
lichkeit vermindert werden sollen. Diesem Ziel ist man in
Prag wieder \ um einen Schritt näher gekommen. Wie
nämlich von vort bekannt wird, ist es gelungen, auch be¬
züglich der heiß umstrittenen Frage des Sprachengebrauchs
bei den autonomen städtischen Änttern ein Einvernehmen
zwischen den beiden Nationen zu erzielen. Das Fünfer-
Komitee der national -politischen Kommission, das zur
Regelung des Sprachengebrauchcs bei den autonomen Be¬
hörden eingesetzt wurde, hat seine Verhandlungen beendet.
Es -erzielte den wichtigen Beschluß, daß im amtlichen Ver¬
kehr der autonomen Gemeinden die Amtssprache beliebig
gewählt werden kann. Die Stadt Prag  wurde außer¬
dem verpflichtet, alle Kundmachungen in ihrem amtlichen
Wirkungskreise in beiden Landessprachen  zu ver-
öffentlichen. Deutsche Eingaben müssen angenommen
werden. Sie können zwar tschechisch erledigt werden, doch
muß ihnen eine deutsche Übersetzung beigcsügt werden, die
von dem beim Landesausschuß zu errichtenden Qber-
setzungSbureau zu bewirken ist. Durch diesen Kompromiß
ist das Ausgleichswerk zwischen Deutschen
und Tschechen  in Böhmen um ein wichtiges Stück
weitergediehen; auch bei der Sektionierung des Landes-
ausschusfes erfolgte eine Einigung wieder größtenteils
durch übereinstimmen der Deutschen. Auch in der Prager
Magistratsfrage gaben die Deutschen nach. Prag bleibt_
entgegen dem Standpunkt der Regierungsvorlage — ein»
sprachig  tschechisch mit tschechischem Siegel , tschechischen
Straßentafeln und es erhalten deutsche Eingaben gleich¬
zeitig mit dem tschechischem Bescheid eine deutsche Über¬
setzung. Dagegen scheint es, daß in der Frage der Zwei¬
teilung des Landesausschusses die Tschechen Zugeständ¬
nisse machen werden.

Wahlen unter militärischer Assistenz. Die Regierung
für Kroatien und Slawonien ersuchte das Agramer und
Grazer Korpskommando um Militärassistenz sür die am
28. d. M. stattfindenden Landtagswahlen und warf hierfür
200 000 Kronen aus.

Zur Hebung der Fleischnot. Das in Wien angelangte
argentinische Fleisch, 22000 Kilogramm Rindfleisch und
800 Kilogramm Hammelfleisch, wurde veterinärärztlich
untersucht und als vorzüglich befunden.

Frankreich.
Minister-Demission. Der AckerbauministerRuau  hm

seine Demission geben müssen, da er seit Monaten an einer
schweren Erkrankung des Nervensystems leidet. _ .
Der Nachfolger Ruaus wird voraussichtlich ebenfalls der
radikalen Partei entnommen werden, doch dürste seine Er¬
nennung erst nach der bevorstehenden Jnterpellations-
debatte in der Kammer erfolgen. Ministerpräsident Briand
hatte schon im Sommer die Leitung des Ackerbauministe-
riums in Vertretung übernommen.

Nach dem Eisenbahnerausstand. Da der Eisenbahner»
ausstand als beendet angesehen werden kann, ist die Mili¬
tärverwaltung im Begriff, die Einberufung der militär¬
pflichtigen Eisenbahner zu den Fahnen rückgängig  zu
machen. Die Einberufung, die vor allem im Hinblick aus
die nationale Verteidigung vorbereitet war , ergab Aus¬
schlüsse über die Möglichkeit der Verbesserung dieser Organi-
sation, die durch die weitere Entwicklung der Fcldeisen-
bahn-Sektionen im Falle einer Mobilmachung die größten
Dienste zu leisten vermöchte. — Die noch ausständigen An-
gestellten der Südbahn beschlossen, die Arbeit wieder aus.
zunehmen.

Eine Höllenmaschine explodierte auf dem Parterrc-
balkon des Hauses Quai d'Orsay 109, Ecke des Mars-
feldes, zu Paris , das dem Deputierten Masieur gehört.

, Die Künstler gaben vielfach ihr Bestes. So war Herr
L e fs l er als Graf von Barcelona im Auftreten und Reden
so sicher und frei, so souverän überlegen in seiner schlechten
Sache, daß man einen Vorläufer der großen verbrecherischen
Herrenmenschen des Cinquecento vor sich zu haben glaubte.
Schade nur , daß ihn seine leidige Sprechtechmk stellenweise
wieder dazu versichrte, undeutlich zu werden, daß seine
Rede zum überhasteten undeutlichen Gemurmel wurde. In
Frl . E i chel s h e i m hatte er eine gute Partnerin.
Charaktere, wie diese Kaiserin Judith , liegen ihrer Be-
gabung am besten. Zum mindesten war sie glaubtoürdig
in ihrem Spiel , und das ist schon ein wesentlicher Vorzug,
wenn damit auch noch nicht alle Wünsche erfüllt bleiben.
Volle Freude konnte mau, soweit die Unnatürlichkeit einer
„Hosenrolle" überhaupt ein Genießen gewähren kann, an
dem Spiel des neuengagierten Frl . Schrötter  haben,
die den sechszehnjährigen Kaisersohn Karl gab und ihn
mtt Temperament, frischer Natürlichkeit und starkem Aus¬
druck spielte. Das innere Erleben in dieser Knäbenseele,
der die Schuld der Mutter schreckhaft deutlich wurde, prägte
sich überzeugend in einer lebendigen Mimik aus , und dieser
junge Karl verstand es, das Interesse dauernd zu fesseln.
Recht sympathisch war Herr Rodius  als Ludwig der
Deutsche, während Herr Weinig  schwer mit dem uner¬
quicklichen Charakter seines Königs Lothar zu känrpfen hatte,
ohne dessen vollkommen Herr zu werden. Dazu kam, daß
seine Maske wenig gut gewählt war , zumal seine schwarzen
Haare flogen ihm nicht anders um das nackte, wenig aus¬
drucksvoll geschminkte Gesicht, als seien sie Zipfel eines
schwarzen Widderfelles. Durch feine Rolle trat noch Herr
Z o l l i n als Abt von Corvey hervor. Er spielte über¬
zeugend und hielt den Charakter in seinen Limen fest. Für
uns war aber seine Zeichnung doch etwas zu sehr ins
konventionelle, weich salbungsvolle Priestertum hineinge¬
raten, auch tu der Erscheinung. Die „Karolinger" erzielten
starken Beifall und die Hauptdarsteller wurden lebhaft
applaudiert. Loft. v. B.
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Durch die Explosion wurden einige Fensterscheiben und ein
am Fenster stehendes Vogelbauer zertrümmert. Nennens¬
werter Schaden wurde nicht angerichtet; es wurde niemand
verletzt. Die ersten Feststellungen lassen glauben, daß die
Höllenmaschine von der Art ist wie diejenige, die im Hause
des Munizipalrates Massard explodierte. Dadurch, daß das
Haus auf dem Quai d'Orsay von einem mit Efeu be¬
wachsenen Gitter umgeben ist, konnte der Attentäter unge¬
sehen zu dem Balkon gelangen. Der Wohnungsmieter war
jm Augenblick der Explosion abwesend.

GrrglimN.
Ein Besuch des Königs Georg beim Exkönig Manuel In¬

folge einer leichten Besserung im Befinden des Fürsten
Teck wird der König, wie ursprünglich beabsichtigt war,
heute sich zum Besuch des Königs Manuel und der Königin
Amelia nach Woodnorton begeben. Die Königin wird
jsdoch in London bleiben.

Aukauf eines Militärlenkballons . Kriegsminister
Haldane hat mit Clement, dein Erbauer des Luslschiffes
„C-lement-Bayard ", eine Unterredung gehabt, in der die
Bedingungen für den Ankauf durch das Kriegsministerium
festgesetzt worden sind. „Evening Standard " erfährt weiter,
daß die französische Regierung zwei Luftschiffe dieses Typs
in Auftrag gegeben habe.

Spmrierr.
Eine offiziöse Darlegung über Marokko. Eine Rote

des Ministeriums des Äußern bestreitet,  daß Spanien
von dem Sultan von Marokko territoriale Kompensationen
fordere und die Errichtung einer spanischen Truppenstation
betreibe. Was die Kriegsentschädigung betreffe, so erklärt
die Note die Höhe von 150 Millionen, von der im Ausland
gesprochen werde, für übertrieben, «da die Kredite des
Kriegsministeriums von 1902 bis 1910 sich nur auf 121
Millionen beliefen. Von dieser Summe müssen, um die
Kosten für den Riffeldzug zu berechnen, die Summen in
Abzug gebracht werden, die für Ceuta verbraucht worden
seien. Die Note bestreitet sodann noch einmal, daß der
Gouverneur von Ceuta eine Erkundung aus marokkanischem
Gebiet vorgenommen und die Wiederaufnahme des
Straßenbaues nach Tetnan gefordert Habe.

Uortnga^
Maßnahmen der neuen Regierung . Das Amtsblatt

veröffentlicht die Dekrete über die Wschäffung aller Aus¬
nahmegesetze, u. a. des Anarchistengesetzes und des Gesetzes
zur Unterdrückung der Preßfreiheit . Der Minister des
Innern Almeida will, auf zahlreiche Republikaner gestützt,
,iuiae Verordnungen erlassen, die gewissen Forderungen
Lr sozialistischen Partei entsprechen. — Die Prälaten
IfLJ  sich sämtlich der Republik angeschlossen. Die Sol-
^ «Ar die Revolution elngetretcn sind, erhalten als
«TrnAirutt« u. a. einen viermonatigen Heimatsurlaub unter
^ rtbezug des Soldes bewilligt ; Truppenkontingente aus
den Provinzen werden die Urlauber ersetzen.

e Kein Verkauf von Kolonien. „Daily Chronicle" erhielt
= direkte Anfrage, ob Portugal bereit sei, eventuell die

a. 't  oder andere seiner Kolonien aufzugeben, folgendes
Telegramm aus Lissabon vom 21. Oktober: „In Erwide-
^ittS Ihrer Anfrage an den Präsidenten teile ich Ihnen

mit, daß die republikanische Regierung nicht
geringste Absicht hat , auch nur den kleinsten Teil des

uoctUgWüschen Kolonialbesitzes, den sie als einen iittc-
r'j erenden  Bestandteil des ganzen Landes ansieht,

»ufzügrben.
Abreise des Liffaboncr Nuntius . Die nunmehr er-

iolate Abreise des päpstlichen Nuntius aus Lissabon ist aus
Weisung des Kardinalstaats-sekretärs Merry bet Val er-
fotat Der Nuntius ist also vom Vatikan abberufen
worden. Der Sekretär der Nuntiatur , Msgre. Masella,
bleibt vorerst in Lissabon, aber nicht als Geschäftsträger,
sondern nur zur Bewachung des Archivs der Nuntiatur.

Griechenland.
Ministerpräsident Venisclos erklärte in der National¬

versammlung, -da die Regierung fest entschlossen sei, die
Ruhe und Ordnung im Lande wiederherzustellen, auf strenge
Durchführung der Gesetze zu achten, an der inneren
Auferstehung -des Landes zu arbeiten und eine
friedliche Außenpolitik  zu verfolgen.

Serbien.
Fm Befinden des Kronprinzen ist eine wesentliche

Besserung zu verzeichnen. Kaiser Wilhelm, Großfürst Kon¬
stantin und Lord Roberts ließen über den Zustand des
Kronprinzen Erkundigungen einziehen.

Luftschiffe Md Aemzülme.
Die Gvrdon-Bennctt-BallÄNwettfahrt.

vt >. St . Louis, 21. Oktober. Der Ballon „Germania"
ist 50 Meilen von HaAehbury (Ontario ), nahe der Stelle,
wo die „Helvetia" niedcrging, gelandet. Es ruft hier leb¬
hafte Unruhe hervor, daß von den Ballons „Düsseldor  s"
„Azurea" und „America" noch immer jede Nachricht fehlt.
Der Aeroklub von St . Louis hat deshalb die kanadische
Regierung gebeten, nach ihrem Verbleib zu forschen. Ver¬
mutlich sind sie Mittwochnacht gelandet mrd ihre Insassen
befinden sich in den Wäldern Kanadas in schwerer Notlage.
Ähnliche Bitten wurden an die Leutnant-Gouverneurs von
Ontario und Quebec gerichtet.

M . London, 22. -Oktober. Die genauen Resultate
des Gordon -Bemrett -Rennens der Lüfte stehen noch
nicht fest, weil die Plätze, an denen die Ballons nieder-
aingen , sehr weit von den großen Verkehrszentren
liegen Rach den letzten New Yorker Nachrichten scheint
der deutsche Ballon „Düsseldorf",̂ der zuletzt im Norden
Kanadas gesellen worden ist, Sieger zu sein. Eure
letzte Nachricht aus Quebec meldet, daß entweder der
Ballon „Düsseldorf " odier der Ballon „Asturra " _ 60
Meilen von der nördlichsten Spitze des Lorenzo-LeeS
gelandet sei.

yrb  St . LouiS, 22. Oktober. Bis zu der Landungsstelle
legte der Ballon „Germania" etwa 1195 Meilen zurück, cr
schlug damit wahrscheinlich den Weltrekord.

Atzung der StaMnersrdnetrn
vom 21. Oktober.

Die Sitzung, die unter dem Vorsitz des Geheimen Sani¬
tätsrats iDr. P ag enstecher  stattfand , >var gut besucht.
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte der Oberbür¬
germeister  mit , daß der Magistrat sich mit dem Be¬
schluß der Stadtverordneten , das

Schulgeld für die geiverbliche Fortbildungsschule
auf 6 M. vierteljährlich sestzusetzen und den Mitgliedern
des GeweUbevereins insofern entgegenzukommeix, als für
sie eine Erm ä ß igu ng auf 4 M. für den ersicn und auf
2 M. für den zweiten Lehrling eintritt , einverstanden er¬
klärt habe, allerdings nur dann, wenn der Beschluß so auf¬
zufassen sei, daß die Ermäßigung für den ersten und zwei¬
ten, nicht aber für weitere Lehrlinge desselben Meisters
eintreten solle.

Städtverovdneier Schneider  erklärte als Antrag¬
steller, daß er auch von dieser Voraussetzung ausgegan¬
gen sei.

Stadtverordneter Gerhardt  griff dse in der letzten
Sitzung vom Beigeordneten Travers behandelte

Eingabe der städtischen Arbeiter
noch einmal auf, indem er erklärte, er sei in der letzten
Sitzung anderer dringender Geschäfte wegen nicht anwesend
gewesen; eigentlich hätte die Sache auch auf der Tages¬
ordnung stehen müssen. Heute wolle er den Standpunkt
klarlegen, den er in der Sozialpolitischen Deputation ver¬
treten habe. Der Beschluß der die Einführung fester
Lohntarise  bezwecke, sei sehr .erfreulich, weniger der
Beschluß in der Frage der Lohnerhöhung. Es möge rich¬
tig sein, daß die Löhne der städtischen Arbeiter seit 1903
um 12 bils 15 Prozent gestiegen seien. Tatsache sei es aber,
daß sie vor dieser Zeit sehr aufbesserungsbedürftiggewesen
wäreir. Außerdem dürfte mit Rücksicht aus die letzten Tene-
rungsverhältnisse eine Neuregelung der Löhne der Arbeiter¬
schaft der Stadt am Platze sein. Es sei nicht richtig, wenn
sich die Stadtverordneten einfach auf den Standpunkt der
Negation stellten. Er wolle nicht sagen, daß die Löhne be¬
sonders niedrig seien, es gäbe aber eine Reihe von Städten,

welche ihre Arbeiter besser bezahlten, z. B Frankfurt, wo
die niedrigsten Löhne 3 M. 80 Pf . betrügen, während bei
uns Löhne von 1 M. 50 Pf ., 2 M., 2 M. 50 Ps. usw. bezahlt
würden. Es gäbe also eine -ganze Reihe von Löhnen, die
Weit hinter dem ortsüblichen Tagelohn für ungelernte Ar¬
beiter zurückbleiben. Er könne nicht glauben, daß der
Magistrat in dieser Sache das letzte Wort gesprochen habe,
und bitte , «bei der Aufstellung der Lohntarise -die Sache noch
einmal gründlich zu prüfen; zwischen dem, was die Eingabe
der städtischen Arbeiter wolle, und zwischen den Verhält¬
nissen, wie sie heute bestehen, bliebe ein weiter Raum , auf
dem -man sich sehr ivohl begegnen könne. Die Arbeiter¬
ausschüsse  in ihrer jetzigen Organisation könnten tat¬
sächlich ihren Zweck nicht erfüllen; im Privatbetrieb wäre
es ein Unsinn, wenn der Inhaber eines Betriebs gleich¬
zeitig Vorsitzender des Arbeiterausschusfessein wollte. Die
Arbeiter seien unter solchen Verhältnissen gar nicht in der
Lage, ihrer Meinung freien Ausdruck zu geben.

Oberbürgermeister Dr . v. Jbell  führte aus : In der
letzten Sitzung ist die materielle Frage gar nicht erörtert
worden; der Magistrat hat bloß mitgeteilt, welchen Ge¬
schäftsgang cr für den besten hält. Bezüglich des Lohn-
t a r i>s s sind luix den Arbeitern entgegengekommen, das ist
auch von Herrn Gerhardt anerkannt worden. Allerdings
wollen wir' nicht den Arbeiter der Aussicht des Aufsehers
entziehen; es soll lediglich eine größere -Stetigkeit erreicht
iverden, ähnlich wie bei den Beamten. Dadurch ist eine
größere Garantie gegen Willkür gegeben. Was die Höhe
der Löhn-e angeht, so hat Herr Gerhardt Vergleiche ge¬
zogen, die nicht stichhaltig sind. Er hat gesagt, -es würden
Löhne bezahlt von 1 M. 50 Pf . Für wen denn? Doch nicht
für voll leistungsfähige Arbeiter, sondern für solche, die ein
Privatun -ternc-hmer überhaupt nicht beschäftigen würde.
Kein voll arbeitsfähiger Arbeiter erhält -weniger als 3 M.
20 Pf . täglich. Der Magistrat hat erklärt, er habe die
Deputation aufgefordert, die Sache noch einmal zu prüfen
und Vorschläge zu machen, ob nicht hier und da eine Lohn¬
erhöhung -oder -ein Ausgleich stattfinden müßte. Dagegen
hat er sich in der Frage der Arb eit era u s sch üss«  an?
einen anderen Standpunkt gestellt, und zwar deshalb, weil
er sich unter den Ausschüssen etwas anderes denkt als die
Arbeiter. Die Arbeiter wollen ein Arb ei tc rpar ka¬
men  t etablieren und dazu den Arbeitersekreiär zuziehcn,
die städtische Verwaltung aber soll vor der Tür bleiben.
Das tun wir nicht ; wir stehen auf dem Standpunkt,
die Arbeiieransschüsse sind gewählte Vertreter der Arbeiter,
die volle Freiheit  haben , ihre Wünsche vorzu¬
bringen.  Noch nie ist in einer Ausschnßsitzung jemand
das Wort entzogen worden, niemals auch wurde jemand
gehindert, seine freie .Meinung zu sagen. Ich habe selbst
Aibeiterausschußsitzung-en abgehalten und nie gemerkt, daß
sich die Leute genieren-. Wenn Herr Gerhardt meint, daß
wir die Wünsche der Arbeiter nicht hören wollten, so ist er
sc-hr im Irrtum.

An ünferer Stndienanstalt wird im Lause des nächsten
Jahres die Untersekunda eingerichtet. Die Anstalt ent¬
wickelt sich gut. Alle Klassen sind von 30 Schülerinnen
besucht. Durch die Einrichtung der Studienanstalt ist nach
einem vom -Stadtverordneten Es .ch stir den Finanzausschuß
erstatteten Bericht eine weitere O b e r l c h r c r ste l l e an
der Höheren Mädchenschule1 nötig geworden, welche von
der Versammlung genehmigt wurde. — Rach demselben
Referenten wird die Mittelschule an der
Manteuffel - und Blumenthalstra  ß e zu Ostern
1912 eröffnet. Bei den unlängst bewilligten Baukosten
waren die Lehnnittel nicht einbegriffen. Ein Betrag von
3600 M. soll nachträglich dafür bewilligt werden. Das ge¬
schah widerspruchslos. — Nach dem Stadtverordneten
Kalkbrenner  als Finanzausschuß-Referent hat der
Magistrat den Ankauf  von rund einem Morgen Gelände
im Distrikt „Geisheck" zum Gesamtpreis von 14 418 M. be¬
schlossen. Das Stadtverordnete,ikollegium sanktioniert den
Kaufvertrag. — Frau Stiller möchte 40 Quadratmeter Ge¬
lände links von dem Reratal , nach der Wilhelminenstraße
zu, -erwerben.  Vom Finanzausschuß beantragt und be¬
schlossen wurde, die Fläche zum Preis von 1200 M. die
Rute abzugeben. — Im weiteren soll (Berichterstatter des
Finanzausschusses Stadtverordneter Reichwcrn)  ohne
Herauszahlung -eine 85 Quadratmeter große Fläche am

Aus Kunst und Leben.
Bortrag über Ferdinand Hodler und die Prinzipien

der Wandmalerei.
Wie sehr die Vorträge der „Wiesbadener^Gesellschaft

für bildende Kunst" sich-des allgemeinen Interesses -erfreuen,
bewies gestern die vollbesetzte Aula- der Höheren Töchter¬
schule. Und mit gespanntem Interesse lauschten alle den
Worten des Herrn S ch äf e r - V a llen  d a r . Allerdings
flaute das Interesse im Laufe des Abends etwas ab, denn
der Vortragende, welcher mitteilte , der erste und zweite
Teil seiner Rede solle je eine gute halbe Stunde dauern,
geriet in Eifer, und- so waren 1%; Stunden verflossen, ehe
eine kurze Pause eintrat . Herr Schäfer-Vallendar selbst
zeigte kaum -eine Spur -von Ermüdung. Mt bewunderungs¬
würdiger Sicherheit beherrscht er -den Stoff und trägt frei
vor, ohne den Faden zu verlieren. Ehe er von der Ent-
wicflung der Wandmalerei redete, gab er einen Überblick
über die Tempera- und Qlmal-erei. Erst in großen Zügen
u. a.: Rubens , Rembrandt, Franz Hals , Watteau, Constable,
Corrot. Er ließ die großen Meister vo-rüberziehen und
wies ihren innerlichen Zusammenhang nach, wenn sie auch
verschiedenen Nationen ang-ehörten. über Corrot und Cour¬
bet folgten -nun fesselnde Einzelheiten mehr noch aber über
Courbetis Freund Leibl. Beide Künstler studierten 1858 in
Frankfurt und lernten sich dort kennen. Einige Lichtbilder,
deren Farben ich schmerzlich vermißte, da sie doch nnr un¬
genügend die Worte des Redners illustrierten, zeigten die
Werke der vorerwähnten Meister. Auch die „Dach-au-e-
rinnen" und- das „Kirchenbild" Leibls waren dabei, diese
beiden M-eistertverke, die Leibl nicht verkaufen konnte, da
es «Bauernbilder" waren ! Auch von van Gogh zeigte Herr
Schäser-BalleNdar ein Bild , von diesem Irren , der in den
Jahren 1887 bis 1889 im Irrenhaus über 1000 Bilder
ichus, die sämtlich für die Werke eines Wahnsinnigen erklärt
wrrrdm, bis uran die wundervolle Harmonie der Farben zu

verstehen begann. Ehe Herr Schäfer-Vallendar auf Hodlcr
zu sprechen kam, ließ er noch Einiges über die Schule der
Pleinairisten oder Impressionisten einfließen, dessen An¬
reger Monet und dessen führendes Haupt Manet wurde.
Dann folgten Degas, Max Liebermann, Söz-anne, M-attis
und endlich Hobler.

Noch einmal griff der Redner zurück und sprach über
sein angekündigtes Thema, die Entwicklung der Wand¬
malerei. Er mußte sich in seinen Ausführungen beschrän¬
ken, da die Zeit rasch vorgeschritten war. Unter den Licht¬
bildern, die jetzt folgten, fehlten -auch die herrlichen Werke
Puvis de Ehavarmes -nicht, den ich entschieden über Hodler
stelle. Hodler ist mit seiner -Symbolik, seiner monumen¬
talen Größe so schwer verständlich, daß es unbedingt eines
so gewandten- Führers bedarf, wie Herr -Schäfer-Vallendar,
um sein Wollen und Streben zu erfassen. Wunderbar ist
der Rhythmus der Körper, der Haa-r-e, der Hände, der sich,
einer «Schlange gleich, -durch seine Werke windet.

Herr Schäfer-Vallendar sprach znm Schluß noch über dir
Erlcrschen Wandgemälde i-m Kurhaus . Und wie er diese
so -klar und anschaulich-vor An-gen führte, ihre -ganze Art
erklärte, ihre Entstehung, durch d-en bedingten Raum der
Flächen, da war die zeitweise Müdigkeit geschwunden. Und
fast bedauerten alle, daß nun der Schluß des Vortr-ags ge¬
kommen sei. Der Beifall tvar denn auch sehr wann, und
aufrichtig. B. F.

C. K. Eine neue Milli onenstiflung RockefellerS. Aus
New Dork wird berichtet: Mit großer Feierlichkeit ist nun
das neue Nockcfeller-Jnstiiut für medizinische Forschung
eröffnet worden, für das der berühmte Philanthrop über
20 Millionen Mark gestiftet hatte. Der Festakt gipfelte in
der überraschenden Mitteilung, daß Rockefcller dem In¬
stitut weitere 15 Millionen Mark zugewiesen hat, so das;
seine Aufwendungen nunmehr 36 Millionen erreicht haben.
Das prachtvoll eingerichtete Krankenhaus nimmt nur eine
verhältnismäßig geringe Zahl von Patienten aut : in der

Tat sollen nur 70 Kranke gleichzeitig im Institut behandelt
werden. Die Patienten Werder: ausgewählt mit Rücksicht
auf die wissenschaftlichen Interessen, die das Studium ihres
Leidens bieten kann.

Theater und Literatur.
In der Heftferi-e Deuffchlands Sprechsaal (Ber¬

lin W. 15, Alfred Baumhauer ), Pr . 40 Pf ., bringt ein er¬
fahrener Buchhändler, der früher zeitweise hier ansässige,
jetzti-nZürich lebende Herr Johann B a c m e i ft e r, eine an¬
regende, interessante Studie : „Buchh and c l und Li te¬
ratur ", die , an der Hand neuester Erfahrungen, gute
Resormvorschläge, und zumal für den Buchhändler viel Be¬
achtenswertes enthält.

Bildende Kunst und Musik.
Heinrich Zügel,  unser großer deutscher Tiermaler,

wird heute 60 Jahre alt . Dieser Meister des Tierbildes
zählt zu d-en stärksten Perfönlichseiten unserer Malerei.
Er hat fast sein ganzes Leben lang in München gelebt, wo
er auch heute noch in voller Kraft arbeitet und lehrt. Sein
Hauptwerk, in der Berliner Naiionalgalerie , ist der von
Weißen Stieren gezogene Pflug , den der Pflüger an einem
Herbstmorgen über den dampfenden Acker führt . In ihm
sind seine besten Eigenschaften vereint: das einfache große
Naturgefühl, die sichere Beobachtung von Bewegungen der
Körper und des Lichtes, die Kraft der Farbe.

Die Morgmblätter melden aus Brüssel: Im 66. Lebens-
jahre ist der Bildhauer Karl von der S t a pp e n verstorben.
Er wurde 1883 zum Professor an der Brüsseler Akademie
berufen. Die Berliner und- die Dresdener Galerien wcism
Werke von ihm aus.

Wissenschaft und Technik.
Der diesjährige Nobelpreis für Medizin wurde dem

Heidelberger Professor der Physiologie, Albrecht K oss el,
zuerkannt; die Höbe .jedes Nobelvreffes beträgt für 1910
193360 Frank.



Seite L. _ Samstag , 2&. Oktober lim >, MrSS ^ Ü^ Sttev f&Üt&Mti 'iSt  Möenv -NuSgabe , 1 Blatt . Nr . 194.
Eh-aifenweg, resp. a :i der Sc -nneNberger Straße mit Frau
KaNsnl Boy ausgetauscht werden. Die Flächen verbleiben
vorerst in unentgeltlicher Benutzung der Beteiligten. —
Stadlverovdneter Reich w c i u berichtete auch zu einem
Gesuch, betreffend den dl u s t a n s ch v v n Gelände  im
Distrikt „Nercberg". Der Regierungsbaumeistcr a . D.
W olf s plant dort die Errichtung mehrerer Doppelvillen.
Auf Wunsch der Stadt , welche dadurch ein besseres land¬
schaftliches Bild zu erzielen hofft, ist er bereit, die Baulich¬
keiten als Einzelvillen aufzusühren, sofern die Stadt ihm
Von ihrem anstoßenden Gelände 257 Quadratmeter abläßt
und dagegen die gleiche Fläche an der Weinbergstraße, bezw.
oberhalb in Tausch nimmt. Die Stadtverordneten stimmten
eiueni bezüglichen Vertragsabschluß zu. — Für die Vor-
nähme von b -a u l i chcn Vera  n d e r u n g en in der
städtischen Obcr r ea lschule (Anlegung von Heiz¬
kürperu, Projektionsapparat , Verdunlelungsvorrichtung,
elektrische Beleuchtung usw.) wurden 2683 M. angefordert.
Ser Betrag wurde auf Antrag des Stadtverordneten
Gath,  dem Berichterstatter des Bauausschusses, bewilligt.
— Desgleichen nachträglich 800 M. für die Reinigung des
G eschrcb esa  m m l e r s an der Tietcnmühle (Ausschutz¬
referent: Stadtverordneter Kalt Wasser ). — Der
Sr r e kt o r unseres statistischen Amt s, Dr . R a h k-
fon,  hat , nach einen! Referat des Stadtverordneten Esch,
unterm 6. Oktober mitgeteilt , daß er als Direktor an das
statistische Amt in Nürnberg berufen sei, und um seine mög¬
lichst baldige Entlassung gebeten, rveil es in Nürnberg er¬
wünscht sei, daß er noch vor der Volks- und Wohmmgs-
zählung sein neues Amt antrete. Unter der Bedingung,
daß es vorher gelinge, eine passende bewährte Kraft statt
seiner ausfindig zu machen, wurde seinem Gesuch stattge¬
geben. Dr . Rahlson hat sein hiesiges Amt im Jahre 1307
übernomtnen, nachdem er in die Assessoren-Gehaltsklasse
(3600 bis 4800 M.) einrangiert worden war . Mit Rück¬
sicht auf seine bewährten Leistungen ist er gleich in eine,
höhere Gehallsklasse aufgerückt und bezieht heute 4800 M.
Mit Rücksicht auf die erweiterten Leistungen, welche in der
Folge dem statistischen Amt angesonnen werden, besonders
nach>Inkrafttreten der neuen Reichsversicherungsgesetze, soll
vir Stelle in Zukunft dotiert werden mit 5000 M., steigend
alle 3 Jahre um 500 M. bis zum Höchstbetrag von 7500 M,
Es soll bei der Neubesetzungder Stelle nur auf eine be¬
reits bewährte Kraft reflektiert, eventuell unter Herab¬
setzung des Gehalts ein Provisorium mit einer jüngeren
Kraft geschaffen iverdcn. Anderwärts ist die Besoldung
meist «i-ne höhere. Der Organisationsausschuß beantragte,
der veränderten Gehaltsskala die Zustimmung zu geben
— Oberbürgermeister Dr . v. I bell:  Die Stelle soll mit
den höheren Gehaltssätzen ausgeschrieben werden, um »ich:
alle die Kräfte von der Bewerbung auszuschlietzen, die nach
ihrem Dienftalter und ihren Leistungen Anspruch auf höhere
Bezüge haben. Eventuell soll eine Probezeit vereinbart
werden. — Stadtverordneter Gerhardt  hielt die Be¬
soldung sskala für zu niedrig, sofern dem Inhaber der Stelle
die Obliegenheiten des im Reichsve rsiche rungsg esc tz vorge¬
sehenen Versicherungsamtmanns übertragen werden sollten
weil voll diesem die Qualifikation des Richters verlangt
werde. Dem Antrag des Ausschusses wurde zugcstimmi.
— Ein Antrag des Magistrats auf Beseitigung aller der an
der Futtermaner im Dambachtal stehenden Bäume wurde
direkt gutgeheißen. Die Anwohner haben die Entfernung
der Bäume gewünscht. — Es folgte geheime Sitzung.

*

In geheimer Sitzung beschäftigte das Kollegium noch
ein Vertragsentwurf mit der König!. Forstvcrwaltung, be¬
treffend derr A.u s t a u s ch der Fasanerie gegen
städtische Wald flächen.  Die Stadt plant schon
lange, das in der Nähe von Clarenthal schön gelegene staat¬
liche Forsthaus zur Fasanerie mit großem Park zu erwer¬
ben, doch vermochte sie sich bisher nicht niit dem Fiskus
Wer den Preis zu einigen. Die Verhandlungen kamen
aufs neue in Fluß , als die Stadt der „Schützcngesellschast"
ein Gelände hinter der Fasanerie zur Errichtung einer gro¬
ßen modernen Schieß Halle  zur Verfügung stellte. Um
diese besser zugänglich zu machen, wird das Forsthaus jetzt
erworben. Die Stadt gibt dafür 140 000 M. bar und Wald
im Schätzungswert von 220 000 M. Der Fiskus machte zur
Bedingung, daß der Park allezeit der Allgemeinheit zu¬
gänglich bleiben soll und nur mit Zustimmung des
Ministers anderweit verwendet werden darf. Wenn die
Zugänglichkeit auch bisher nicht bestand, wird der Bedin¬
gung doch zugestimmt. Andererseits soll dein Fiskus nahe¬
gelegt werden, die Wege, Bänke und sonstigen Anlagen bes
„Verschönerungsvercius" in dem ab,getretenen städtischen
Wald für die Allgemeinheit zu erhalte«.

AUS Stadt rmd Land.
Misskadrrrsx NKchxrchterr»

Wiesbaden , 22. Oktober.
Aus dem Stchdtparlament.

Die gestrige Sitzung der Stadtverordneten war wird«
recht kurz. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde vor
Herrn Oberbürgermeister Dr. v. I bell  mitgeteilt , das; sü
der Magistrat mit dem Schulgeld von 6 M. für die Schill»
der gewerblichen Fortbildungsschule,  sowie dr
Herabsetzung dieses Betrags aus 4 M. für den ersten uu
2 M. für den zweiten Lehrling e ines  Meisters u n
Mitglieds des „Lokal-Gewcrbevererns" einverstanden c
Uärt Ijat. Er hat das allerdings unter der Boraussetzun
getan, daß die Ermäßigung nicht auch für den dritten uu
irden weiteren Lehrling eines Lehrherrn eintrctcn sol
* “* • ** Versanunluug heraus wurde bestätigt, daß der B.
ichluß der -stadtverordnetcir nicht anders gemeint war.
' . Stadtverordneter Gerhardt hielt sich länge,
Zeu ber der E .. ng a b e d e r stä d tisch e n Arbeite
am Diese Eingabe „t in der letzten Sitzung von Herr
Beigeordneten Travers bc,prochen worden, Herr Gerhari
war nicht anwesend. Gestern rügte er noch w - ablehncur
Stellungnahme des Magistrats zu der Forderung der A
beiter, den Arbeitcrausschußvorsitzendenaus ihren Rühe
zu nehme,!. Auch unterstützte er die weitere For'derun

um Erhöhung des 'Lohns. Bei-der Auswahl des Beispiels,
mit dem er die jetzige ungenügende Höhe der Löhne be¬
weisen wollte, hatte er allerdings kein Glück; er übersah
deii Unterschied zwischen>den Löhnen voll arbeitsfähiger
und nicht voll arbeitsfähiger Leute. Dem Herrn Oberbür¬
germeister war es daher leicht gemacht, den Magistratsstand-
punkt gegenüber den Ausführungen Gerhardts zu vertreten.

Da die Tagesordnung selbst nicht viel bot, ivnr die
Sitzung nach einer Stunde zu Endo. Eine nichtöffentliche,
Sitzung schloß sich an.

— Geburtstag der Kaiserin. Die Vereinigung inaktiver
Offiziere feierte den Geburtstag der Kaiserin durch ein
F c stef s cn im Kurhaus.

— Todesfall. Gestern starb unerwartet der Rentner
Georg Herber  inr 46. Lebensjahr. Er entstammte der
bekannten, alten Badwirtsfamilie aus dem „Römerbad"
und war bis vor wenig Jahren selbst Besitzer des Bad¬
hauses „Zur Krone" in der Langgasse.

— Der Lichtbildervorrrag des Pfarrers Julius Wer¬
ner  ans Frankfurt a . M. über das Thema : „Von Suez
durch die Wüste nach dorn Sinai " hatte ein großes Audito¬
rium in das „Kasino" geführt, das nicht nur den großen
Saal füllte, sondern auch noch den anstoßenden kleinen Saal
cinnahm. Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-
Lippe, Freifrau v. Syberg , Freifrau v. Hadelitz Freifrau
v. Düngern, Oberfthofmeisterin Baronin v. Preen , Polizei¬
präsident v. Schenck und Gemahlin, Kammerherrn v. Heim¬
burg und Gemahlin, die Oberin v. Wintzingerode, Kan-
srstorialpräsident D. Ernst bemerkten wir unter den Zu¬
hörern. Nachdem der Redner ein Kartenbild der Sinaihalb-
inscl vcrgesührt und geographisch ansgedeütet, auch seine
Reiseroute erläutert hatte, sprach er kurz von der religions¬
wissenschaftlichen Idee , die für seine dreiwöchige Kameltour
und Zeltwo-Hnungszeit die Anregung gegeben, um dann in
anschaulichster Weise das interessante Leben in der Wüste zu
schildern: das hehre Schweigen der Einsamkeit, die er¬
habene. Pracht des nächtlichen Sternenhimmels , das Leben
und Treiben der nomadisierenden Beduincnstämme, die
Romantik des Lagerfeuers, den Ritt durch die endlosen
Sandsteppen. Auch der kulturellen Bedeutung des mit Un¬
recht so übel beleumundeten Kamels wurde eine kurze, für
das „Wüstenschiff" recht schmeichelhafte Betrachtung gewid¬
met. Des weiteren schilderte der Redner das in der Kirchcn--
geschichte des Orients eine so hervorragende Rolle spielende
uralte Kloster aus dem. Sinai , seinen Aufenthalt in »dem¬
selben, eine Besteigung des Berges Horeb, die aus den
mineralogischen Eigenschaften des Urgesteins resultierende
landschaftliche Schönheit des Gebirges, die den Charakter
der Erhabenheit trägt , und die herrlichen Palmenhaine der
Oase Wadi,el Firk.n, der „Perle " derSinaihalbinsel . In einer
reichen Serie prächtiger, kolorierter Lichtbilder, die der Red¬
ner gemeinsam mit seinem Reisegefährten, Herrn Be rttu  s,
ausgenommen, fand der interessante Vortrag treffliche
Illustration.

— Volksvorträgc. Der V o l ks b i ld u >rg s v e r c i n
wird, wie alljährlich, so auch m diesem Winter wieder
eine .Reihe volkst ü nr l i ch er Vorträge  veranstalten,
die in der Regel Freitags,  abends um 8 Uhr, statt¬
finden und teils iti der Aula des städtischen Reform-Real¬
gymnasiums (OranienstvaHe),' teils in der Aula der städti¬
schen Oberrcalschule .(am Zietenring ) gehalten werden
sollen. Um allen Schichten der Bevölkerung den Besuch
dieser belehrenden Vorträge zu ermöglichen, soll von der
Erhebung eines Eintrittsgeldes ganz abgesehen werden;
nur stehen für solche, die sich einen guten Platz sichern
möchten, reservierte Plätze zu 50 Pfennig zur Verfügung
Die Reihe der Vorträge wird nächsten Freitag , den 28. Ok¬
tober, inr Reform-Realgymnasium an der Oranicnstraßc
eröffnet werden mit einem Vortrag des schon aus früheren
Jahren wohlbekannten Herrn Dr. G erlach  aus Frank¬
furt  a . M., der im  Anschluß an seine astrono-mischerr Lehr¬
gänge über die „Bedeutung des Fernrohrs für
d t e A st r o-n o m i c" sprechen wird.

— Die neue Stratzenpolizeivcrordnung für den Stadt¬
kreis Wiesbaden, welche behördlicherseits irrtümlich als
Entwurf  der hiesigen Presse zum Abdruck übergeben
wurde, ist bereits zu einem Desinitivum  geworden,
und eS können mWhin Wünsche seitens des Publikums
nicht mehr berücksichtigt werden. Es ist ratsam, die in
dein Morgenblatt Nr. 493 enthaltenen „Amtlichen Anzeigen
des Wiesbadener Tagblatts ", Nr. 41, aufzubewahren.
Der Vevlag gibt in seiner Schalterhalle an Interessenten
Exemplare derselben, so lange Vorrat , unentgelt¬
lich  ab.

— Der Banfluchtlinicnplan des Dotzheinrcr Geländes
der Eigenheim- und Villenbangesellschaftist nunmehr auch
formell vollständig sestgestellt und erledigt. Am 19. fand zu
diesem Zweck in Gegenwart der Herren Regierungsrat Butz
und Seidlitz, soivie des Herrn Kreisbauinspektors Hercher
eine Sitzung des Dotzheimer Gemcinderats statt, die zu
einer endgültigen Annahme des seinerzeit vorgelegten Em-
ivurfs führte. Die Folgen dieser definitiven Festsetzung
des Fluchtlinienplans werden sich schon in kürzester Zeit
dadurch bemerkbar machen, daß mit dem Bau der Hanvl-
straße dieses Villenviertels nach fu diesem Monat begomienwird.

— Die Kreissynode Wiesbaden-Stadt ist auf Mittwoch,
de>l 26. Oktober, nachmittags 3 Uhr, in das Gemeindehaus
(Steingasse 9) ciuücrusen. Die Tagesordnung umfaßt
u. a. folgende Punkte: Bericht des Vorstandes über die
kirchlichen und sittlichen Zustände des Synödalkreises. Ver¬
handlung über die Vorlage des König!. Konsistoriums:
„Welche Erfahrungen sind in bezug auf die Kinder¬
gottesdienste  seit der Beratung unserer diesen Gegen¬
stand betreffenden Vorlage des Jahres 1899 in den Ge¬
meinden gemacht worden, und was kann zur weiteren För¬
derung der Einrichtung von Kindergottesdiensten ge¬
schehen?" Referent: Pfarrer I). Schlosser,  Korreferent:
Rektor Victor.  Bericht über die 17. ordentliche General¬
versammlung des Vereins für weibliche Diakonie im Kon-
sistorialbezirk Wiesbaden : Pfarrer Die hl . Wahl von
zwei Abgeordneten für die diesjährige Generalversamm¬
lung des Vereins.

— Konfumvereinswescir. Mit dem 30. September d. I.
beendete der „Konsumverein für Wiesbaden und Um¬
gegend" sein 7. Geschäftsjahr, das demselben wieder ganz
bedeutende Erfolge brachte. Der Gesamtumsatz stieg auf
über 810 000 M., davon im eigenen Geschäft über 607 660
Mark (gegen 550 560 M. und 397 400 M. im Vorjahr ). An
Mitgliedern sind der Genossenschaft im abgelaufenerr Jahr !
1108 neu beigetreten. Die Genossenschaft, die 10 Verkaufs- ,
stellen, ein Kohlen- und ein Zentrallagcr hat, beschäftigte
am -Schluß ihres Geschäftsjahrs 33 Personen. Wie aus
deni heutigen Anzeigenteil, Seite 7, ersichtlich, findet an»
31. d. M. im „tztzewerkschaftAhaus" eine öffentliche Ver¬
sammlung statt, in der der ReichstagSabgeordueie. P c u s
aus Dessau über die Kcnzentrationsbestrebnngen in dev
Genossenschaften sprechen wird.

— Zur Uhr an der Lutherkirche wurde gestern morgen
das Zifferblatt angebracht. . Es hat natürlich einen sehr
respektablen Umfang, und eine »größere Anzahl Personen
waren damit beschäftigt, die Ricsenscheibe in die luftiac
Höhe zu winden und an ihren Bestimmungsort zu bringen.
Die Uhr wird elektrisch betrieben und ist von der hiesigen
Firma C. Dh. Wagner angefertigt.

— Nen-Organisation der HrrndelskärnmerWesbadru.
Das von der Handelskammer im Jahre 1909 beschlossen:
neue Statut ist vom Herrn Handelsminister numnehr ge¬
nehmigt worden. Die Zahl der Mitglieder dm Kavuner
ist vo»r 21 aus 25 erhöht worden. Ferner sind die gtzreise
Höchsta. M. und Wiesbaden-Land, welche bisher einen
Wahlbezirk gebildet hatten, zwei selbständige Wahlbezirke
geworden. Rach dem neuen Wahlstatut wählt der Krei --
Höchst5, der Rheingaukreis und südliche Kreis St . Goar .:',
hausen 5,  der Untertaunuskreis und Kreis Usingen Z, p-v
Landkreis Wiesbaden 4, der Stadtkreis Wiesbaden 8 sr; ;< I
glieder der Handelskammer. Die Wahl der vier mixen  ;
Mitglieder wird voraussichtlich im Anfang des Nächsten
Jahres stattfinden.

— Neues Stahlveredlungsmittel . In der Schur?c?e
wcrkstätte des Hauptbähnhosis wurde - gestern vormt-twa '
vor einem geladenen Kreis von Fachleuten ein u-eues Sterhi-
vercdluuFSmittel „Glückauf" — die Erfindung des Fatzrst
kcmtenE. Schüller  aus Cöln-Ehreuseld — in et^»m län - I
geren Demoustrationsvortrag vorgeführt. Es handelt si-- \
um ein chemisches Präparat , in welches der fertig pp
arbeitete Teil , hellrot erwärmt , ganz kurze Zeit eingetauwi
und dann' neu erwärmt und wie sonst gehärtet wird . J .̂ Z-
Stahl , ferner Fluß eisen von 6,25 Prozent Kohlenstoff tot «
derart dadurch verbessert werden, daß z. B. 'Minderwertig .-
Stahl oder Flutzeisen nach Anwendung des Mittels eiivr
guten Werkzeugstahlgleichkomme. Verbrannter Stahl sn-
durch das Präparat innerhalb weniger Minuten wieder
durchaus gebrauchsfähiges Material verwandelt werde
Die vovgenomnienen Versuche ergaben überraschend ciu - !
Resultate, wie seitens der anwesenden Fachleute
anerkannt wurde. Leider erwies sich der Vortragsrauui .
absolut unzureichend, die Mehrzahl der Besucher konmte --
Versuchen nicht folgen. Der GewerlSeverein will daher
klärende Druckschriften über das Mittel beschaffen und
Verteilung bringen.

— Sträflicher Übermut. An einem der letzte?'.
ist es der Polizei gelungen, dreier junger Burschen babhas.-
zu werden, welche einen Posthrkcskasten demoliert uro
daraus sich obendrein den „Spaß " geleistet hatten, d>c
ständige Feuerwache blind zu alarmieren. Der jungen L-u-'e I
wartet eine hoffentlich empfindlicheStrafe , die ihnen 'für
die Folge derartige „Späße " verleiden wird.

— Tote Kaninchen. Während der vergangenen Ra t -
sind von einem Angestellten der Wach- und Schließges-ss'
schaff irr einem Bretterkastenan. denr vom Nerotal bergauf¬
wärts nach dem alten Friedhof an der Platter
führenden Feldwege vier lote Kaninchen ausgefunden wo¬
ben, die wahrscheinlich lebend irgend jemandem gestö»-' - -
worden sind.- -Der Eigentümer mag sich auf denr zuständi'-c^Revierbureau mÄdeu.

— Ein ekelerregenderAnblick war es, als heute vo-
Mittag gegen 9 Uhr zwei Schutzmänner ein schwerbetru-̂ '
nes Frauenzimmer aus der Schwalbacher Straße durch vp
Mauritiusstraße nach dem Polizeigefängnis in der Fr :--
rrchstraße brachten. Die Beamten hatten die ihrer Gli-oder
kaum noch mächtige Person, eine stattliche, gut gekleidcw
etwa 30 Jahre alte Frau , zu beiden Seiten gepackt
schoben sie. so gut es ging , vorwärts . Der Vorfall h ItZ
einen größeren Auficms zur Folge und ries vielfach Mir
fallen hervor, da man der Ansicht war, daß solche wi >Z
liche Transporte nicht vor aller Augen, sondern in and -,-̂ -
das Publikum weniger belästigenden Weise vor rU
gehen müßten. Jedenfalls braucht man sich nicht zu w >,--
dern, wenn solche abstoßende Ausgabon den S-chutzse-.i—
ihren an sich schon recht schwierigen Berns noch mehr v.- -leidon.

— Kaminbrand. Gestern abend gegen 9 Uhr war i>.
dem „Hotel Schützenhos" ein Kaminbrand entstanden, d-
durch eine große Glut auf dem Schornsternrand und ein
wahren Funkenregen den Straßenvassairten ausfiel
Feuerwehr hatte eine halbe Stunde mit der Löschrw.,zu tun.

- - Obstmarkt in Frankfurt a. M. Am Donnerstag , d ->
27. Oktober, von 9 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittag-e
wird ei,n weiterer Obstmarkt irr denr bisherigen Low'' '
städtische Halle 4 an der Börnestraße, Ecke Bationstr,-f,-
stattfinden. Alle Obstproduzenten und Konsumenten werde-:
zum Besuche des Marktes eingeladen. Es sind, um
tadellose und gutbehandeltc Ware auf dcu Markt
bringen, von dem Oöstmarkt-Komitec einige Prämien g,. r
gesetzt, die den Ausstellern zuteil werden sollen, die
Obst am besten sortiert und verpackt haben.

— Mitteldeutscher Arbeitsnachweisverband. Am r -,
Oktober fand in Worms  inr Stadtvcrordneicn-Sitzuiig-
saal die zweite diesjährige Konferenz von Verwaltern u>:>
Leitern^ösfcntlichcr Arbeitsnachweise der hessischen Pry
vinzen Starkenburg und Rheinhessen und einiger angrenzea
der preußischer Kreise statt. Von den Arbeitsnachweisê:
war auch Wiesbaden vertreten. Die Tagesordnung u'n,
faßte als Beratungsgegenstände: 1. Einiges ans dem
biete der Dienstbotenvermittlung. Referent: Direktor n
Busch-Frankfurt a. M. 2. Die Neuorganisation des Ar¬
beitsnachweises im Urrtcrmainkreis. Referent: Sekret?"
Weber-Aschaffenburg. 3. Die Praxis der Lebrstellenv
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Referent : Geschäftsführer Rohrer -Frankfurt

Der öffentliche Arbeitsnachweis und das am
Mittelung,
a. M. 4.
1. Oktober in Kraft getretene Stellenvermittlergesetz. Re¬
ferent: Di-, Schlotter-Frankfurt a. Ai. 5. Fragen ans der
Praxis , über die Tagung wird ein ausführliches Proto¬
koll gefertigt, das den Interessenten gern vom Mittel¬
deutschen Arbcitsnachwcisverband zur Verfügung gestellt
wird . Die Debatte über die einzelnen Punkte war sehr
lebhaft und anregend; besonderes Interesse wurde der Frage
der Lehrstellenverinittelung geschenkt. — Eine Besichtigung
des Arbeitsnachweises Worms und der Hauptsehenswnrdig-
leiterr beschloß die sehr anregend verlaufene Versamntlung.

— Rheinfchiffahrt. Die Biebrich-Mainzer Dampffchiff-
hihrtAugust Waldmann hat an Wochentagen die Fahrt ein¬
gestellt. An Sonntagen verkehren die Boote von mittags
12 Uhr ab Biebrich und 1 Uhr ab Mainz (Stadthalle ) zu
jeder vollen Stunde , ab Kaisertor-Hauptbahnhof 6 Minuten
später. Bei gutem Wetter wird sowohl ab Biebrich als
auch ab Mainz zu jeder halben Stunde gefahren. — Wohl
die letzte Sonderfahrt auf dem ganzen Rheine wurde in
diesen Tagen gemacht. Mit Waldmanndampfer fuhr bei
prächtigem Herbstwetter eine Wiesbadener Hochzeitsgesell¬
schaft von Biebrich nach Bingen und zurück. Die Teil¬
nehmer, zum größten Teil ans weiter Ferne gekommen,
waren voll des Lobes über die Herrlichkeiten unseres Vaters
Rhein.

— Kurgäste. Es sind hier cingctroffeir: Fürstin Bara -.
toff  mit den Prinzessinnen Nina und Marie  aus Tiflis
im „Hotel Germania ", Graf und Gräfin Henckel von
Donners mar  ck aus Koslowagora im „Hotel Oranten ",
Geb. Rat Gras und Gräfin W i l c z e k, Graf und Gräfin
Dur ckbe im - Ba s s en h e i m von Schloß Bassenheini im
«Hotel Rose".

_Justiz -Personalien . Gerichtsasscssor Vcllcnz .c r von
St . Goarshausen ift: dem Amtsgericht in Höhr-Grenzhausen
als Hilfsrichter , Justizanwärter Rau von Langenschwalbach
dem Amtsgericht in Walmerod als Bureauhilfsarbeiter hinge¬
wiesen.— Post-Personalien. Versetzt Postassistcnt Peter Bach
von Frankfurt a. M. nach Flörsheim.

, — Kirchliche Personalien . Die Studierenden der Theologie
I Heinrich Brumm  von Niederscheld, Emil Lauth  von Sulz¬

bach i . T . und Wilhelm Metzler  von Biebrich haben die
! Prüfung pro licentiä concornandi bestanden und sind in das
’ theologische Seminar in Herborn ausgenommen worden.

—- Kurhaus . Am Sonntag führt der Wagcnausflug
ser Kurverwaltung , List Uhr ab Kurhaus , nach Eiserne Hand.
Hahn, Bleidenstadt , Langenschwalbach und zurück, am Montag
nach Clarenthal , Chausseehaus, Georgenboru, Schlangenbad und
zurück. — Die Säle des Kurhauses , in denen am .Sonntagabend
ab 8’A Uhr der große Ball  stattfindet , werden eine der Ballon-
bersolgung entsprechende Blumendekoration aufweifen. Zu¬
schauer werden aebcten, die Galerien und Logen cinnchmen zu
wallen , da das Parkett und die Seitansitze des großen Saales
Hir die Tanzenden reserviert bleiben müssen. Eventuell , an
diesem Tage getoste Sonntagskarten werden- bei Lösung einer

zu 3 M . in Zahlung genommen, jedoch auf eine Ball-
um "eine Sonntagskarte . — Am Dienstag nächster Woche

Ec . im Kurhanse eine Französische Sorrec  der
«nimwe la Comtesse de Busrol über das Thema „Beziehungen
der Gesichts- und Handformcn zu den Charaktereigenschaften"
statt .— B-sitzwcchsel. Di - Villa Viktoriastraßc 10. den Erben

r>m Dorp  gehörig , ging in das Eigentum des Kommerzien-
xc tz Lanncnba  ci über.

— . Kleine -Notizen. Der heutige Bortrag im „Verein
«Ar v o I ks verständlich  e G c s u n d h e i t 8 v f l e g e" be-
rinnt um 8 .2  Uhr . — Generalagent B o g ther  r von hier ist
i,i Stettin von sozialdemokratischer Seite als R eichst ags-
rchndedat  ausgestellt worden. Der Wahlkreis ist bereits im
Bcsih ~ l" sozialdemokratischenPartei . — Von dem Ertrag der
S ^ser Tage im -Zivilkasino veranstalteten Kochkunst - Aus-
n ^ hlung  mit 400 M . sind 300 M . den: hiesigen Säuglings¬
heim und 100 M. dem Verein zur Speisung bedürftiger Schul-
lchdev überwiesen worden. ^

Israelitischer Gottesdienst. I f r aclitischc Kultus-
n e ni ein d e. Gottesdienst in der Hauptsynagoge. Michelsberg.
Schlußfest Dienstag , den 25., und Mittwoch, den Lg. Oktober.
Schlußfest : Vorabend 0 Uhr, morgens 0 Uhr, Predigt 10 Uhr,
nachmittags ‘3 Uhr. abends 6 Uhr. Gesetzesfreude: morgens
g Uhr. Jugendgottesdienst mit Ansprache nachmittags 3 Uhr,
Ausgang 6 Uhr. .._ - •'

Theater, Kunst, Vorträge.
'' » Königliche Schauspiele . (Spielplan .) Sonntag,

tun  23 . Oktober, bei aufgehobenem Abonnement : „Armide". An¬
fang 7 Uhr. Montag , den 24., Abonnement C : „Die Karo¬
linger ". Anfang 7 : Uhr, .Dienstag , den . 2.. Abonnement 1) :
„Der fliegende Holländer". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 26..
Abonnement A : „Der Troubadour ". Anfang 7 Uhr. Donners¬
tag. den 27., Abonnement B : ,.Madame Butterfly ". Anfang
7 Uhr. Freftag , den 28/, Abonnement 1) , neu einstudicrt:
Torquato Tasso". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 29., Abonne¬

ment -C. neu einstudiert : „Der Bajazzo". „Susannens Geheim-
nis ". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 30., bei aufgehobenem
Abonnement : „Oberon". Anfang 7 Uhr.

® Residenz - Theater . (Spielplan .) Sonntag , den
23. Oktober, nachmittags V-.4 Uhr : „Dia goldene Ritterzeit ".
Abends 7 Uhr : „Der große Name". Montag , den 24.: „Der
Feldherrnhügel ". Dienstag , Len-25.: „Taifun ". Mittwoch, den
26.: „Der große Name". Donnerstag , den 27.: „Der Feldherrn¬
hügel". Freitag , den 28.: „Die Lokalbahn". Samstag , den 29.,
neu einstudicrt : ..Die Condottieri ".

* Skalatheater Schmidt. Der mit außergewöhnlichem Bei¬
fall aufgenommene Schlager „'ne feine Nummer " >vird bis auf
weiteres allabendlich gegeben. Er übt noch immer eine große
Zugkraft aus . Sonntaamittag 11 bis 1 Uhr ist die zweite
Matinee -Vorstellung bei freiem Eintritt , während nachmittags
4 Uhr als Fcimilien-Vorstellung bei halben Preisen .Eine tolle
Sache" gegeben wird.

* Die Ausstellung der Hessen im Festsaal de? Rathauses
wird, vielseitigen Wünschen entsprechend, noch über Sonntag
hinaus bis Dienstag nächster Woche geöffnet sein. Zugleich
hat der Vorstand des -Nassauischen Kunstvereins beschlossen, um
den Genuß der Darbietungen weitesten Kreisen zugänglich zu
machen und insbesondere auch Schulen und anderen derartigen
Instituten :zu ermöglichen, den Eintrittspreis auf 20 Vf. und
für Schulen und Pensionen auf 10 Pf . .herabzusetzen. Auch der
Preis des Katalogs ist auf 10 Pf . herabgesetzt.

* „Freies Christentum und religiöser Fortschritt" beißt
das Thema , über welches Herr Dr . P c n z i g aus Charlotten¬
burg am Sonntag , den .23. Oktober, in der Erbauung der
Deutschkatholischen(freireligiösen) Gemeinde spricht. Die Er¬
bauung findet vormittags vüuktlich 10 Uhr im Bürgersaal des
Rathauses statt . Der Zutritt ist für jedermann frei.

AAS..der Umgebmrg.
Die Mainzer Polizciasstftmtin.

_ ö. Mainz, 22 Oktober. Das von der Stadtverwaltung
geschaffene Institut der P o li z c j a ss i stc tt ti n erfreut
[W) infolge von üb ergriffen  durch die Polizeiassisten-
tin Frau Schapiro im Publikum und auch in 'der Presse der
stärksten̂Ms tz!h.iIl -i g u.n g. Die Assistentin schnüffelt in
allen möglichen Verhältnissen herum, bringt anst än di g e
ll'ca dche, , mit der S.itte -np ol i z -c i in Berühntng,

kurzum, erlaubt sich so großer Übergriffe, daß in weiten
Kreisen ein Sturm der Entrüstung gegen die Dame herrscht
Die Assistentin hatte bisher auch mit dem Dvktortitel ihres
Mannes, den sie sich beige legt, zu renommieren gewußr, von
seit-en der Staatsanloalt -scha-ft ist ihr bedeutet worden, daß
sie den Doktortitel unter den amtlichen Schriftstücken hin-
wegzulassen habe, da er ihr nicht zustehe. Stadtver¬
ordnete  werden in der nächsten Stadtverordnetensitzling
wegen der Übergriffe dieser Dame interpellieren. Durch das
bisherige Gebaren der Assistentin wird das in so guter
Absicht geschaffene Institut nicht gefördert, sondern dis¬
kreditiert.

Aus der Haft entlassen.
88. Eaper, 22. Oktober, Bcrgwcrksdircktor August

Buschmann  von der Gewerkschaft„Graf Schwerin",
dessen Verhaftung auf Anordnung der Staatsanwaltschaft
zu Hannover erfolgt war und großes Aufsehen erregte, ist
wieder auf freien Fuß  gesetzt worden, da sich die Be¬
schuldigungen des angeblich betrogenen Rechtsanwalts in
Hannover nicht ausrechterhalten lassen

Die Großfürstin Sergius als Ordensschwester.
85. Friedberg. 21. Oktober. Heute früh kurz nach 8 Uhr

traf die G r o ß f ü r st i n Sergius  in Begleitung der P rin-
z c s s i n Heinrich von Preußen,  die der Großfürstin
nach Berlin entgegen gefahren war , in Friedberg ein. Zum
Empfange ihrer Geschwister waren erschienen der Großhe.rzog
von Hessen und die Zarin . Die Großfürstin trug das Gewand
der Äbtissin des Klosters der grauen Schwestern, in das sie vor
einiger Zeit eingetretcn ist. Die Kopfbedeckung verhüllte fast
das ganze T8esicht und ließ nur .die Augen und einen Teil der
Stirn frei . Auch drei ihrer Begleiterinnen trugen Ordens.ge-

, wänder.
Beendigter Streik.

.5,5 . Hanau , 21 . Oktober . Den zwischen dem Vorstand des
Arbeitgeberverbandes in der Edel Metallindustrie  und
dem Vorstand des Deutschen Metallarbeiterverbandes zur Lohn¬
bewegung der hiesigen Gold- und Silberarbeiter getroffenen
Vereinbarungen , wozu schon eine Arbeiterversammlung ihre
Zustimmung gegeben hatte , hat auch der Arbeitgeberverband zu-
gestimmt. Damit ist die Lohnbewegung in der hiesigen Edel-
metallindustrie beendigt und eine iveiterc bis zum 30. Juli 1912,
bis zu welchem Zeitpunkt der Vertrag beiderseits bindende
Gültigkeit hat, ausgeschlossen.

Eisenbahnunfall.
m . Langcnlohnshcim, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Die Lokomotive des Personenzuges  Nr . 612 ist heute
morgen gegen 7 Uhr auf der hiesigen. Station entgleist.
Das Maschinenpersonal erlitt nur leichte Verletzungen.
Der Verkehr war mehrere Stunden unterbrochen und gegen
11 Uhr erst konnten die Züge die Bahnlinie wieder passieren.

R. Mainz , 21. Oktober. Gestern abend fand im blauen
Saale der Stadthalle ein gemeinschaftliches Abendessen der
Sektion Mainz  des Deutschen und -Österreichischen
tl l p e n v e r e i ns zur Eröffnung der Wintersaison statt . Zu
demselben war auch Herr Oberbürgermeister Dr . Göltet-
maitrt sowie Vertreter der Sektionen Wiesbaden (Herr Pfarrcr
V e. e s e n m e y c r ) und Frankfurt erschienen. Nach Schluß des
Essens stattete der Vorsitzende. Herr Buchdruckereibcsitzer
T h ey e r , Bericht über die im Juli d. I . in Lindau statt¬
gefundene Generalversammlung und er teilte im Anschluß daran
seinen Plan mit , anläßlich der im nächsten Jahre in Coblenz
tagenden Generalversammlung gemeinsam mit den süddeutschen
und Nachbarsektionen Wiesbaden und Frankfurt auf einem
F e st s chi f f die Reise von M a i n z nach Coblenz  an-
zutvcten. Dieser Vorschlag, der von dem Wiesbadener und
Frankfurter Vertreter sowie von .dem Oberbürgermeister kräftig
unterstützt wurde, fand begeisterte und einstimmige Annahme.
Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten entwickelte
sich eine gemütvolle Stimmung , die noch besonders durch wohl¬
gelungene, unterhaltende Vorträge seitens einzelner Mitglieder
erhöht wurde.

Marburg . Bezirk Cassel, 22. Oktober. P .rinz H e inr i ch
von Preußen  traf heute morgen 8 Uhr im Automobil von
Friedberg  hier ein und besichtigte die Elisabethen-
k i r d) c. Der Prinz fuhr dann im Automobil nach Friedberg
zurück.

GrrrchtUches.
A« s Mresvnderrcr - GsvrchtssLlerr.

— Abgabe von Giften ohne ärztliches Rezept. Von
Wiesbadener Drogisten  wird uns unter Bezuguahmc
aus eine iu der letzten Sonntags -Ausgabe veröffentlichte
Gerichtissaalnotiz mitgeteilt, daß der fragliche Apothcker
seit Anfang dieses Jahres durch Detektivs die hiesigen
Drogisten zu Übertretungen zu Verleiten gesucht habe und
nachher einige Hereingcfallenc durch die Geschäftsstelle des
Wirtschaftlichen Vor eins deutscher Apotheker bei der
Staatsanwaltschast habe anzeigcn lassen. Infolgedessen
hätten die auf diese Weise anxegrisfenen Drogisten den
Spieß umgekehrt, bei ihrem Revisor eine ganze Anzahl
verbotener Artikel ausgelaust und diesen dann zur Anzeige
gebracht. . Wenn es dem Apotheker auch gelungen sei, die
Verantwortlichkeit dafür iu der Verhandlung aus seinen
Vertreter abzuwälzen, so bliebe doch die Tatsache unbe¬
stritten, daß auch im Geschäft des Revisors der Drogisten
die Gesetze übertreten würden.

wc. Vom Gewerbegericht. Der Kellner  Sch . hat
zeitweilig in einem Wiesbadener Hotel serviert. Die
W äs che wurde ihm dort gestellt und er -hatte dafür jeden
Morgen, bevor er die Arbeit antrat , 3l) Pf . an die Geschasts-
leitung abzuführen. Nach einer Rechnung, welche der .Kell¬
ner aufmacht, belaufen sich die Kosten der Wäschcgestcllung
auf 24 M. pro Jahr , während er zu bezahlen hatte 90 M.,
so daß dem Hotel rin Gewinn von ca. 66 M. aus dem Ge¬
schäft erwachsen wäre. Eine derartige Kürzung seines
Lohns perstößt seiner Ansicht nach wider die 88 115 bis 119
der ReichLgewerbeordnung ebensowohl wie wider den
8 138 des Bürgerlichen Gesetzbuchs. Nach der Ausgabe des
Arbeitsverhältnisses strengte er daher Klage an ans Rück-
crstattnnz der ca. 15 M., welche er dergestalt hat bezahlen
müssen. Das Gewerbogericht, lvclchcs gestern mit der An¬
gelegenheit besaßt war , stellte sich aus den Standpunkt, daß
es sich bei der Vereinbarung nicht um eine solche handle,
die gegen die guten Sitten verstoße, daß sie vielmehr an sich
zulässig erscheine. Bei dom Engagement sei cs dem Kläger
frcigestcllt worden, entweder die 30 Pf . zrr bezahlen oder
sich die Wäsche selbst zu stellen. Wenn er das crsterc getan
habe, so sei es nur in seinem Interesse gewesen. Unter
einen'. Druck sei die Ahmachung nicht zustande gekonrmen.
Im übrigen könne der Betrag von 30 Pf . für die hier in
Rede stehende.Zeit, die hohe Saison, nicht als ein über¬
mäßig hoher angesehen werden, — Einem jungen Mädchen,
welches gegen 40 M. Monatslohn und freie Kost und Logis
eine Stelle als Büsettier .e im Bahnhofsrestaurani

inmhatte , wurde am 1. September auf den 15. September
seine Stelle gekündigt. In dieser Zeit ist ihm an drei ver¬
schiedenen Tagen freie Zeit gegeben worden, urn sich nach
einer neuen Stelle umzusehen,, nach der Behauptung dcr
Büsettiere jedoch war das nicht genügend, um den er¬
strebten Zweck zu erreichen, und einer Stelle hat sie lediglich
um deswillen nicht nähertreten können, weil sie sich nicht
vorstellen konnte. Weil sie demgemäß durch den Restau-
rantinhabor an der Erlangung eines anderen Engagements
behindert worden sei, klagt sie auf eine 14tägigc Lohnzah¬
lung. Der Beklagte behauptet, mehr freie Zeit habe er der
Klägerin um deswillen nicht zugestehen können, weil sie
jedesmal zu lange, einnial bis in die Nacht hinein ausge-
bliebcn sei. Das Gewerbegericht ließ die Frage , ob eine
Schadensersatz,Pflicht vorliege, offen, wies die Klägerin aber
ab, weil eine nachweisbare Schädigung des Mädchens nicht
vorlicgc. Dieses Urteil wurde per majora , d. h. mit den
Stimmen der Beisitzer gegen die Stimme des Vorsitzenden
gefaßt, lvelcher einen grundsätzlich ablehnenden Standpunkt
einnahm.

Airs errrswKEgsn Gerrchtssakerr.
Ein politischer BeleidigUNgsprozcß.

sh. Greifswald , 20. Oktober . 1
In den fortgesetzten Verhandlungen wird Reichstags'

abgecrdneter Gothein  als Zeuge vernommen, der
gestern in einem Briefe der Verteidigung mitgetei-lt hatte,
daß er wegen der Kcnzcrtsperre der Demminer Ulanen für
das Lokal der Witwe Müller aus Veranlassung der Libe¬
ralen im lireise Grimmen beim Kriegsminister vorstellig
geworden sei und die .Rücknahme der Sperre vemnlaßt
habe. Der .Zeuge bekundet: es tagte damals ,gerade die
Budget-Kommission und zur Beratung stand der Militär-
Etat ? Ta ich nicht Mitglied der Kommission war , begab
ich uiich dorthin und brachte uieine Beschwerde vor. Ich
weiß nicht mehr, wer mich empfing, entweder war es der
Kriegsminister v. E i »r c m selbst oder der Generalleutnant
v. WavHs.  Ich sagte, daß nach meiner festen Über¬
zeugung es sich in Grimmen um ein Vorgehen aus politi¬
schen Motiven 'handele und-daß ich mich daher für berechtigt
hielt, e-iuizugreifen, nachdem ich aus früheren Vorgängen
diese Überzeugung erlangt hatte. Ich habe dem Hernr
die Vorgänge im Lokal der Witwe Müller auseinandcr-
gcsetzt und gesagt: Ich möchte die Sache nicht im Plenum
Vorbringen, denn ich könnte nicht anuehmcn, daß das
Kriegsministerium mit der Verhängung der Sperre ein¬
verstanden sei, ich könnte dies um so- 'weniger anuehmen
als gerade meine politischen Freunde die militärischen
Forderungen, soweit sie sie als bercchtigt anerkannten, be¬
willigten. Wvr galten ja damals als außergewöhnlich
militärfromm. — Vorsitzender:  Das hat damit nichts
zu tun . — Zeuge (fortfahrend) : Der Vertreter des Kriegs-
Ministeriums versprach mir, sofort telegraphische Erkundi¬
gungen einzuziehen. Ich glaube, es war schon am nächsten
Tage, als mir der Vertreter sagte, die Sache sei geordnet,
das nächste Konzert werde wieder i>m Lokal der Witwe
Müller stattfinden. Mir ist nicht gesagt worden, daß meine
Angaben, der Sache lägen politische Motive zugrunde, un¬
richtig seien. — R.-A, Langemaak  erklärt , daß er für
seine Person und als Verteidiger sich niemals für berech¬
tigt halten würde, bei der Formulierung von Be¬
weis  a n t r ä g e n so zu verfahren. Er glaube, daß auch
die Mehrheit der Anwaltskammer ein derartiges Verfahren
iricht für zulässig hakten lvürde. — R.-A. B c r n d t : Es
ist wohl noch in keinem Prozeß vorgekommcn, daß ein An¬
walt dem anderen urit der Anwaltskammer gedroht hat . —
Vorsitzender:  Das ist auch hier nicht der Fall ge¬
wesen, der Herr Verteidiger hat nur gesagt, was er über
die Sache denkt. — R.-A. Bern dt:  In manchen Fällen
ist es schwer, Beweisanträge zu stellen. Wir haben den
Beweisantrag inr Sinne , der Äußerungen formuliert , die
der Zeuge Gothein in seinem Briese getan hat. Im
übrigen gewinnen wir immer mehr den Eindruck, als ob
die Verhandlung wie eine Untersuchung g c g c n d i e
Verteidigung  geführt wird. — Der Vorsitzende ver¬
wahrt sich gegen diese Behauptung und bemerkt, daß ein
Airtglied des Gerichtshofs^ die Äußerung als sch-oeren
Vorlvurf empfinde. — R.-Ä. B e r n d t : Ich will den Vor-
lvurf zurücknehmen, muß aber erklären, daß ich jedenfalls
nur meinem Gewissen Rcchenschast darüber schuldig bin,
wie ich m dieser schwierigen Sache die Interessen des An¬
geklagten tvahrzunehmen habe. — Morgen wird die Ver¬
handlung fortgesetzt.

sh. Greifswald, 21. Oktober. Zu Beginn des heutigen
Verhandlungstags gibt der Vorsitzende Landgerichtsdirck-
tor Brück mann  folgende Erklärung ab: Ich muß noch
einmal aus den Vorfall zurückkommen, der sich am Schluß
der gestrigen Sitzung ereignete. Es ist von der Verteidi¬
gung dem Gericht der Vorlvurf gemacht tvorden, os werde
eine Untersuchung gegen die Verteidigung geführt. Ich
gebe den Herren Verteidigern nochmals Gelegenheit, sich
dazu zu äußern. Verteidiger Rechtsanwalt Schücking:
Ich kann den Vorlvurf nicht mehr aufrechterhalten. Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Be rn d t : Ich habe eine eni-
sprcchende Erklärung bereits gestern abgegeben. Damit ist
dieser Zwifchrnfall erledigt. Rechtsanwalt Schücking
teilt hieraus mit, daß der Angeklagte zn sehr er¬
schöpft  sei, um den Verhandlungen noch weiter folgen zu
können. Er Habe ein ärztliches Attest eingeholt und bean¬
trage, den Prozeß aus niehrere Tage -zu vertagen. Die
Verhandlungen sollen erst am kommenden Dienstag wieder
ausgetiommen werden.

ündosärie .,
s  VoSk,swirS :sc &i2fS :. s

Bankern tinsl Börse.
* 1“cr  Forlüch ĉkverkolir des ganzen Deutschen Reiches

umfaßt am i. Oktober 55 599 Konten. Diese Zahl ist nach
einem Bestehen der Postscheckeinrichtung von 1?4 Jahren er¬
reicht worden. Dies ist ungefähr soviel; als Österreich in 17
Jahren erreicht hat : In den ersten neun Monaten d. J. belief
sich der deutsche Gesamtumsatz auf über .15% Mill. M. Auf
Gutschriften entfallen 7634% Mill. M., auf Lastschriften
7620:4 . Mill. M, . Im internationalen Eostgiroverkolir .wurden



«fette « . Lmnstag, 22 . Oktober 1910. Wiesbadener Tagbistt» Nr. 494.

seil ssiucr LMricbtemg üu Februar d. J. bis Ende September
29 4̂ Mill. M, amgesetzt. Von den bayerischen Scheckämtem
hatte Anfang Oktober Nürnberg 2619 Konten, München 2605,
Ludwigshafen 1263, zusammen 6586. Der Umsatz der baye¬
rischen Scheckämter belief sich auf 1546 Millionen. Das Ge¬
samtguthaben der Teilnehmer betrug Ende September mehr als
9 Millionen. Das württembergische Postscheckamt Stuttgart
hatte 2920 Konten. Sein Gesamtumsatz erreichte in den neun
Monaten dieses Jahres 83-54 Millionen.

Industrie und Mandel.
* Vom amerikanischen Eisenmarkt. Nach dem Wochen-

ßericht des „Iron Monger“ aus Philadelphia über die Lage des
amerikanischen Eisen- und Stahlmarktes herrschte in Roheisen
ein ungleichmäßiges Geschäft. Es beschränkte sich fast ganz
auf Bestellungen der Röhrenwerke, die fast alle auf sofortiger
Lieferung bestehen. Eisen für Stahlwerke war matt ; Schmiede¬
eisen leblos, Fertigware auch weiterhin enttäuschend , indes
bestehen gute Aussichten für ein größeres Geschält in Blechen
und Formen ; Knüppel lagen schwach ; Stäbe, um Spezifi¬
kationen zu forcieren, teilweise niedriger. Obschon seitens
der Bahnen liberalere Bestellu&gen erwartet werden, erfolgten
bis jetzt nur mäßige Aufträge in Schienen.

* Deutsche GasglühlicM- Aktiengesellschaft (Aucrgesell-
schaft). Dem jetzt vorliegenden Rechenschaftsbericht ent¬
nehmen wir noch folgendes; Das Gasglühlichtgeschäft muß
schon seit Jahr und Tag mit sehr niedrigen Preisen rechnen,
daran hat sich auch im Berichtsjahr nichts gebessert. Es liegt
dies daran , daß die Glühkörperfabrikation vielfach in Händen
von kleinen Erzeugern ist, welche sich mit minimalem Nutzen
begnügen und dadurch die Preise beeinflussen . Eine be¬
sondere Schwierigkeit auf dem Fabrikationsgebiete ist auch die
Rohmaterialienfrage . Der Preis des für die Glühkörperfabri¬
kation gebrauchten Thoriumnitrats , das vor einigen Jahren in¬
folge einer Konvention recht hoch war, sank infolge bedeuten¬
der Überproduktion erheblich . Die Auergesellschalt hat sich
rechtzeitig Rohmaterial gesichert, das zu mäßigen Preisen zu
Buch steht, und sie ist von diesen Rückgängen nur insoweit
berührt worden, als auch sie in den letzten Jahren die Glüh¬
körper zu ermäßigten Preisen liefern mußte . Bei ihrer großen
Produktion muß die Gesellschaft auch künftig darauf bedacht
sein, sich Rohmaterial zu mäßigen Preisen stets für längere
Zeit zu sichern. Für das Geschäft auf dem Melallfadenlampen-
Markte ist die Qualitätsfrage entscheidend . In dieser Beziehung
hat sich die Osramlampe allgemeiner Anerkennung erfreut , und
die Zufriedenheit mit diesem Fabrikat ist noch fortgesetzt im
Steigen begriffen. Der Bericht bemerkt, daß von Zeit zu Zeit
Anregungen für eine Konvention in der Melallfadenlampen-
fabrikation ausgehen. Bei der Verschiedenheit der Qualität
der Metallfadenlampen, wie sie heute hergestellt werden, ist aber
nach Ansicht der Gesellschaft eine derartige Konvention zurzeit
weder technisch noch kommerziell durchführbar . Da auf dem
Gebiete der Metallfadenlampenfabrikation schon eine mehr als
genügende Produktion in Deutschland besteht , beabsichtigt die
Verwaltung, die hiesige Fabrikation nicht auszudehnen , dagegen
stehen Vergrößerungen der Fabriken im Ausland bevor. Da
die Geschäfte sowohl in England als in Frankreich an Aus¬
dehnung gewonnen haben , ist eine weitere Vergrößerung der
dortigen Fabriken nötig. Deshalb bedürfe die Gesellschaft einer
Verstärkung der Betriebsmittel . Das Bankguthaben erscheine
in der Bilanz mit Rücksicht darauf , daß der Abschluß in der
stillen Saison erfolgt, zwar ziemlich hoch. In dem größten
Teil des Jahres werden jedoch die flüssigen Mittel für das
laufende Geschäft im bedeutend größeren ümfange in Anspruch
genommen, als dies in der Bilanz ersichtlich ist. Nach Aus¬
zahlung der diesjährigen Dividende werden die Betriebsmittel
daher zu knapp werden. Aus diesem Grunde schlägt die Ver¬
waltung die angekündigte Erhöhung des Grundkapitals durch
Ausgabe von 6600 Stück Sproz. Vorzugsaktien ä 1000 M. vor.
Diese neuen Vorzugsaktien sollen den bisherigen Vorzugsaktien
gleichgestellt sein. . Den Abschluß des laufenden Jahres teilten
wir schon mit. Die Dividende der Stammaktien beträgt wieder
50 Proz. Nach der Bilanz betragen die Verbindlichkeiten in
laufender Rechnung 1 924 707 M. (1 529 258 M.). Dagegen sind
vorhanden 4 389 962 M. (832 756 M.) Bankguthaben, 2% (2.4)
Mill. M. Bankguthaben für Baureserven und 12 064 312 M.
(9 717 850 M.) Außenstände einschließlich Forderungen an
Tochterunternehmungcn.

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 22. Oktober.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
D!v. % Vorletzte letzt«

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft6 Commerz- u. Diseontobank .

Darmstädter Bank . . > .
Vi'h Deutsche Bank . . . . «
8 Deutsch-Asiatische Bank . .
5 Deutsche Effekten- u. Wechselbahk
9»/, Ljconto -Commandit « . .
Sv,
6‘/, Nationalbank für Deutschland

10 Oesterreiehiscke Kreditanstalt
5.83
71/» Schaufhausener Bankverein

Wiener Bankverein . . .-4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr.
81/« Berliner Grosse Strassenbalm
6 Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft .
6 Hamburg-Amerik. Paketfahrt0 Norddeutsche Lloyd-Actien
6»/. Oesterreieh-Ung. »Staatsbahn •
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden)
6*/» Gotthard . .
S1/« Oriental. Eisenb.-Betrieb
6 Baltimore u. Ohio « ., » »
6
4*/s Lux. Prinz Henri * s * .

10 Neue Bodengescllschaft Berlin
5 Südd. Immobilien 60 % ■ •0 Schöfferhof Biirgerbräu . .
0 Cementw. Lothringen » ,

27 Farbwerke Höchst . v . «
32 Chem. Albert . . . * *
10 Deutsch Uebersee Elektr . Act.
6 Felten & Guilleaume Lahm,
5 Lahmeyer . . . . . . ,S

10 Rhein.-Westfäl. Kalkwerke .
25 Adler EUeyer . . * . * i
15 Zellstoff Waldhof * , u *
12 Bochumer Guss. , . , . .
5 Buderus . . . ,

11 Deutech-I ûxenabursj■ s a
8 Eschweiler Bergw. ,
3 Friedrichshütte . . . ,
9 Gelsenkirchener Berg . , .
0 do. Guss , , .
8 Harpener » . . . . . .

-5 Phönix . » » » » » » » »
4 Laurahlitte .

14 Allgem. Jüektr . Gesellsch. .

166.75 166
113.75 113.75
130.25 130.7.}
257 256.50
145.25 145
107 107
18)50 189
161.40 161.40
127.50 127.50

143.50 143.20
142.60 142.80
13 ).50 139
144 146
185.80 185.60
122.90 122.j0
145.30 1 .4
103.25 108.10

21.90 21 . .0
21.90 —

1 9.50
110.30 10 . 0
132.10 13 1)
157.60 15 .59
87.60 87.60
85 85

104.50 104.25
513.75 544
500 502
181.50 183.20
1(0.10 170.50
117 116.25
163 163.60
162.10 163.50
458.50 458.25
233 285.10
233.75 231.50
117.90 111.25
206 202
2f0.80 203
139.75 129.50
217 217.25
77.50 78

190.75 1-9.50
253.50 2 5.50
171.75 171.90
273.10 274
Tendenz: gut.

Handelsregister Wiesbaden.
— Terramgesellschaft WaldstraUe, Cr. m.  b . H., mit dem

Sitze in Wiesbaden. In das HandelsregisterB. Nr. 130 ist bei
dieser Firma folgendes eingetragen worden : Gustav Möhn ist
als Geschäftsführer ausgeschieden und an seiner Stelle Hugo
Singer zum Geschäftsführer bestellt.

Marktberichte.
— Marktbericht zn Mainz vom 21. Oktober. Kartoffeln

;100 kg 6—7, Zwiebeln 10—12, % kg 6—8, Weißkraut 10—20,
Rotkraut 10—30, 1 Zentner 4—6 M-, gelbe Rüben 100 kg 6,
Lauch 30, Sellerie 115, Petersilie 20, Butter süß % kg 115—125,
in Partien 105—115, Eier 25 Stück 150—200, Karotten geb. 5,
% kg 15, Rabarber 14, Erbsen mit 30—35, o-hne 60—70, Bohnen
20—25, Dickbohnen 16, Tomaten 15—25, Champignons 60—70,
Knoblauch 3—40, Römischkohl 10, Roterüben 6, Weißerüben
8, Spinat 12, Gurken 1 St. 10—25, Kohlrabi 3—5, Wirsing 6
bis .10, Zuckerhut 8—12, Kopfsalat 3—5, Endivien 5—10,
Blumenkohl 20—35, Meerrettich 15—30, Rettich 8—15, geb.
5, Radieschen 3—5, Melonen 20-̂ 35, Apfelsinen 8—20, Zitronen
6—12, Schwarzwurzel 18—-20, Äpfel da kg 14—30, Birnen 12
bis 30, Baronüsse 60, Manahrot 50, Bananen 1 St. 7—10, Him¬
beeren 45, Preiselbeeren 40, Trauiben 28—50, Kokosnüsse 20
bis 40, Nüsse 100 St. 60—100, Ananas kg 110, Paprika 50,
Maronen 18—20, Artischoken 20—30, Quitten 25—30,
Schwämme 35, Teltowerrübohen 30, süße Kronberger 20.

— Frachtmarkt zu  Mainz vom 21. Oktober. Weizen per
100 Kilo 20.25 M. bis 20.80 M., Korn 15.20 bis 15.80 M„ Gerste
16 bis 16.50 M., Hafer 15.40 bis 15.80 M., Komstroh 3.30 bis
4,30 Mi, Heu 6.80 bis 7 M„ Kleeheu 6.80 bis 7 M., 2 Kilo ge¬
mischtes Brot 1. Sorte 56 Pf., 1 Kilo gemischles Brot 1. Sorte
28 Pf., 2 Kilo Schwarzbrot 2. Sorte 52 Pf., 1 Kilo Schwarzbrot
2. Sorte 26 Pf., V/z  Kilo Weißbrot, allgem. Preis 71 Pf.

— Viahmarkt zu Mainz vom 21. Oktober. Bullen per 50
Kilogramm Schlachtgewicht 74 bis 80 M„ Ochsen 1. Qualität
88 bis 93 M., 2. Qualität 84 bis 87 M., Rinder 1. Qualität 82
bis 88 M., Kühe 1. Qualität 72 bis 86 M„ 2. Qualität 68 bis
74 M., 3. Qualität 64 bis 68 M., Kälber per Pfund 95 bis 98 Pf.,
Schweine 1. Qualität 74 bis 75 Pf., 2. Qualität 73 Pf., 3. Quali¬
tät 60 bis 65 Pf.

Letzte Nachrichten.
Der Geburtstag der Kaiserin.

Neues Palais bei Potsdam , 22. Oktober. (Eigener
DroHkbericht.) Die Kaiserin  nahm an ihrem heutigen
Geburtstag die Glückwünsche der kaiserlichen
Familie  und d-er engeren Hosangehörigen entgegen. Hm
1 Uhr fand Familie nsrühstücks Hasel statt, an der auch die
ErbPrinzlich-MeiningischM Herrschaftenteilnahmen.

Zum Kaiserbesuch in Brüssel
hfl . Brüssel, 22. Oktober. Die oep». e Mani¬

festation der Brüsseler Sozialisten gegen den Besuch
deö deutschen Kaisers hat die Militär - und Polizei¬
behörden schon jetzt veranlaßt , für die drei Besuchstage
besonders scharfe Maßnaljinen zu treffen . Das Mili¬
tär  wird längs der Straße , die der Kaiser vom Bahn¬
hof bis zum Königlichen Schloß zurücklegt, in drei¬
facher Reihe  aufgestellt werden, so daß für das
Publikum auf der Straße kaum noch Platz übrig
bleiben dürfte . Ferner ist die Errichtung von Tri¬
bünen  für Schaulustige verboten worden. Auch für
die Presse soll nur eine kleine Zahl von Passierscheinen
ausgegeben werden. Tie gewöhnlichen Passierscheine,
die der Brüsseler und belgischen Presse sonst zur Ver¬
fügung stehen, sind für die Tage des Kaiserbesuches
ungültig . Als besondere Veranstaltungen während
des Besuches Kaiser Wilhelms sind u. a. ein Besuch im
Brüsseler Rathaus und eine Gala -Vorstellung im
Brüsseler Opernhaus in Aussicht genommen.
Die Anklagen gegen die am Moabiter Aufruhr Beteiligten.

Berlin , 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Wegen
Beteiligung an dem Moabiter Ausruhr wurde bereits
gegen 17 Personen Anklage vor der Strafkammer und
gegen 9 Personen vor dem Schwurgericht erhoben. Vor
äussichtlich wird insgesamt gegen 40 Personen Anklage vor
der Strafkammer und gegen 20 Anklage vor dem Schwur¬
gericht erhoben werden.

Angebliche französisch-deutsche Zwischenfälle,
lsd. Paris , 22. Okwber . Das „Journal " veröffent¬

licht ein längeres Telegramm aus Biserta über das
Anlaufen des deutschen Schulschiffs S , M . S . „Hertha ".
Anläßlich dieses Besuches haben sich mehrere Zwischen¬
fälle ereignet . So verweigerte die französische Post
die Auslieferung der Postsachen  für die „Hertha ",
weil der sich vorstellende Matrose nicht ausweisen
konnte. Andererseits enthielt sich der Schisfskomman-
dant des Besuches bei den Zivilbehörden . (Man wird
darüber einen Bericht von deutscher Seite abzuwarten
haben. D. Red.)

„Rur" 25 Interpellationen vom Eisenbahnerstreik in
Frankreich.

w. Paris , 22. Oktober. Bisher wurden über den
Eisenbahnerstreik von Deputierten verschiedener Parteien
25 Interpellationen angekündigt. Die Gruppe der Ge¬
einigten Sozialisten hat eine gemeinsame Interpellation
eingebracht, die hauptsächlich von Jaurtz vertreten werden
wird. Um ein endloses Hinausziehen der Debatte zu ver¬
hindern, -beabsich-tigt der Ministerpräsident, gleich in der
ersten Sitzung das Wort zu ergreifen.

Angeblich letzte Briefe Ferrers.
lick. Madrid , 22. Oktober. Im gestrigen Koirgreß

behauptete der Republikaner Emiliano Eglesias . daß
Ferrer in der Kapelle, wo die zum Tode Verurteilten
ihre letzten Stunden verbringen , 18 Briefe geschrieben
habe, die nicht in die Hände der Adressaten gelangt
sind. Falls die Regierung . Mauras , die sich z. Z . alle
möglichen Übergriffe erlaubte , die Briefe nicht weiter
gegeben habe, müßten sie sich jetzt im BesitzeC a n a l e -
j a s befinden. Ter Premierminister erwiderte aus
eine diesbezügliche Anfrage , daß sich keine Briese in
seinem Besitz befänden. Zwischen dem republikanischen
Abgeordneten Azzati und dem Konservativen Sevane
kam es hierüber zu einem Wortwechsel, der in Tätlich¬
keiten auszuarten drohte. Republikanische Abgeordnete
brachten die Streitenden auseinander.

ALend-AusgaLe, 1. Blatt.
Die türkische Anleihe.

w. Paris , 22. Oktober. In einer anscheinend offi¬
ziösen  Meldung über die Frage der türkischen Anleihe
wird betont, man sei umso erstaunlicherüber die Erklärung
des Finanzmin -ifters Dschavid Bey, daß er weder die Be¬
dingungen, betreffend die Stellung der Mgerier und
Tunesier in der Türkei, noch auch die, betreffend die Er¬
nennung zweier französischer Aufsichtsbramten annehmen
wolle , als über diese Bedingungen , die zwischen dem Quai
d'Orsay und dem türkischen Botschafter erörtert wurden,
bereits ein vorläufiges Einvernehmen erzielt worden war .'

Von der Bette publique.
1x3. KonstaNrinopel, 22. Oktober . Aufsehen erregt,

daß die Bette publique gestern zum ersten Male setj
Jahrzehnten einen größeren Betrag nicht der Otto-
manbank sondern der hiesigen Filiale des Wiener Bank-
vereins zur Verzinsung übergab . Die Summe beträat
200 000 türkische Pfund.

Eine kleine Revolution.
M ., Sofia , 22. Oktober. Nach Blättermeldungen soll

d'ie Bürgerschaft von Krakowa unter Führung ihres
Bürgermeisters mit der Zustimmung des Gemeinde-
rats die Republik proklamiert haben. Tie staatlichen
Ortsbehörden wurden für abgesetzt erklärt . Das Rai-
haus hat eine republikanische Flagge gehißt . Tie Der»
Handlungen der Staatsbehörde mit den revollieren-
den Bürgern blieben zwecklos.

Paris im Dunkeln.
wb . Paris , 22. Oktober. Tas Erlöschen des elektri»

scheu Lichts in mehreren Stadtvierteln am gestrigem
abend war lediglich durch verschiedene Unfälle und nicht,
wie zuerst vermutet wurde , durch einen Streik der
Elektrizitätsarbeiter verursacht worden.

Depeschenvurcau Herold.

Petersburg , 22. Oktober. Tie russische Regierung
gab offiziell ihre Zustimmung zur Ernennung tzgz
Grafen Thurn an Stelle des Grafen Berchthold zum
österreichischen Botschafter. ^

hd . Wien , 22. Oktober. Der wegen Entführung eines
minderjährigen Mädchens steckbrieflich verfolgte Kaufmann
F . W. Hoffmann aus Speyer wurde hier verhaftet.

hd . Brüffel, 22. Oktober. Gestern abend tötete  ein bcti
seiner Frau verlassener Mann diese, welche sich in Begleituna
ihres Vaters befand, indem er ihr eine Kugel in den Kops
schätz . Die Frau fiel tot zu Boden. Hierauf jagte sich der
Mörder eine Kugel ins Ohr und war gleichfalls auf der Steil-
tot . Das Ehepaar hinterlützt ein vierjähriges Kind.

Letzte S «nde !s « adreickten.
Telegraphischer Kursbericht.

i'Miteeieilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Lonagasie
Frankfurter Bürle, 22. Oktober, mittags 12V- Uhr. Kredit-

Aktien 209, Diskonto-Kommandit 1887/0, Dresdner Bank igi o,
Deutschs Bank 256.75, Handelsgesellschaft 166.50, Staatsbank
161, Lombarden 21' /«, Baltimore und Ohio 110, Gelfenkir^ T»
217.25, Bochumer 231,25, Harpener 190.50, Türkenlose 1SO-5?
Norddeutscher Lloyd 108'Vs, Hambura -Amerika-Paket 14#/ : '
4t>ros. Russen 92% , Phönix 253.25, Edison 273.50, Schuckert
162 50, Übersee 183.50.

Wiener Börse, 22. Oktober, Lsterreichische Kredit-Aktien
666, Staatsb .-Aktien 755, Lombarden 115.50, Marknoten 117.87.

Wien 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die öfter-
reich!sch-uwgarische Bank erhöhte den Bankdiskont auf 4
5 Prozent.

w„  ^

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage

öer Aienststekke Ivankfrrvi a . ZK.
(Meteorolo». Abteilung V * Bhhstktl. Bereit,! )

für den 23. Oktober:

Kälter, trocken, ziemlich heiter, Ostwind.
I

Genaueres durch die Fran ' surter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt -Haus ", Langgasse 21.

täglich angeschlagen werden.
ISS- Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hauplagentnr, Wilhelmstrahe 3, und in der

^Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgehängn ^ ,

Meteorolog.Beobachtungen. Italien Wiesbaden.
21. Oktober. 7 Ulir

morgens
2 Uhr
KUchm.

S Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0>n. Normal-
schwere. 745.0 746.5 748.1

- - JS6

746.5
Barometer a. d. Meeresspiegel 755.4 756.8 758.4 756.9
Thermomcicr (Cclstus) . 7.2 105 10.2 9.5
Dunttspannnng (Biilluneier) 7.3 7.7 7.7 7.6
Relative üeuchtigkcit(V«) . 96 81 83 86.7
Windrichtung. NO. 1. NO. 2 NO. 1
Niederschlagsvöhe(Millim. . 0.2 — — —
Hochflk Lrmperatur (Celsius) 10.9. Niedrigste Temperatur 6.2.

Anf- und Untergang für Sonne(s ) und Mond(2).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

Oktober im Süden
zUhr Min.

©
Awgang

Uhr Mi«.
Untergang
Uhr Win.

Untergan»
Uhr SüittJ

23. 12 12 7 2 5 21 8 46 37. 11 22 9^

Die Atzrntz-Ailsgatze mnfufit 12  Seite «.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

«rr - nIwortNchrrRrdaktrur für Politil u. L- ndel- 9t. Hkgerhor « , Erbrnheim«
Höh- ; für Frmllrtim : W. Schult - vom Brühl . Sonnenbrrg ; für WirSdudou^
Nachrichtm; E. Ri -th - rdn für Naham,ch- Nachrichten, Dur rer Uinst' dunz
«nd « crichtiioal ; H. Diefenbach ; für Lcrmuchtes, Sv -rt und Driefkaftea:
« . LoSacker ; für dir Anzeigen ReNameu; H. Dvruaus ; iämlll» >u
»ruck und Berla - der L Schellend erg icheu tzof-Buchdr- ckerel in wirebad ««.
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